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Es wird noch alles aut! 


Zo lange noch de Sonn’ an S 
am Morgen auf md abends ır 
jolange mod die dand 
der Sterne Beer anı Simmel anf und niederfi 
darfit dir wicht zagen, fajfe wieder Mut, 

jei ruhig, warte fill, was immer Bott auch tut — 
es wird dach aut! 


mel jteht, 
dergebt, 
Döchjten diefe Welt r 















Und ijt es dinmfel in der Welt nd auch in dir, 

ichloj fi dor Div and, jchon die legte Tür, 

wich anch der legte Fremd und Fieß dich gang allein, 
ja, war des legten Framdfchaft gar mır Schein, 

jo wilje, da die Pand des Allerbarmers auf dir rubt; 
dur aber richt! dich anf md fajfe wieder Mut 

es wird doch gut! 


Es it ja nicht ein Menfch, der deinen Weg bejtimmt, 

der deinen Pfad ducchkreugt und deine Straft dir nimmt, 

der deinen Weg werrammelt md dich ftehen macht 

jo fern vom Biele, und dich noch zulegt jogar verladht. 

Der Böje it's. Gott aber ift dod) fonverän und was-er tut 
i6t and den Müpden ımd Berzagten nenen Mut — 

3 wird dod) gut! 




















Und ging es fer durchs ganze Leben immerfort, 

fand hier dein Zuß nie einen Auheort, 

blieb das Murg ganze Leben jo bis an den Tod, 

und quälte di) der Feind auch noch zur ‚Zeit der Tekten Not, 
jo wille doch: Zum Iegten Schritt gibt Gott div neuen Mut, 
obzwar auch, da der Feind, der böfe, noch nit ruht — 

Sott macht e8 qui! 





UPW.T 


Gsttes Barmherzigkeit 
Solange die Erde fteht, foll nicht aufhören Saat und Ernte, Frojt 
und Hite, Summer und Winter, Tag und Nacht, I. Moje 8, 22 
Die Sintflut it zu Ende, Was wird nun kommen? Gott jelber 
weiß es am beiten, wenn er jagt: „Das Dichten und Trashten des 
menjchlichen Herzens iit böje von Jugend auf.“ Aljo müßte Gott jegt 
am Ende der Gerichtsfatajtrophe einen nenen Fluch auf die Erde legen? 
x Nein! Gott jchenft der Menjchheit trog ihrer Unzuverläffigkeit einen 
neuen Segen. Sott will nicht mehr ein Bericht der Vernichtung fiber 
die Erde kommen laffen. Keine neue Sintflut joll alles, was da lebt 
und webt, verjshlingen. Gott gibt dem Noah und feinen Naxhkommen 
eine väterliche Zufiherung, daß in dem Wechjel der Tagesgeiten und der 
Bahreszeiten Saat und Ernte werden joll. Kurz, alles was im Schöp- 
fungsbereich Gottes geichieht, joll fiir den Menjchen dienlich fein. Von 
diejer VBorfehung Bottes werden wir und alle lebenden Wejen Tag 
für Tag getragen. Auch unter den furchtbaren Ummälzungen unjerer 
Tage dürfen wir gewiß jein, daß die Barınderzigfeit Gottes fein Ende 
hat — duch Iefus Ehrijtus, 














Goldene Hochzeit des Ehepaares 
Peter &. Unger und Srau Anna geb. Raglaff 
am 15. Maui 1960 in Coaldale, Alberta. 






Sfenwood, Sunnyilope und in 
Baurhall, Alta, dann in Green- 
dale, B. E., und jeßt hier, in Coal- 
dale, Alta. Br. Unger iit 75, Schw. 
Unger 71. Sie haben 2 Töchter, 
(Fortfegung auf Seite 4—8) 


Sejchw. Ungers Hatten vor 50 
Sahren, im Mat 1910, im Dorfe 
Aleranderfeld, Sibirien, geheira- 
tet. 1925 famen nad, Kanada 
und wohnten zuerjt in Nojthern, 
dann in Zaird, ‚nachher in 





Schlußfeierlichfeiten im NTBEI, Winnipes, Nanitoba 





Martens, Lena; Jrmgard Wiche, 


Niverville; 
nipeg; Victor Thießen, North Kildonan. 





Borne fiten, von linf® nad rerhts: Clenore Friefen, North Kildonan; Sanneliefel Unruh, North 





donan; Evelyn 
Ruth Labun, Roland; Erna Falk, Cajt Kildoxan; Jcmie Enns, Winnipeg; Gleanore Warfentin, Eajt Kildunan; Either 
Wonfgemut, Niverville; Rita Matthies, Winnipeg; Margaret Klaffen, Winnipeg. 


In ber zweiten Neipe ftehen, von Finf3 nad) remts: Iake Kafdorf, Niverville; Lilien Rempel, North Kildonan; Leona 


Anne Marie Did, Eulro; Lonife Faft, Maniton; Wanda Friefen, Win- 


Dritte Meihe, von lin nad) rechts: Bernard Foth, Winnipeg; Peter Maffen, North Kildonan; Gerhard Strempfer, 


Winnipen; Cornelius Martens, North Kildonanz; Herb Buller, North Nildonan; John Unger, North 


Klaffen, North Kildonan; Alfred Enns, Domain, h 
Vierte NReide, von linfs nad rehts: David Guns, Manitou; Bi Wilms, North Nildonan; Frank Dexehr, North Ril- 
donan; John Wiens, Gnjt Kildonan; Melvin Titws, Enft Kibonan; Harold Nebefopp, Winniven; Sarry Sürz, Snow 
flafe; Henry Neudorf, Winnipeg; Hans Nat, St. Andrews; Arthur Bürert, North Kildonan, 


Am 20. Mai, 8 Uhr abends, 
verjammelten wir ung zur Gra- 
dnationsfeier der Abjolventen un 
jerer Schule, waren 24 Stu: 
denten, die die Schule beendigen 
und jegt ihre Diplome erhielten, 
20 männliche und 14 weibliche 
Perjonen. 

‚Swei Mbjoldenten hielten die 
Autrittsreden: erh, Strempler 
in Deutih und Melvin Töws in 
Englii. 

Die Antwort darauf gab Robert 
Wiens aus Grad 11, Das Motto, 
da3 ich dieje Safe gewählt hat 
te, war Pal 48, 15: „Er führt 
uns mie die Jugend,“ 

Pred. %. E. Peters diente mit 
einer Predigt nah Phil, 3, 14. 
Wir wünjhen den werten jungen 
Srennden wirklich, da Gott ihr 
Führer jein mödtel 

Am 29. Mai, 2.30 Uhr nad- 
mittags, war die Schlußfeier der 
Schule. Die ler dienten mit 
gut eingeitbten Gefängen und Mir 
jifftüden, die in freudiger Stim- 
mung vorgetragen murden. 

35 bejuchten die Schule bis zum 
Schluß. Im Laufe des Jahres 
find einige zuriieigetreten. 

Zum erjten Male in der Ge- 
fchichte unferer Schule hat der 
Here jemand aus unferer Mitte 
durch den Tod abgerufen. Ingrid 
Dyd, eine Schilerin des 9. Gra- 

8, ftarb aın 22. Mai und wurde 
am 25. Mai begraben. Die Schule 
war gejchloifen, um den Schtilern 
die Möglichfeit zu geben, an der 
Begräbnisfeier teilzunehmen. Der 
Tod iit eine laute Sprache für um- 
jere Schule. (Soweit aus dem Be- 
richt de8 Reiter3 der Schule.) 

Bei der Schlußfeier diente Zeh. 
rer Negehr mit einer Vredigt nad) 
oh. 21, 1-8 über da8 Thema: 
„Es ijt der Herr.” Das trifft auch 


















auf unfer Schulleben zu. Drei 
Lehrer verlaffen diefe Schule mit 
Abihlup diefes Schuljahres 
Dik, Prinzipal, 9. Negedr, 
Fröfe, Lehrer Negehr tritt and von 
der bularbeit zurüd. 40 Sabre 
hat er in diejer Arbeit gejtanden 
Er stellt auch, fiber feine Schul- 
arbeit die Worte: „Es ift der 
Here!“ 

Sn der Schule ift bereits wie- 
der jeglihe Feitjtimmung ge 
ichwuden, und man fteht in eifri- 
ger Vorbereitung auf die Regie 
rungseramen. 




















Ein Rehrer. 





Aeniere Milton 
der M-Br. Gemeinde 


$ürbitte! 
Bitte aus Belnifch-Kungo, Afrika. 
Kafımdba, Stonge, 22. Mai. 
Teure Gejchwilter 
in den Seimatgemeinden! 

5. Mofe 33, 97: „Zuflucht it 
bei den alten Bott und unter den 
eivigen Armen,“ Während wir mit 
unjern Miffionaren in diefen er: 
eignisreichen Tagen  zufammen 
find, geben obige Worte ung Kraft 
und Zuverficht,. Wurf Bitten don 
hier und im Auftrage unferer 
Miffionsbehörde kamen wir her, 
um Beratung zu pflegen in Fra- 
gen der Zufunft unfers Mifftons- 
programm 
13. Mai pflegen w) 

(Sortfegung auf 








meinschaft 
ite 4—2) 


Rilbonanz Herb 





NACHRICHTENZ 


ie 4 Delegierten find jeit 
dem 26. Mai in Soiwjetrußland 
und wurden allgemein freundlich 
behandelt. Sie wurden gebeten, 
die Bibeln auf dem Flugplag 
(wohl in Leningrad, wo fie lande- 
ten) zu laffen, ımd sie bei der 
Seimreife wieder mitzunehmen. In 
Reningrad hatten fie Fühlungnab- 
me mit den Baptiiten. Am 27. 
Mai fuhren fie nad) Mosfau. Dort 
wurden Falt, Wiens und Kohrenz 
hr einem Hotel und Peter Diet 
in einem andern untergebracht. 
Sn Moskau bejuchten fie die Mor- 
gen- und Abendverfanmlung der 
Baptiften. „Intonrift“ hatte ihre 
Reiferonten verfchieden aufgeitellt 
und fo Fam e8, daf; P. Dyt allein 
nad Alma-Ata weiterfuhr and 
dann nach Tajchfent, und die an- 
dern 3 nad Tajchfent und dann 
nad Alma - Ata fahren jolften. 
Voransfichtlich dürften die A zum 
24. Juni wieder in Frankfurt am 
Main, Weitdentfchland, fein. 

— Nach, dem ınheilvollen Erd- 
Geben in Chile beauftragte das 
MEIE ihren Vertreter für 
amerifa, Br. Franf N. Wiens, 
Mineion, Paraguay, mit Vertre- 
tern der Mennoniten Paranıay 
die Art umferer Silfe fir die Vo- 
troffenen in Chile zu empfehlen. 
Br. Wiens follte nach Santiago, 
der Sanptitadt don Chile, fahren, 
um Misfunft zur Löfung der 
Frage unjerer Silfeleiftung ein« 
aubolen. 

— Die Bridor I. 9. 
und Kohn Ratlaff von Sillshoro, 
die im Auftrage der MBGMij- 
fionsbehörde Belgijch - Kongo und 


(Rortfegung auf Seite 5—1) 
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Mennonitifche Rundfchan 
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Schulkinder nach Sähiakeiten, nicht nach Alter 
eingeituft 


Unjer allgemein verbreitetes Schuliviten ging bisher bon der 
Ueberlegung aus, la leihaltrige Kinder die Schule gemeinfan be- 
ainnen jollen und dann gemeinjan in eine höhere Stlafje verfegt werden. 

Diejes Syitem gilt heutzutage al$ ftark fiberaltert. E3 hat füh nicht 
bewährt, und die Erzieher Find fi deffen bevonßt. 


Drei „Naffen” zufammen 

Immer mehr Schulen wenden ein nenes Syjtem an, das nod 
feine offizielle Bezeichnung hat, aber am beiten mit „Sriumdfehule ohne 
Schulflaffen“ bezeichnet werden Fann. ES hat nachts mit Verfekung 
und Zeraniffen zu hin. Das nee Syjtem Fennt Feine evite, amweite md 
dritte Srumdjihulflafje wege, jondern ftellt Die Sind ihren Fähig- 
feiten entjprehnd zujemmen. Während der erjten drei Schuljahre ar- 
beiten fie gemeinjan umd legen da8 Tempo vor, das ihnen indibiduell 
entfprüät. ig 

In jeder regelrechten eriten Srundfhulffafle, die 30 Kinder unter 
einen Sut ninunt, findet man 30 entichloffene Individnalitten. Manche 
diejer Kinder haben eine jehnelle Nuffafiunasaabe, manche fallen den 
Sernjtoif langjamer auf. Manche find levnbereit und fleißig, andere 
fühlen fi verloren und aanz verlaffen und wollen nicht Ternen. Einige 
find für iger Alter reif, andere wiederum find nod, vichtigt Babys. 
eit mehr als 100 Kahren wurden diefe 30 Kinder in einer Schul 
Kaffe unter einem Duft genommen. befamen diefelden Aufgaben 
zugeteilt, md der Lehrer erwartete, daß jie denjelben Lejeitoff in der- 
jelben Beit bewältigten. 

Und daS Ergebnis? Die Tanalamen Schirler binkten nach, fühlten 
fih zuriickgefegt md unterdrückt und begannen, die Schule zu hafien. 
Und die jeynellen, tüchtigen Schiler? Sie fühlten fi bemüßigt, ihr 
Tempe zu derlangjamen und langweilten fih neben den Tangjamen 
Schirlern, was zur Folge hatte, day aud) fie begannen, die Schule zu 
baflen. 


Ideales Syftem 

Bwijhen diefen, Ertremen bewegen fi die Mittelmäßigen, die 
weder zu Schnell, noch zu Tangfamı Ternen. 

Sn der „Elaffenlofen Grundfchule“ hingegen gleicht fich die Unter- 
richtsimethode einer idealen Forderung an, nämlid der, daß jedes Kind 
eine individnelle Behandlungsmethode erführt. Gerade in jeinem erften, 
ieidenden Schuljahr wird es jo Arme wie e8 jeine perjönlichen 
Fähigkeiten erfordern. 

Nedes Kind wird in diefem neuen Schultyp mit andern Kindern 
in eine Gruppe zufanmengefaßt, die feiner Intelligenz, jeinem X 
eifer und jeiner Reife möglichft entjpreden. Diefe Einftufung erfol, 
mit Silfe von Sntelligenzpräfungen, Zejeprüfungen, Gutachten der 
stintergäriner md Unterredingen mit den Eltern des indes. 

Das tft jedod) nur der Anfang. Vielleicht bleibt daS Kind in der- 
jelden &ruppe, bis n die vierte emudichutftatfe eintritt, unter Unt- 
jtänden jedoch Formmt n fehneller bziw. Tangfamer Ternende Gruppen, 
den Fortichritten entiprechend, die es madt. 

Wenn das Kind jehr fähig ift, fo kann e8 nad, zweieinhalb Jahren 
für die vierte Grumdjchnlflaife reif fein. Wenn e8 Iangjam Ternt, jo 
dauert 08 vielleicht dreieinhalb bis vier Jahre, bi in diefe Mafje 
eintritt, 

„uf dieje Weije*, jagte ein Schulinipeftor, „it dem Lernpenfum 
der begabten Schiiler feine Grenzen gejegt. Ind diejes Syitem ijt aud) 
weitaus ‚beffer als die frühere Möglichkeit, eine Shulklaffe zu über- 
jpringen. Mber die neue Einteilung birat auch größere Möglichkeiten 
für die langiameren Schüler, Ein langiamer Schitler genieht die volle 
Aurmerkjamfeit de3 Lehrers, die er mim einmal benötint.” 
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jegt don The Ehriftian Breß, Ld., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Man., bezogen werden. er Preis 
für jedes der beiden Bücher it 
#2.45, portofrei. — Red.) 
Benn jemand befi + ft, fiber 
obige Themen ausführlich zu jhrei- 
ben, jo iit infer lieber Bruder, 
Prod. W. Gutie. Sat er doch Zeit 
Beide Bücher Hat der Baptijten- jenes Lebens unter den Tieben 
prediger Waldennar Gute, gegen: Rufen mit dem Evangelium ge- 
wärtig Bajtor der Nuffifchen Evan» dient, hat Ruland wiederholt be- 
geliichen  Bapl tengeneinde in chen diirfen und ftand bis heute 
Erie, Penma,, USW, geiärieben. It engiter Verbindung mit den 
Das erite davon trägt den : Brüdern, die fihrend in der Evan- 
„Weftliche Onellen des Ruff. Stun- aeliums jenes 
dismus“ md das zweiter „Ne Rei iq waren, 
Uigion und Evangelium in Sojet bin »h, mit dem R g 
vußland.“ Beide Vicher Fönnen Bücher befannt zu fein und jhäge 


Swei Bücher, 

die ih anferen  mennonitifchen 
Streifen gerne zum Lefen empfehle, 
weil fie über den Anfang, die Ent- 
wielung and den gegemvärtigen 
Stand der Evangeliumsfahe in 
Rufland Mitteilung machen. 




































jein fachliches, Elares Urteil, wie 
end den gemäßigten Ton jeiner 
Biicher. 

Sie ums Mennoniten, bejonders 
diejenigen, die fi) noch des 
hen MNeidhes erinnern, das 
entweder einmal ihre oder ihrer 
Eltern Seimat gewejen it, find 
dieje ziwei Blicher ibefonders wert- 
voll. Zudem fteht Nırkland Heute 
im Mittelpunkt des Iutereffes der 
ganzen Welt und mehr über die 
Sefchichte und die gegenwärtige 
Lage der Erangeliumsbewegung 














‚dort zu voiffen, iit für ams alle von 


roßer Bedentung. 


In feinem erften Buch, deffen 
arte Auflage im Nabre 1956 er- 
ibienen ift, bejdreißt der Verfaf 
jer die Unfänge des i E 





nad Deutjehland zuriik und zwar 
zum Pie i8 in die nach- 
napoleoniiche Zeit. Des ruffischen 
jevs Aerander I. Verbindung 
nie dem Pietisinus Tommmt zur 
ESprade nd I. E. Sohners Wir- 
fen in Petersburg wird erwähnt. 









So Fommt der Schreiber au) 
auf Bfarrer Wit zu jprechen und 
jeinen Einfhr auf die mennoni 
tiichen Anftedlungen. E8 fommt 
zu der Gründung der Mennoniti- 
ihen Bridergemeinde. Die Brit 
der diejer Gemeinde offenbaren 
einen rechten Miffionsfinn und be- 
mühen fih um die Errettung ihrer 
enfiiihen Knechte und Mügde, wie 
auch aller rufiiihen Nachbarn. 
Diejes VBemiihen it mit Erfolg 
gekrönt, 8 befehren fich einige der 
Kuffen und 68 finden Taufen ftett. 





Einige von diejen werden bon 
Brfidern aus der Mennonitiicen 
Britdergemeinde vollzogen. Der 
Stundismus fteht in voller Blüte 
und greift immer jtärfer um fich. 
63 werden Baptiftengemeinden gt- 
arlindet und eine Neihe von ki 
tigen ruffiigen Bridern fiihren 
da3 Werk der Evangelifterung der 
Ruffen weiter, Unter den fiihren 
den Brüdern diejer jo hoffnum 
vollen Vervegung ftehen Männer 
tie Riabofchapfe, W. N. Baichkom, 
Graf Korff, W. A. Patvlow, Bro- 
ano md viele andere. 

Ein tranriges Kapitel find die 
ihwweren Verfolgungen der ruffi- 
ihen Brüder durh die orthodoxe 
Kirche. Sie beginnt mit der Mus» 
weilung Goßner8 aus Rußland 
md mit der bedauerlichen Abkehr 
Kutfers Mlerander I., vom bibli- 
ihen landen. Eine Feine Erfeic;- 
terug der Zage der gläubigen 
Ehriften tritt mit der Furzen Re- 
bolution im Sahre 1905 ein, die 
aber bafd wieder aufgehoben wird 
md nene Verfolgungen brechen 
aus, die nit dem Sabre 1917 duch 
die Tegte Nevofition ein Ende ge- 
onen. 

Der Schreiber datt mit diefem 
wertvollen md grimdlichen Buch 
die Evangeliumsbewegung in Ruß- 
land auch während der zwei gro 
ben Weltfriege und zeigt, welden 
Tienit dabei die Briider aus 
Deutihlond weleiftet haben. Be- 
jondere Erwähnung berdient die 
Arbeit von Prediger Safob Mrö 














fer, Bajtor Sad und anderer aus 
Wernigerode (Harz), 

Sodann find eine Reihe Brüder 
während der Belegung Nußlands 
dur) Die Armeen Hitler nad 
Rußland gefommen und haben 
fi dort tapfer ımd freu fiir die 
Evangelifation- der Ruffen einnge- 
jet und nah Möglichkeit mitge- 
belfen. 


” 





Buch Ichliegt mit einer 
auffhlußreichen ‚Beittafel, die den 
Gang der Edangelinmsbewegung 
in Rußland in Babreszahlen au 
gibt und einen umfangreichen & 
teratuchinmeis. 

Dieje Bücher Tejen fich jpannend 
und Teicht md ich empfehle fie 
unfern Zeuten aufs märmfte zum 
Lejen, 

Die erite Auflage des zweiten 
Bırches erfchren im Nabre 1959, 
ht aljo jüngiten Datums. Wie 
jhon der Titel desjelden andentet, 
bejchäftigt Fi der Verfaffer mit 
der Religion in Rußland unter den 
Sowwjet3 im allgemeinen und mit 
der Nusbreitung des Eoangeliums 
im bejonderen, 

Sue manden Zejer diirfte diefes 
Vu eine Quelle der bejten Si- 
formation jein über Dinge, die er 
vielleicht bisher noch nicht in die- 
fer Klarheit und in ihren tieferen 
Infammenhängen gefehen hat. 
Sehr Elar wird Hier der Kambf 
de3 fommunitiiden Syitems mit 
‚der Religion im Lande gejchi 












Die Bildung der antireligiöjen 
Front und ihr Vorgehen im 
Kampf mit der Religion. Die 


Regierung Stellt fich auf die Seite 
diefer Bewegung. Der Mißerfolg 
der Bewegung in ihrem erbitter- 
ten Kampf, ihr Erichlaffen und 
einige Erleichterungen, bejonders 
während des  rufjiich - deutjchen 
Srieges, 

Beim Kejen de3 Buches wird 08 
den Zejer Flar, aus welden Griut- 
den einige führenden Männer der 
Drthodoren Rirche md der Evan- 
geliumsgemeinden jo handelten, 
tie fie e8 taten, was im MuSlande 
jeher verjtanden wurde. Belon- 
ders jhmwer für die Cevangeltum 
face waren die beiden Fiinfiahres- 
pläne der Regierung, deren eigent- 
liches Ziel war, die Neligion völlig 
anszurotten. 

Man Tegt das Bud beim Befen 
nicht eher fort, al3 bis man alles 
gelejen Hat und bleibt BIS zum 
Ende »desfelden geipanmnt. Ein 
Buch, daß Zeuge einer der [chlimm- 
iten Chriftenverfolgungen aller 
Beiten it. 





8. 9. Dane, 
zur geit Bafel, Schweiz. 





In Gottes Band 


Nicht jeder Tag hat Tnuter Freude, 

nicht jede Stunde ıgetriibtes 
ir: 

doch hinter jeden Wolkenfchimmer 

heil Lüchelt Bottes Sonnenblid. 

Dein Seftern md dein Seute 

find Gott, dem Vater, wohlbe: 
Fanıt, 

und ganz gewin dein Morgen 

ruht jeit in feiner ftarken Sand. 





Ernit von der Seide, 






Aus unjerer 


Geichichte 


von &. Lohrenz 





Bin 
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Peter Martin Friejen 
1894 bis 1914. 


‚Iu den hervorragendften Mün- 
nern aumnjeres Völklens gehört 
aud Peter Martin Briefen. 

Er toide 1849 in Sparrau an 
der Molotfchna von armen Eltern 
geboren. Er war ein fähiger Rna- 
be, jeine Eltern waren aber zur 
arın, ihn weiteritudieren zu lai- 
jen. Nacdent Peter die Volks 
ipufe beendiat hatte, fanden fi) 
wohlhabende Menjchen, die ihn die 
Mittel vorftrertten, eine Fortbil- 
dimasihnle zu beendigen, danıı 
mehrere Sabre in der Schweiz 
und nachher noch etlihe Fahre in 
SOdefja md Moskau zu ftudieren. 

Nach Beendigung feiner Stu- 
dien wurde Friefen als Lehrer an 
die Dalbjtädter Bentralfchile he: 
vifen, Nacı etlicher Zeit wınrde er 
Leiter Diejer Schule. 

€3 war jein Verdienit, dab der 
Sentralfchule pädagogijche Mlaffen 
zur Ausbildung von Dorfihul- 
[chrern hinzugefügt wurden, 
Nach 13jähriger Mbeit an die, 
jer Schule gab Friejen feinen Po- 
ften auf, 

Den Reit feines Lebens verlebte 
er in den Großitädten DOdefja. 
Simferopol und Moskau. 

Nahrelang war er Prediger 
der evangeliichen vufftichen &e- 
meinde. Wiederholt jegte er ich 
bei der Regierung fruchtlos ffir 
die ruffiichen Chriften ein. Sein 
entichtedenes doch taftvolles Auf 
treten hat der evangeliihen Be 
wegung ante Dienite getan. 

Wem and nicht in einer men: 
nonitiichen Inftedlung mohnend, 
blieb Friefen doch mit tnferem 

















Vlkfein verbinden. In feinem 
Sem trafen fi; mennonitifche 
Intellektuelle, die in der Stadt 


lebten oder dort durihreiften. 

Er jchrieb daS Glanbensbefennt- 
nis der Mennoniten - Britderge- 
meinde, 

25 Nahre fang arbeitete er an 
jeinem Werk: „Die Nlt-Gvangeli- 
ie Brüderihaft in NRukland 
(1789 bis 1910).” Diejes Wert 
bat 930 Seiten und ist eine Fund 
arube von Informationen. Mat 
hat manchmal gejagt, e3 fer nicht 
iiberfichtlich, genug gefhrieden wor- 
den. Man muß daran denfen, daß 
riefen nicht beabfihtigte „Be- 
jhiähte zu Schreiben“. Seine Mb- 
ficht war, Material zujammenzir 
tragen, da8 danır „der objektiven 
Verarbeitung des fonmenden Ge- 
interliegt” (Sei- 












iefen war als I6fähriger zum 
ın befehrt worden, Durch fein 
Studien fan er aber von jeinen 
Findlichen Slauben ab md verfiel 
dem Nationalismus, in dem er 
ehva 10 Rahre gefangen blieb, Er 
fand dann aber wieder zu &ott 
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zurüd und ftellte fein ganzes Le- 
ben in feinen Dienit. Sriefen war 
Stied der Mennoniten-Vriderge- 
meinde, In feiner Erfenntniß war 
er jeiner Zeit weit voraus, Er 
vertrat die Allianz aller Sottes- 
finder, aleichailtin weldher Ge 
meinde fie angehören mochten. 

1914, im 2lTter von Sadren, 
Harb Meter Martin riefen. Mit 
ibm janf einer der Großen ımnje- 
ves Völffeins ins Grab. 





Sein Work aber biieh. Seine 
Sejhichle mnerer  Gemeinfhaft 
enthäft nicht mr eine Ummenge 


von Snformationen, die ımS Lore 
(orengegangen wären, hätte Frie- 
jen fie nicht aufgezeichnet, fondern 
auch der Geijt, der in diefen Blät- 
tern weht, mınß dem aufmerffamen 
Leer zum Segen gereichen. 





MBEG-Bibelcollege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


Begriißt don den Klängen des 
alten Tieben Choral® „Ein feite 
Burg it unjer Gott“, Schritten am 
29. Mai, abends, 34 Abjolventen 
diejes College durd) den Gang der 
aroßen Aula des MYEI, um am 
Abihlug ihres Studiums am Eol- 
lege angejprohen zu werden, ih- 
ren geitlichen Auftrag, Wohloin- 
jche ımd Diplome entgegenzuneh- 
nen. 

E38 find veripredhende Perfün- 
licjfeiten: Etwa die Hälfte gebt 
in den Zehrerberuf, 13 wollen in 
Semeinden oder in Arbeitszimei- 
gen der Gemeinden dienen, andere 
wollen tweiterjtudieren. 

2 von ihnen erzählten aus ih- 
ven Erfahrungen ala Studenten 
diejes College und von den vielen 
Segnungen beim Studium des 
Wortes Gottes, Die Collegejahre 
waren anftrengend, aber die Er- 
fahrungen waren lohnend und die 
Eimdrüce werden wohl von Le 
bensdauer fein. In ihren Zeug- 
nifjen dominierte der Grundfak 
der völligen Singabe vonjeiten der 
Abfolventen: Gottes Aniprüche 
Tieyen an erjter Stelle, und wenn 
e8 anders wird, ift unfer Streben 
eitel! 

Prod. %. 9. Epp von Hepburn, 
Bibelledrer mit 23 Jahren Erfah- 
rung, war der Redner diefer Ent- 
lafjungsfeier. Er fonderte die Ab- 
jowenten auf, Gott bedingungs- 
lojen Sehorfam zu erweilen. Mit 
Apg. 20, 22—24 als Tert zeigte 
er den Weg zum geijtlihen Er- 
jolg: Wir mitffen gewillt fein, 
Ehriftus zu jeder Zeit ımd über» 
allyin machzufolgen, nicht, nur; 
wenn tvie beliebt und erfolgreid) 
find, fondern auch in Yeiten fehive- 
ver Proben. 

2 Stipendien bon der Vereini- 
gung früherer MBBE-Studenten 





wirden joldhen Studenten über 
veiht, die ihr Studium bier tm 
möchten Nabr fortjeßen wollen. 





Prod. DB. TI Nordkildonan, 
feier Lehrer am College, fiber 
gab Sarıy Hridebrecht, Koaldale, 
Alto, und Anne Löwen, Birgit, 
Ont, je ein Stipendium. 

Nm Lanfe des Schuljahres tva- 
ven jhon jolgende Stipendien zu 





1960-Promovierte des NTBE - Bibelcollege in Winnipeg, Manitoba 


In der vorderen Reihe sitzen, von links nach rech 
Louise Regehr, Th.B.; Elvira Lenzmann, 





BR.E.; 
Sacred Musie Course. 


In der mittleren Reihe stehen, von links nach rechts: Herbert Bushkowsky, Gen. 





, BR.E.; Lydia Unger, B.R.E.; 


s Alice Pauls, Gen. Bible Course; 
‚R.E.; Agnes Unger, B.R.E.; Neoma Hinz, B.R.E.; Esther Wiens, B.R.E.; Joyce Redekop, 





Linda Froese, 


Bible Course; David Nickel, Th.B.; John H. Froese, Th.B.; 


John Doerksen, Th.B.; Hedy Dick, B.R.E.; Teana Toews, B.R.E.; Elfrieda Dueck, B.R.E.; Rudy Willms, Th.B.; Benjamin Klassen, Th.B.; John 


N. Klassen, Th. 





; Harvey Gossen, 1 





In der hintersten Reihe stehen, von links nach rechts: Harold Jantz, Th.B.; John Braun, Th.B.; Elmer Andres, Th.B.; Henry Janzen, B.R.E.; 
Peter Wiebe, B.R.E.; Leonard Doerksen, Th.B.; Leonard Neufeldt, Th.B.; Paul Fast, Th.B.; Walter Driedger, Th.B.; Alfred Friesen, Th.B. 


Helmut Schroeder, B.R.E.; Leonard 
geteilt worden: 2 vom Yugend- 
arbeitsfomitee. der SKanadiihen 
MBS-Stonferenz, 1 vom Zugend- 


arbeitsfomitee der Manitoba- 
MBS-SKonferenz, 1 don einem 


Privatjpender in Kitchener, Ont.. 
und 1 von der Kanadiigen MBG- 
Konferenz. 

Präfident 3. WM. Toms iiber 
reichte auf Vorjtellung der Ab- 


Schroeder, B.R.E. 


jeibenten durch, den Negiftrater, 
Kehrer David Ewert, 40 Titel und 


Diplome folgender Gelshrtengra- 


de: 20 erhielten den Th.B.-Titel, 
17 den B.RE.-Titel, 2 das Di- 
plom von „General Bible Courje” 
und 1 vom „Sacre Mufic Cour- 
je“. 7 Mbjolbenten Fonnten nicht 
zugegen jein. 

Lehrer 3. E. Peters hieß in jei- 


ner Sihlußrede die Gradwierten 
willfommen in die „Semeinichait 
der Lernenden“: Xeute werden eud) 
das Gelehrte anjehen, ihe müßt fie 
davon itberzengen, daß ihr Ler- 
nende jeid. Sie werden erwarten, 
daß ihr zu Stritif geneigt feid, ihr 
müßt beweijen, daß ihr Firrforg- 
Fich-intereffiert jeid. Wenn fie be 
fürchten, daß ihre reformieren 


wollt, müßt ihr ihnen zeigen, daß 
ihr reformiert worden jeid. 

Die PRromovierung hatte eine 
große Berjanunlung als Zeugen. 
Der A-capella-Chor bradte etliche 
Lieder; Lehrer Victor Martens 
fang ein Solo. Na Abflug der 
öffentlihen Feier famen Eltern 
und Fremde der Abjolventen zum 
Zee in die Aırla des Kollege, 





AUbichiedsfeier 

Def. 41,10: ,... fürdte dich 
nicht, ich Din mit div; weiche nicht, 
denn id; bin dein Gott; id; jtärfe 
dich, ich Helfe dir aud), ich erhalte 
dich durch die rechte Hand meiner 
Serechtigfeit.“ 

Vor 4 Jahren Ternten wir Ge- 
ihmwifter Laivrene Warfentins 
fennen nd haben fie liebgewon- 
nen, 

Am 29. Mai hatte unjre Heine 
MBG in Merander, Maı., eine 
Abfdiedsfeier, weil Gefhw. War- 
Eentins dem Ruf der Miffionsbe- 
hörde und der Stimme des SHei- 
ligen Geiftes (pa. 13, 4) folgen 
und ins Arbeitsfeld nad) Europa 
fahren. 

Mred. 


Abr. Fröje, Boifferain, 


Glied de3 Mijjionsfomitees bon 





Manitoba, hatte zum Xext feiner 
Verabjihiedungsrede Apa. 13, 1 
bis 3 und 16, 9 bis 23. Die Ge- 
meinde jang „Eines bejteht, was 
dir liebend getan" (Sejangbud Nr. 
388), und der Gemeindechor dien- 
te mit Ziedern. 

Bon der MBG zu Boiflevain, 
Man,, erhielten Geichio, Warken- 
tins die Worte aus Jej. 55, 8 bis 
13 mit auf den Weg; im Namen 
unver Gemeinde gab Br. D. Rries 
idnen Sei. 43, 1; Br. Pöttker von 
der Gemeinde zu Lena, Man, gab 
ihnen Sebr. 13, 8 und Mpa. 20, 
32; Bred. 3. 9. Löwen gab ih- 
nen im Namen der Gemeinde zu 
Surftiee, Man, Ser. 15, 19-21 
und Pfahn 121. 

Bıred. 2. Warfentin richtete ein 
furzes Wort an die Berfammlung, 































































































wobei ihm Beh. 9, A und 1, Kor. 
15, 58 als Texte dienten. 

Unjer Br. 3. Steiger forderte 
die Gemeinde auf, jtehend das 
Lied zu fingen „Gott mit euch, DIS 
wir un8 wiederjehn”. Dann bete- 
ten drei Brüder. 

Die Feier wurde 
Mahl abgejchloffen. 

A. Thießen, Korr, 

Br. Warfentin jcheidet nach A 
Jahren Dienjft an der Gojpel- 
Yinbt- MB6 - Weiffionsitation in 
der Stadt Brandon, Man, Er hat 
mit Singabe und im Segen ge 
arbeitet, jo daß außer dem eriten 
Berhaus Hirzlih noch ein zweites 
Dans fir Sonntagsihule im Dit- 
ende der Stadt gebaut werden 
mußte. Er war jehr fleißig im 


mit, einem 








Linfs: Br, Otto Funk überreicht der Familie L. A. Warfentin ein Abfhiedsgefhent von der Mifftonsgruppe, — Nedts: 


Familie Warkentin beim Abfchiedsmapl.. 





DVefichen der Seanken und der 
Samilien in der Umgebung. Die 
MBS-Miffionsgruppe hat fic) dort 
als Gemeinde organifiert umd 
wurde don der Tegten Manitoba: 
MBG - Konferenz aufgenommen, 

Br. Warfentin ijt Abjolvent 
des MBS-Bibelcollege, ijt verhei- 
vatet, und fie haben 2 Kinder, 

Die Jugendgruppe in Brandon 
derabfchiedete Sejhw. Warfentins 
mit einer Feier, einem Gejhent 
und einem Liebesmahl, und da: 
von bringen wir etliche Bilder, ein- 
gejandt von Br. Otto Funt. 





Aus Keferbriefen 






Sch Tag im April im fpital, 
und zrone jehon zum dritten Male. 
Sch Ttaune, wieviel Geduld md 
Kiebe die Nranfenichweitern Haben. 
Wir Patienten find ja oft nernös, 
aber fie werden mie mide, una mit 
Liebe und Geduld zu pflegen und 
Iganen immer jreumoli. De 
var meine Beobachtung vn zinei- 
ion Stod des Concordia - Dofpi- 
tals, aber ich denke, jo find fie alle, 
and ijt bei ihnen Fein Anfeben der 
Berjon oder des Alte Die she 
gibt, je nadydem wie fie Erlaubnis 
hat, gutes Effen. Die Nerzte taten 
ihr möglidiites, fo auch mein Arzt, 
Dr. Nenfed, den ich jhon IT Zab 
re habe. Das Eoneordia-Bojpital 
ft nicht nur ein Sranfenbans, 
jondern auch ein Erbolmgsbeint. 
Auch die Pubfranen find immer 
freumdich nnd aut. Allen vielen 
Danf von Fran Sl. Berg, 

205 Migbton Avenue, 
Winnipeg 5, Vanitoba, 
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Nachrichten 


Sy 


Indonefien. — Javanefiiher Lite 
ratnransjhug. Die Mirria-Menno- 
nitengemeinden in Saba arbeiten 
an der Heberfeßung eines PBanıph- 
lets iiber die Sejibichte der Wic- 
dertäufer in die javanefiiche Spra- 
che. Nach Anleitungsheften fir den 
Sonntagsihuluntereicht wird rben- 
falls verfchiedentlich gefragt. Eine 
indonefifhe MWennonitin, Frau 
Serman Tan, befigt Material für 
diefen we und wird biejes 
Sadr an einer jokhen Veröffent- 
Gichung arbeiten. Frau Tan und 
Donald Hanfıran, MEELeiter in 
Söonofien, aebören beide dem 
Kiteraturausichuß an. 





NEN. — Koordinator für das 
Wehrerfat-Dienftprugramm plant 





Zufammenfünfte. Gegenjtand der 
geplanten Beiprehungen mit Ber- 
teetern der einzelnen Konferenzen 
find die 150 jungen Männer in 
der Denper-Sruppe, md ihre Ein- 
Beziehung in das neue Programın. 





* 
Indien. — ME Arbeit und Na- 
ttengeift. Wie MEL-Arbeiter Zois 
Eregman (Slpspille, Ba.) md 
William Voth (ehilfiwad, BE.) 
mitteilen, haben ich, in der Spei- 
jung der Flüchtlingsfinder in Kar 
futta Schivierigfeiten eingeftellt. 
Bon Anfang en fpraden fich An- 
gehörige und Firhrer hoher Kur 
jten gegen eine aemeinfane Spei- 
fung von Sindern ohne Nüdficht 
auf ihre Naftenangehörigfeit aus. 
Dbmwohl diefe Einwände von Leu- 
ten fonmen, die jelbjt jehr arm 
find, verbietet ihnen „ihre Wür- 
de”, ihre Kinder an einem ae 
meinjamen Eiffen teilnehmen zu 
laflen, two feine Nichficht auf Ka- 
jtenangebörige genommen uird. 

Die Speifung der erjten 25 
Kinder verlief nicht ohne Beftirdh- 
tungen und Spannungen. Troß 
der niedrigen Sinderzahl gebt das 
Programm weiter. Am 9. Mai 
eröffneten 2ois Ereßman und Wil- 
liam Lot eine Mildhansgabejtelle 
in der Stripe lonie bei Raffa- 
pur. „Ehva 250 Jungen erhielten 
Veilch und Visfuits, Wir fanden 
in den Schfilern und dem Schul 
leiter willige Mitarbeiter. Es find 
mr noch wenige Tage, bis zu 
Schulihluß. Troßdem haben wir 
das Sefiipl, daß ınjer Beginn er: 
folgverfprechend war.“ 
Hungersnot. W. Voth berichtet 
von einer [ihlweren Hungersnot, die 
das Gebiet in den Lurihai-Bergen 
betroffen hat. Dur ITransport- 
jchivierigfeiten war e8 dem MEE 
bisher unmöglich, Nabrungsmit 
tel in dieje Gonend zu bringen. 
Nach Vorbs Bericht iterben viele 
an Sunger, ımd die Menjchen 
ejfen Wurzeln. Natten tranen. wer 
ter zit der Lebensmittelfnappheit 
bei. Zur Zeit der Bamıbusblüte 
fielen die Matten über die Bliiten 
ber amd zerftörten damit die Aus: 
füht auf fpätere Früchte, Danacı 
fielen fie über die Neisernte ber, 
Aus einem Gebiet wird berichtet, 
dab Nutten 60—80 Prozent der 

Degember- Ernte vernichtet hätten. 

Die Hungersnot wird borausficht- 
Eich Dis zur Oftober-Neisernte an- 
halten. 
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Wejtdentjchland, — Nitkblid auf 


Pararbeit, Seit 1953, als es in 
Enfenbach nur eine Handvoll men- 
nonitifcher Zırgendlicher gab, hat 
fich im Programm und in der Bu- 
jammenfegung der Jugend man- 
he3 geänderts. Aus dem ziwang- 
lojen Sujanmenfein einiger \We- 
tiger enhoicelte fi) eine qut or» 
ganifierte ®rippe von 35 bi8 45 
Teilnehmern, die fi jeden Diens- 
tagabend zu Bibeljtndin und ges 
jelligem Verjammenjein einfinden. 
„Einige von ums Parmännern 
nehmen an diefen Nugendabenden 
teil. Wir find geen mit den jun- 
gen Dentieben zufanımen und ler- 
nen vieles Nene, nicht zulegt et- 
was von ihrer Lebensart”, jchreibt 
Bararuppenleiter Robert Beyler 
(Wooiter, Ohio), „Bei den Aın 
jprachen geraten wir in Sprad)- 
jchwierigfeiten, aber wir glauben, 
dag unfer Zeugnis den deutfihen 
Sugendlichen gegenüt fi nicht 
nur auf die Worte beichränft. Sivei 
don unferen Jungen bejuchen am 
Donnerstagabend die Chorjtunde. 
Der Chor fingt bei Firchlihen 
Beranftaltungen ımd anderen be- 
jomwderen Anläßen. Much unjere 
Segemvart im &ottesdienjt am 
Sonntagmorgen ft den anfälfigtn 
Nemnoniten gegenüber ein Zeug- 
nis. Manchmal fommen die jungen 
Leute zu 8, md gelegentlich er- 
halten wir eine Einladung in ihr 
Dans. Diefe Vejuche find ftets auf: 
ihlußreich. 


















Fürbittet e 
(Fortfegung von Seite 1-4)  " 


it unfern Vridern und Schive- 
tern, die uns auf diefem großen 
fionsfelde vertreten. 

ejer Brief ift eine Bitte um 
Eure Fürfbrache vor Gott. Die 
von den Einheimifchen geforderte 
Nnabbängigkeit und das pofitive 
Iugeftändnis der belgifihen Ko- 
lonialregierung geben Anlaß zu 
viel_ Unenben. Der unterdrücte 
Seijt heidnifcher Feindfeligkeiten, 
Sa ziviichen den Volfsitänmmen, 
ja auch tenfliihe Rulte erjtehen 
mit neuer Kraft und nenen An» 
iprfichen. Su etlichen Gegenden 
bat es Zulammenftöße und Blut- 
vergießen gegeben, Drohungen 
md Segendrobungen von geqne- 
rijhen Gruppen find an der Ta- 
gesordmung. Die breite Mafje der 
unmilfenden Songolejer wird dich 
Vopalitätsforderungen der politi- 
jchen Parteien verwirrt, 

Die Semeinde, mitten in der 
Brandung und Ungemwisgeit, fragt 
in VBeforgnis nadı dem rechten 
Weg durih das Labyrinth der Be- 
gemwartsprobleme und nach einen 
richtigen Kurs Fiir die Zukunft. 

Unjre Miffonare bemühen fich, 
inmitten der Forderungen, Unge 
wißheit und jogar etlicher Dro- 
'hungen, Handhaft zu bleiben. Sie 
"haben fih aanz der Sache Ehrifti 
verpflichtet md vertrauen, daß 
Gottes Kraft Für alle Lagen ge 
nfat. Man joll die VBedränanis 
ihrer Lage in jolder Zeit aber 
nieht unterfhägen. Die näditen 3 
bis 6 Monate werden die Zukunft 
der Semeinde im Kongo beftim- 
mend beeinfluffen. 


Mehrere Tage hindurch haben 
wir Beratungen mit unfern Mi- 
fionaren md einheimifchen Prft- 
dern gebffegt md gemeinfam des 
Sermm Fithrung für die nächiten 
Schritte gefucht. Die Art der Ver- 
waltung des Miffonswerfes wird 
reorganifiert werden. Die einhei- 
mijche Gemeinde muß auf manchen 












Gebieten Verantwortlicfeit über- 
nehmen, die bisher der Väffionar 
trug. Die Fähigkeit unfrer a 
fanifihen Brüder, führend zu die- 
nen, wird dureh Diefe Menderun- 
gen eine ftarfe Probe erleben. 


Politiihe Gärungen und Un- 
ruhen zwilchen den Stämmen ge 
fübrden einen normalen Leber 
gang dom Kolonialitatus zu dem 
eines jelbjtändigen, jouberänen 
som. In manden Gegenden 
diefes Landes beeinträchtigt Jolhe 
Yage die Gemeinde ftark, 

Aus diefen Kongo, im Serzen 
des riefigen Afrika, grüßen wir un- 
jeve Gemeinden daheim und fra- 
gen um diel und dringende Fir- 
bitte, Unfre einheimijche Semein- 
de, unjere Miflionere und eure 
Miffionsverwaltung brauchen beu- 
te in bejonderer Weije Glauben, 
ut, Weisheit md Zeitung des 
Seiligen Geiltes, 

Eure Brüder 
3 9. Töws md John E. Naplaff. 

« 

Afrika, Belgifh-Kongo. — Patrice 
Energy Qumumba ift heute, nach 
ven Wahlrejultaten am 31. Mai, 
der „Ttarfe Mann“ im Kongo, Er 
it der Führer der radikalen na- 
tionalijtifhen Partei und wird 
etwa 35, alje ein Drittel der Site 
im Parlament dominieren. Sofebh 
Nafımmbus Partei „Abato“ hat 
mir 12 Site gewonnen. €8 ilt 
nod) nicht Elar, mit wen fich die 
ihwähheren Parteien vereinigen 
werden, ob mit der Stärkeren oder 
mit der Schwäceren, ald Dppo- 
fitton gegen Lumumba, Die näd- 
jten 30 Tage enthalten viel Ge- 
fahren, und wir jollten viel für 
da8 Rand beten. Die Ungewißheit 
ziiichen Furcht und Optimismus 
ift auf allen Gebieten zu merfen, 
Man ijt fih nicht ficher, wer die 
Autorität im Negiment hat. Viele 
Europäer verlajfen den Kongo, 
mande mir vorläufig, um nad 
dem 30. Numi wiederzufommen, 
andere find no nicht jo opti- 
miftiich. (EFMA.) 

1960 erhalten folgende Länder 
ihre UnabHängigfett: Kamerun, 
Togo, Belgijch - Kongo, Somali- 
land, Nigeria und vielleicht Sierra 
Leone, Kamerun und Togo find 
jhon unabhängig, Belgifh-Kongo 
und Somaliland werden in die- 
jem. Sommer und Nigeria im 
Serbit. Alle Länder, außer dent 
Kongo, haben chen jahrelang 
darauf Hingearbeitet. Im Belgiic- 
stongo it e3 aber unerwartet plöß- 
Lich zu diefer Entwiflung gefon- 
men and man beflicchtet, daß Diele 
reiche Kolonie für ihre Unab- 
bängigfeit noch nicht veif ift. Die 
meiften Songolejen haben einen 
jepr unvealifierten Vegriff davon. 
Veren wir fr die Miffionare, die 
beionders Weisheit und Nerftänd- 
m in diefer Zeit des Wechiels 
brauden, denn weder Unabhän- 
aigfeit noch politifhe Stabilifie-- 
rung gebt Teicht vonjtatten. Beten 
wir um gnüdige Bewahrung im 
möglichen Gefahren, auch da die 
nenen Negierungen don vedlichen 
Männern bejeßt wiirden, die bald 
die Loyalität der Bürger gemin- 
nen.  Miffionary Mandate.) 








Goldene Hodzeit 
Grortfegiumg bon Seite 1—2) 


2 Schwiegerföhne und 12 Groß- 
Finder, die alle zum Weit erchie- 
nen iparen. 


Sonntag, am 15. Mat, na- 


mittag, jtellte die Familie dem 
Herrn ein Eben&zer auf für alle 
Snadenerweilungen während der 


50 Bahre ihres Ehelebens. Pre). 
©. 3. PBankrag, Gemeindeleiter, 


grüßte das Nurbelpaar im Namen 
der Gemeinde mit Sejaja 54, 10. 
Reinhold Fait, Gefhte, Ungers 
Sroßjegn, Teitete das Veitpro- 
gramm. Die VBerfammlung jana 
„Komm, du Quelle alles Segen“, 
dann las Br. Fat Pfalm 99,1. 2, 
und Pal 92, 9—6 und Getete. 
sinder md Gropkinder fangen 
„nelus Führt mid allerwegen“, 
dann folgte ein Gedicht von der 
Tohter, Fr. Faft, VBaurhall, und 
oh ein Lied don den Ange 
gen. Vred, Franz Friefen, Yaur- 
ball, jprad, über 2. Moje 19, 1 
bis 4 bon der tragenden, helfen- 
den und hoffenden Liebe. Eine 
Männergeuppe fang „Das Eltern- 
haus“ und dann trugen Grof- 
finder noch eaie und Lieder 
dor. Pred, D. 3. Vankrag hatte 
Del. 46, 3, 4 aim Tert jeiner 
Anjprache fiber danfbaren Niüd- 
blik umd troftreichen Murshlie. 
Nad) weiterem Gediht und Fa- 
miltengefang, mahte der Jubilar 
Mitteilungen aus ihren 50 Ehe- 
jahren. 


Sie haben viel Schweres er- 
febt, aber au Siege gefeiert, 
wenn fie dem Seren doll vertrau- 
ten. Nach dem folgte nod; ein Xied 
don der Familie, Der Schreiber 
Ddiejes Berichtes deflamierte das 
Gedicht „Wer it der Herr?“ Die 
Beier Fam nad öffentlichen Gebet 
des Subelpaares zum Mbfhluf. 
Alle Anmwejenden wurden zu einen 
Sejtmahl geladen, 


Sejchm. Ungers danfen einem je- 
den, de igetragen hat, ihr Feft 
zu be nern, aud fir Briefe, 
Starten und die vielen Gejchenke. 
Der Herr wolle e$ euch vergelten! 

Dem Iubelpaar winjhen wir 
fitr ihren weitern Pilgerlauf die 
Verheikung Seju nah oh. 16, 
33: „Solces habe ich mit eud) ge- 
redet, daß ihr in mir Frieden ha- 
bet. In der Welt habt ihe Ansit; 
aber jeid getroft, ich habe die Welt 
überwunden.” 

Im Auftrage, 8. 




















Siemens. 


Keamington, Ontario 


68 gefiel dem Seren, dem Son 
ter aller Sejchide, Schw. uf 
Schmidt geb. Willms, durch einen 
plögliden Tod von der Seite ihres 
geliebten Gatten Heinrich Schmidt 
zu nehmen. Nichtsahnend, hatte 
Br. Schmidt morgens das Haus 
verlaffen, und jah feine Frau 
abends fchon als Leiche. 

Suftina Willms war 
März 1887 in Nleefed, Sidrun- 
land, geboren, wurde am 3. März 
1908 auf ihr Glaubensbefenutnis 
getauft nd in der Nidfenauer 
MB aufgenommen Nach ihrer 
Einwanderung trat fie am 16. 
Sımi 1933 mit Br. S. Schmidt 
in die Ehe und hat in anfopfern- 
der Liebe ihren Gatten und jeine 
5 Kinder betreut. Am 23. März 
%. 8. erlag fie im Alter von 75 
Sahren einem SHerzleiden md iit 
janft im Seren entjchlafen. Schw. 
Schmidt Hinterläßt ihren tranern- 





am 8. 











. den Gatten, 3 Söhne, 2 Törhter, 


19 Sroßkinder, 2 Brüder and 1 
Schweiter. Die  Begräbnisfeier 
war Sonntag, am 27. März. 

Am Mbend dDesielben Tages 
feierten Br. Peter Died nd Frau 
Kieje geb. Töws ihre Silberhod;- 


zeit in dantbarer Stimmung. Das 
delt geftaltete fich befonders voll: 
ftändig und ön, da der vor: 
malige Melteite dor UMS, Br. Ni- 
Folai Driediger, der Dies vor 25 
Sedren getraut hatte, auch jegt 
der Fejtredner fein durfte, 

Auf feiner Dirchreife aus den 
Vereinigten Staaten nad, Bine 
land, Out, fand Br. 9. 9. Yan« 
zen es am 30. März fi 
auch ms mit einem Bericht über 
die Arbeit in Wejtdeutjehland zu 
dienen. E enttänfchend, zu er- 
fehren, wie Kimmerlich es um die 
irhe jenes Landes bejtellt ift, 
das der Welt einjt Die großen Ne- 
formatoren gab, Woran «8 dort 
mangelt, it die fehlichte, glänbige 
Verfiimdigung de8 Evangeliums, 
wicht an theologifchen Abhandhın- 
gen md Vorträgen. Das Refultat: 
leere Kirchenbänte und leere Ser- 
zen. 

Sonntag, der 3. April, war be- 
a jchön durch den Befud ım- 
Pibelfehnte aus Mitchener 
dir Lehrer Walter Wiebe und 
W®. Nornelfon dienten mit An- 
fprahen, umd der Schitlerhor 
verherrlichte den Herrn mıit nun- 
terem Sejang. Die Schule arbeitet 
im großen Seren, doch 8 fehlt 
nod) an Mitteln, um notwendige 
Erweiterungen zu treffen und 
Bauten aufzuführen, Mn 11. 
April hatten wir die Mifftonare 
Ben Slaffens in unjerr Mitte, 
Die Lage in Mrifa it unftabil. 
Wird der junge Slaube der ein» 
seimifchen Ehriiten den Anforde 
tungen gewachjen fein, die die po- 
Litifchen Verwielungen md die 
Raffenfchde mit Fich bringen? Das 
it die ange Frage, die fi) unje- 
von Brüdern dort ufdrängt. 

Das die DOfterbotichaft fih ins 
Serz 'bineinfingen läßt, erfuhren 
teir auf dem Ofterprogramm unfe- 
res Semeindehors am 14. April, 
> wınde eine mit Ausdrud und 
Befühl aejungene Dfterfantate 
von Eljie Yale geboten, 


„Wer mich befennt dor den Den- 
ihen, den will ich aud befennen 
dor meinem himmlischen Vater“ 
Mattb. 10, 32). Dieg war der 
Spruch Fir Sonntag, den 24. 
Mprit, und nahm Bezug auf die 
Berjonalgruppe der Unftalt Ve 
thesda, die uns niit einem Befuch 
erfreute. Br, 6. Epp und Ober- 
pileger Penner erzählten aus dem 
Dienft an den  geiftesgeftörten 
Menfihen. Ihre Auiflärnngen über 
neue Seihmittel amd über den Um- 
gang nit den Kranken waren in- 
tereffant md Tehrreich. Der Herr 
wolle die Arbeit fegnen! 


Unter dem Wort: „Gott aber 
jet Dant, der uns den Sieg gege- 
ben hat durch unfern Seren Ser 
ins Chriftus“ (1. Kor. 15, 57) 
wurde auch der 1. Mai zu einem 
anßermoöhnfihen Sonntag. Das 
Eden - Chriftian - College befuchte 
uns mit einem Sängerbor ans 50 
Stimmen, unter dem Tieben 
rigenten Roter cf. Die Lehrer 
Dirt md Wichert dienten mit den 
Wort. Die Brfider Dohn Wiche, 
Sartenban-Spezialift der Vine- 
(and-Exrperimentaffarm, ımd Dr, 
med. DS. Sooßen hatten fich der 
Gruppe angejchlofien. Br. Wiebe, 
Borfigender der Schulverwaltung, 
jhrach Fich anerfennend fiber die 
Qualififationen 88 Lehrerperfo- 
nal3 wie auch über die Leiftungen 
der Zehranitalt aus. Sooken 
genoß die Yırrze Entfpannmg dom 
ärztlichen Veruf. 

®. Wiebe, Korr. 
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Hachrichten . + 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


&uropa dejuchten, Tandeten am 8. 
Su in New Nork und begaben 
fich von dort ad) Hillsboro. 

— Die Stonferemzy der „USA: 
Brea“ der MIC jotl am 10. und 
11. November im Berhanfe der 
MB zu Shafter, salif., Ttatt- 
finden, alfo furz vor der MBI6 
Seneralfonfereng, Die vom 13. biß 
6, November 1960 in Needley 
tagen joll, Der Srundfog, daß die 
MB in den Vereinigten Staa- 
ten eine eigene Konferenz darftellt, 
md die MBH in Kanada auch eine 
eigene, bewährt fich als praktifch 
den Bedirfniffen entiprechend. Ir 
der Beneralfonferenz find die 
gemeinden aus beiden Län- 

treten, 
ce MBS don Sepburn, 
., plant, das Feit ihres 50- 
jährigen Beitehens am 31, Sul 
1960 zu feiern. Sie wollen eine 
illufteierte Sejchichte der Gemein- 
de herausgeben, die für $L_ bon 
Mrs. T. Both, Bor L9L, Sepburn, 
Su erhältlich fein wird. Die 
Einladung zu dem Feft ergeht an 
alle intereffierten Rerjonen. 

— Am 11. Suni feierte das 
Ehepaar N. Thieken und Gattin 
von Boplar Point, Manitoba, im 
MBG-Bethanfe in Elmwood jeine 
Silberhohzeit. Yu dem Feft war 
außer den nahen Verwandten aus 
Nordamerika, au Frau IThiepen 
ige Onfel, Sermann Janzen, aus 
Noftoe, Oftdeutichland, erjhienen. 
Br. Ranzen stammt aus Neo York, 
Bahınuter Kreis, Nofaterinoifa- 
wer Soubt,, Südrußland. Er war 
ihon jeit 1914 in Dayızig au: 
fällig geivejen, danıı 1945 na 
Rußland verfchleppt worden, Fonn- 
te 1948 zurfiefehren, fand feine 
dran und 2 Töchter wieder und 
lebt jeßt als Penfionär md Mit: 
wer bei jeiner Tochter in Noftod 
wo er Glied der Baptiftenge: 
meinde tt. Er hatte Erlaubıris 
und Vijum erhalten, feine Ver: 
wandten in den USA und Nana: 
da zu befuchen. Won Manitoba 
fährt er zum Bruder, D. Zanzen, 
in Richmond, B. E,, und Ende 
Muguit wieder zurfid nad) Dit- 
deutichland.  * 5 

— Dr. med Kohn Krahın (Sid: 
abbotsford, ®. E.) der mit Frau 
und Kindern in Sebron, Norda- 
nien, wohnt, wo er im Auftrage 
de3 MEE ärztliche Hilfe Teiftet, 
leidet an Seldfucht und empfiehlt 
fich der Fürbitte. E Lommen täg- 
lic zwifihen 90 bis 170 Batienten 
zur Alinif. 

— MEE-Weihnachtspafete fire 
Kinder follten bis zum 1. Quli 
1960 in Waterloo, Ont., 10 Union 
Street Eait, fein. Im Zufhneide- 
raum des MEC Fan man die Ba- 
tete fiir je $6 bis $10 Ge nad) IU- 
ter de3 Empfängers) bejtellen, 
falls man nicht dazu fommt, fie 
zu Haufe fertigzuftellen. Für je- 
des Rafet fchice man bitte $1 fire 
ein Neues Tejtament und Fracht- 
toten mit. 

— Der Schriftiteller Sans W. 
de Boer don Weftdeutichland, 
Verfaffer de8 berühinten Buches 
„Unterwegs notiert“, bejucht die 
Mennoniten in Kanada und it 
bereit, mit Vorträgen tiber das 
öriedenspringip, Hilfswerk und 
Sozialfürforge zu dienen. Heute, 
am 15. Suni, fpriht er morgens 
im MEI, Gretna, Man., mb 
abends im MBGS - Berhanfe in 
Elmiwood. Am 16. Juni Tprieht er 
abends in Winkler, am 17. und 



































18. an andern Blägen, und am 
19., abends, in der Kirche der Bl: 
imenorter Semeinde in Nojenort, 
Man. Bon hier begibt er ic nad) 
Ontario, wo jeine Bejuche bon 9. 
W. Tavos, MEE, arrangiert wer- 
dei. 

— An 14. Bun fand abends 
die Schlußfeier des Mennonitifchen 
Bildımgsinftitutes zu Nordfildo- 
nan, Man., in der 1. Mennoniten- 
fire in Winnipen ftatt. Die 
Schule hatte 64 Schüler md 3 
Lehrer. Br. Franz Neufeld it Zei- 
ter der Schule, Im näbiten Schul- 
jadr jell auch Grad 12 unterrühtet 
werden. Die aktiven rauen des 
Unteritiigingsvereins der Schule 
übergaben der Verwaltung eine 
Spende von #750. 

— 150 Delegierte aus den 

USA und Kanada waren am 10. 
Semi nah Morden, Man, zur 
Sonferenz des Vereins Chriftlicher 
Sejchäftslente erichienen. Die Ta- 
gung Fan Sonntag, am 12. Zuni, 
zum Abjchluß. 
Am 12. Juni warden im 
Morgengottesdienjt der Elmmood- 
MBS, Winnipeg, Man, Dr. med. 
Artur €, Saffen und Frau ver- 
abjchiedet, die Ende diejes Monats 
ibe Neife no dem MEEC-Saupt- 
office, Afron, Ba, und dann nad 
Baraguay antreten, m auf der 
Miffionsitatien für  Ausfäßige, 
Kilometer 81, zu dienen 

— Nawb Boldt, 67, von 221 
Ottawa Avenue, Uhrmacher don 
Beruf, ft am 9. Sum im &e- 
neral-Soipital, Winmipeg, Man. 
Die Begräbnisfeier war am 18. 
Sun im MBG-Bethaufe in Elm- 
wood. Ihn überleben feine Sat- 
tin, 4 Töchter, 3 Söhne, 1 Schwe- 
jter und 3 Britder, 

— Nacob Unger, 69, wurde am 
3. Dim bon der Bergthaler Kir» 
de in Winkler, Manitoba, aus zu 
Srabe netragen. Er Hinterläßt 
feine Sattin, 4 Söhne und 2 Töh- 
ter. Der Entjehlafene ftanunde aus 
Niederhortik, Stidruklarıd, hat 
dann im Grigorjeivfa gewohnt, 
war 1926 mit feiner Bamilie nad) 
Kanada nefommen, hatte 27 Yah- 
re auf einer Farın bei White: 
water md zufege in Winkler ges 
wohnt. 

— Bred, Serry Sildehrand und 
Famifte von Winkler, Man., fah- 
ron borausfidtlih bald nach So- 
mer City, Pa., USA, wo fie fir 
die Miffion in den Weft-|ndies 
vorbereitet werden jollen, wohin 
fie dann als. Miffonare ausgehen 
wollen. Br. Sildebrand ift Abjol- 
vent des MUEG-Dibelcollege und 
Prediger der Nudnerweider Men: 
nomitengemeinde, jett EM.M.E. 
Si den Teßten 2 Dahren war er 
Lehrer an der Winkler - Bibel- 
jchufe, 

— Anna Löppfy, Schweiter der 
in die Sndianermiffton nad Pa- 
roquayp ausachenden Miffionarin 
Sara Löppfy von Nem Both: 
well, Man., wurde am 10. Suni 
vom Selfirf-Sofpital für Geiftes- 
franfe mit einer Muszeihnung 
als Kranfenfhtoefter graduiert. 

— Sn der Franenfonferenz der 
Mennonitengemeinden Manitobas 
waren am 28, Mai in Niberoille, 
Man., eima 600 Frauen erichie- 
nen. Das Thema der Ronferenz 
war „Dienft und Liebe”, Diefe 
Vereinigung unterftigt Sinnere 
und Neuhere Miffion und Schtme- 
fterit, die in den Miffionsdienft 
achen wollen. 

— In Dflahoma und Teras, 
NSY, wide in der 1. Zumi- 
woche fehon allgemein Weizen ge- 
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drojchen. Ernteerträge find 
ausgezeichnet, jo daß wohl nicht 
genügend Sagerranı da fein wird, 
weil noch viel alter Weizen lient 
Cs bereit auch Mangel au Mr 
beitsfräften. 


Die } 





Vionare der Allge- 
meinen Stonferenz; der Menmo- 
nitengemeinden, Charles Sprun: 
ger, Nobert Bontrager, Frank N. 
Enns und Kohn Seefe, waren bei 
der Miffionsitation Nyanga, Bel 
gic-Nonge, etlihe Stunden Ga 
fangene einer Gruppe von Kongo- 
lejen. Sie wurden beihuldiat, den 
Einheimischen in ihren myjtilchen 
Verfehr mit ihren verftorbenen 
Vorfahren hinderliih zu jein 

Weil das Selbitändigiwerden anı 
30. Sun den Stongolefen nicht 
ihre hohen Erwartungen bon 
Reichtum und Freuden erfüllen 
wird, ‚befürchtet man, daß alle 
Weißen, auch die Miffionare, da- 
für fchuldig gehalten werden. 

— Unter den Bejuchern der 

Chrijtian Preh Ltd. waren in bo- 
tiger Woche: Hermann Sanzen, 
Noftoet, Oftdeutichland, der in den 
USA und Kanada feine Bekannten 
befucht, Frl, Kena Harder, Heh- 
burn, Sask., zu Bejuch bei ihrer 
Schweiter, Fr. Gerhard Rohrenz, 
Winnipeg, Man., Franz KMaffen, 
Student an der Univerfität in Ur- 
Dana, IU., USA, Dr, med. Rudi 
Hafen, Lan Monre, Norddatota, 
USA, und Dr, med, Nethur Blaj- 
jen, Brandon, Man. 
Kanadas Landwirtiihafts- 
minijter in Dftawa gab am T. 
Bun im Parlament befannt, dab 
der Preis je Tonne Zuderrüben 
mit $11.23 gefichert wird und die 
Farmer fomit fir Rüben mit 17 
Prozent Zueergehalt nicht weniger 
als den genannten Preis erhalten 
werden. 

— Die Brovinzwahlen in Nova 
Scotia gaben den Konjervativen 
wieder eine jtarfe Mehrheit im 
Parlament, und in Sasfathewan 
aevann die GEF-Bartei eine berz 
jtärfte Mehrheit. 

— „Bibel und Pflug” entneh- 
men wir folgende Nahrihten aus 
Broafilien: 

Eolonia Nova, Bage, Brafilien. 
Yım 10. Vai feierten Seht. No- 
hann Striigers im reife ihrer 
Kinder und Groffinder Goldene 
Hochzeit, 

Sonntag, am 15. Mai, feierte 
die Gemeinde ein Tauffeft. Frl. 
Renate Falt, Sao Baulo, die hier 
die Vibelichufe bejucht, wurde 
nad der Taufe in die Gemeinde 
aufgenommen, 

Nadı der genannten Feier, ur 
3 Uhr nachmittags, begann die Be 
aräbnisfeier für Br. David Balzer 
fen. Br. Balzer war nad) Santa 
Eruz gefahren, um dort ärztliche 
Hilfe zu juchen. Dort entichlief er 
Sonnabend, am 14. Mai. Seine 
Tochter Mina war in den Tegten 
Stunden bei ihm. 

Am 15. Mai verftarh hier Br. 
Peter Reimer. Er erlag einem 
Schlaganfall und wurde am 16. 
Mai zu Grabe getragen. 

Br. Wilfelm Sübert ift in San- 
ta Eruz geitorben und wurde hier 
am 18. Mat beerdigt, Er war mit 
Dr. Balzer nad; Santa Eruz ge 
fahren. 

Hier herricht jet eine Troeen- 
periode. Der Landmann jhaut 
jehnfüchtig nadı Regen aus. 

Witmarjum. Seit dem 1. Mat 
d. 8. befigt unfere Genoffenichaft 
in Euritiba einen Verfanfsitand 
fr ihre Milherzeugniffe, 

Sonntag, am 29. Mai, wurde 























‚beratungen gehabt (der Abichlui 





Vorne fisch, won Lints nad) recht 
Dörffen, 
thire. — 








Grifa Thieien,\Bort Notun 
ort Moiwwanz Gthel Whitney, Hammwihire; Kon Gowanlod, Hamp- 
Dahinter ftehen, vun linfs nad vehts: Gerhard Euns, Kitchener; 





Gligaheth 





Leonard Hitbner, St. GCatharines; Chuard Kleaffen, Regina; Prod. Wilmer 


Kornelfon, Leiter der Bißelfhule, 
Kitchener, Ont. 


Sefchte. Seinrich Diiks nahınen 
an 15. ai Abfchied don umnferer 
Gemeinde, Br. Did hat das Wa- 
terloo-College beendigt, und fie 
fahren jest in den Dienjt nad) 
Südamerika. Vorher bejuchen fie 
noch ihre Verwandten im Weiten 
Kanadas, 

Ir demfelben Sonntag wunden 
Betty Seinrichs, Tochter der Ge: 
ihtoifter rang Seinrichs, md 
Stephen Sheldon der Gemeinde 
als Drautleute borgejtellt. 

Schw. Martens wurde der Arın 
zum Ellenbogen abgenonmen. 
Sie hatte ihn fi vor etfüher Zeit 
verbritht. 

Die Bemeinde 'hat zwei Nabr 








des Semeindejahres wınde bom 


" September anf den 31. Mai ber- 


ichoben, um mit dem Konferenz- 
jahr der Ontario-tonferenz fiber 
einzujtimmen). Wir hoffen, dab 
wir mit neh einer weiteren Bora- 
tung alles wieder auf ein weiteres 
Ssahr regeln werden. Br, Walter 
Wiebe it zum Gehiffen des Ge- 
meindeleiters gewählt worden. 


An 21. Mai fand die Hochzeit 
von Monifa Neumann mit Wilhy 
Thiehen tat. Br, Wr. J. Schmidt 
vollzog die Trauhandlung. 

An 22. Mai befichte uns der 
St.-Katharines-Chor und diente 
nit einer Anzahl von Liedern, die 
jeher aut vorgetragen twurden, Br. 
RBeter Die, St, Catharines, Ont., 
brachte eine gefegnete Botjchaft. 

‚Schw. Beter Sfaae jun. Ht nach 
einer fchweren Operation aus dem 
stranfenhaus nach Haufe zuritcge- 
fehrt. 

Die MBG-Bibelfgile der On- 
tarto - Konferenz  beendigte das 
Schuljahr am 29, Mat mit einent 
Schimf- md  Gradmationspro- 
aramım. Bruder Serbert Sark, 
Mifionar unferer Toronto - Mil: 


fon, diente als SBauptredner. 
Man hat ihen die Lehrer Fiirs 






nächte Bahr angeftellt, und wir 
boffen, daß im Fonmmenden Bahr 
noch mehr Sichiler die Schule be- 
juchen werden. 

Der Schweiternverein hatte am 
al. Mai feinen Miffionsausruf. 
Etmas über $1,000 it eingefom- 
men. Korr. 





hier bei großer Beteiligung Erntes 
danffeit gefeiert. 

Vom 4. bis 9. Juli Findet in 
Wilmarfum ein Murfus über 
„Dentjche Kultier“ ftatt, auf den 
in allgemeinverftändlicher und an: 
jchautlicher Weife (mittels Lichtbil- 
dern, Silmen uf.) eine Einfüh- 
rung in die deutiche Kultur in Ge- 





ihichte und Gegenwart geboten 
werden joll. 
Chile. — Dbjervatoren in den 


USN, Mosfan und ITofto haben 
am 6. Sum bereinitiimmend ein 
nenes Erdbeben in Sidchile regi- 
jtriert, dem weitere Erdftößer folg- 
ten. Aus den Gebiet ywilchen 
Valdivia und dem Ninibne » Sce 
find bisher 15,000 Denjcen voda- 
fuiert worden, weil die Abflüffe 
des Sera durch das Erdbeben blok- 
fiert find amd eine Flutfatajtro- 
phe droht. 

* * = 
Hrgentinien. — Die Familie des 
den iraeliichen Agenten feitge- 
nommenen früheren SS - Ober- 
iturmbannfihrers Adolf Eichmanır 
it ans ihrer Wohnung in der ar- 
gentiniichen Sauptftadt Buenos 
Aires verjehtvunden md mit ım- 
befanntenm Ziel abgereift. Mrgen 
tinien proteftiert gegen Eihmanııs 


Entführung amd fordert von 3: 
rael, Eichmann zurfifzubringen 
und auf dent diplomatiihen Wege 
jeine Aushieferung zu Beantragen. 
ax x 
Nube. Mit der Aufnayıne offt- 
zieller Veziegungen mit Notchina 
joll vor dem 26. Juli, dem T. Da: 
vestag der Bildung der Fubani- 
ihen Rwohrtionsbeweaung unter 
Stdel Eaftro, zu rechnen fein. Au- 
herden wird erwartet, daß ber 
26. Juli der Termin fir den Bes 
iuch Chrufchtibomws Tei. Die Fuba- 
nifche Megterung hat die Note der 
Bereininten Staaten zurifgeiwie- 
jen, in der fie einer Berleumdungs- 
fonmagne befehuldigt worden war, 
Diplomaten in Washington haben 
in diefem Zujfanınenhang ihre Be- 
jorgmis über die fich vertiefende 
strft gwifchen Kuba md den 
USY, vor allem im Sinbli auf 
die Einladırng Sadanas an den 
jowjetrfchen tiniterpräfidenten 
Rifite Chruichtichow, zum Ms: 
druck gebracht. 
xxx 
Anaufa. — 800 portunieftiche Sol- 
daten traten am 6, Numi die Meife 
nach Angola in Wejtafrifa an. 
Sie folfen vor allem an der Gran- 
ze zum Songo ftationiert werden, 
(Bortjegung auf S. 12—1) 
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Die Mennoniten 

in der Deraanaenheit 

und Heaenwart 

Bon gerdinand Müller, Bernegg 
(D Auffag erihien in der 

Heitfehr „eb dich geiund“ in 

Deiterreich md Wirrde 1m8 bon 

BI. Do, MEE, zugefchiekt. Wir 

jtimmen nicht it allen Ausfilhe 







rungen d28 Berfaflers iiberein, 
ud doch bringt er manches, 
das ımS immer wieder gejagt 


werden jollte. Zudem Hören hoir 
heute felten etwas don Menno- 


niten in Defterreih. — Red.) 
Am Anfang amierer Beitredh- 
mung machte die Lerfiimdigung 


des Evangeliums duch den Apo- 
jtel Baufus in Europa fer rajche 
Fortichritte, Geleitet von frei ge 
wählten Apofteln (Presdptern), 
führten die eriten Chriften ein 
vorbildfiches Leben in Gfiterge- 
meinfchaft. Die  neuentftandenen 
hriftlichen Gemeinden jchloffen in 
der Taufe den Bund de8 guten 
Sewiflens mit Gott, und e8 ma- 
ren innen alle Werfe der Nächiten- 
Liebe jelbftverjtändfic), wie au 
Beijpiel die Sorge um Bedürfti- 
ge oder Kranke forie die Trö- 
ftung der Unglüclichen. In boller 
perjönlicher Freiheit untereinan- 
der Iebend, hielten fie ihre Got- 
tsdienite ohne berufliche Prieiter 
ab. Sie fannten weder einen Papit 
noch Biichöfe, and Feine bezehlten 
2erufsprieiter. 

Nach dem Bericht des Tertulien 
hatten die hriftfichen Gemeinden 
nn das Nahe 200 ı. Chr. eine 
eigene Kaffe, die fie nach Möglid- 
feit dotierten und das Geld zu gi 
ten BU en unter fi) berwende- 
ten. lebten ganz zutriidgezo- 
gen, ferne vom äneren Lärm und 
erweetten jehen deshalb das Mit- 
trauen, ja fogar den leidenichaft- 
lichen Hab der übrigen nichtchriit 
liden Umgebung, Es jegten bald 
Berfolgungen ein, die nahe an 200 
ahre Lang andauerten, das it 
Dis zum NRegierungsantritt des 
römiihen Kaifers Konftantain des 
Großen im Nahre 313. 

A3 im Jahre 381 das Chri- 
itenhum zur Staatsreligion er 
ärt wurde, vollzog fih organi- 
fatoriich ein Mmjchwung, da zum 
eriten Male ein SMerus erfchien, 














der das bisherige Syitem der 
gaienprediger befeitigte. 
Entgegen den Lehren Belu 


Ehrifti wide die Neligion immer 
mehr zur Erlangung dev Herr 
ihaft itber andere, alfo zum 
Selbitzwet mißbraucht. Faft zu> 
gleich verfälihte man die Lehre 
Ehrifti durd norinierte Sejege 
und Sottesdienfte, was durchwen 
über Anordnung der gutbezahlten 
Viihöre geihah. je jtanden mın 
an der bite der Gemeinden und 
bauten im Lurfe von Sahren eine 
wohldifziplinierte, auf fehr ftrens 
gen Negeln bafierende Firchliche 
Hierarchie der Wirdenträger auf. 

88 it einleuchtend, daß es der 
imperiafijtij hen Regierung des 
damaligen römijchen Reiches daran 
gelegen war, den Bifchof von Rom 
alle fibrigen Biichöfe zu unter- 
ftellen amd e8 it aud, Elar, dab, 
die nunmehr verftaatlichte chriit- 
Lehe Neligion an innerem Wert 
Bald stellten ih die Fol- 
gen d Handlung ein, denn bie- 
Te aufrichtige Chriften jehnten fich 
nad) der vergangenen aboftolifdhen 
Beit zucitf, wodurd die erite Op» 
pofition in den Reihen der Tirch- 
lichen Sierarchie enfitand. 

Als aber an der Wende ded 














4. und 5. SahrhundertS der amıt- 
Üiche Slaudenszwang eingeführt 
wurde, trug and) das berlogenjte 
und fittlich fhlechtejte Weitglied der 
Semeinde dasfelbe Abzeichen des 
Chriftentums. Andererfeits drang 
aud) die Kirche, wie auch manche 
fittenloje Regierung, auf die Ber- 
weltlichung der Eirchlihen Behö 
den, wodurch diefe mand unlau- 
tere Elemente in ihren Reihen 
aufnehmen mußte, 





Zange dauerten die Kämpfe 
der eriten Oppofition mit den 
Möipitänden in der chriftlichen 


Rirhe. Sie brachten dann die er- 
ten Beoteltanten, wie Katarer, 
Donatiiten und Albingenfer, bis 
zum Bajler Konzil 1431 und in 
weiterer Folge Bis zur erften off 
nen Rebellion des Martin Luther. 
Dod; während Luther auf die 
Srindung hriftliher Gemeinden 
nach den biblifchen deal ver: 
zichtete und die Kirche den vegie 
renden ZFürften ımterordnete, be 
ganı in der Schweiz eine Berve- 
ung zu Voifen, die die bollitän- 
dige Trennung der Airde bon 
Staat forderte. Die Mitglieder 
diefer Hirde bzw. diefer nenen 
Bewegung nannten fh einfach 
„Ehriften” oder „Taufgefinnte* 











(wegen der Taufe der Erwachje- 
nen). Ihre Gegner nannten fie ge 
häffin „Wieder er”. 

Wenig religiöje Vereinigungen 
hatten jemals um da3 deal einer 
apoftolifihen Gemeinde mit folder 
Enichiedenbeit und unter Einjab 
von Leben und Blut jo gekämpft 
wie Dieje. Weder Sceiterhaufen 
noch Nichterbeil, Ertränfen und 
Kterferbaft Fonnte dief Bewegung 
befeitigen. 

Die Anhänger diejer Beive- 
ung, die in die Geihhihte horerit 
unter dem falfihen Namen „Wie 
vertäufer” eingingen, waren us 
jeve Ahnen, nämlich Mhnen der 
jeßigen Mennoniten, deren Namen 
wir nad) dem Organifator der be- 
fagten Semeinden, Menno Si- 
mons, Dis auf den heutigen Tag 
tragen. 

Die Glanbensgrundläße diefer 
Ahnen waren und find auch mod 
heute jo einfad), wie ihr Leben 
einst war und tnferes fein jollte, 
Sie forderten die Trenmung der 
Staat, Verweigerung 
asdienites Tomi i 
des, die Taufe erjt nad) erfolgter 
Bekehrung und nur auf das Be- 
fenntnis, freie Verbreitung des 
Evangeliums jorie praftiiche Aus- 














ütbung des Chriitentums durch die 
Tat. — Dies erjten Lehrer Diejer 
Srundjäge waren drei Ziricher: 
Konrad Grebel, Feliy Mang nd 
PBarrer Simon Stum Sie pre- 
dinten in pribaten & die 
don den Gegner ınit den Spott 
namen „Kegerjchilen” belegt your» 
den. 

Sm Sahre 1522 befichte fie der 
Briejter Ulrih Swingli, der auch 
gemeinfan mit ihnen den Kampf 
mit den Mißitänden it der Fatho- 
Liichen Kirche führte. Allein feine 
gugenlägliche Auffaffung fiber die 
tatlichung der Kirche entzmmei- 
te fie, ES entftanden in diejer Zeit 
in weiterer Folge nad den in Mar: 
burg bei Raffel nbgehaltenen Se- 
jhrächen drei neue proteftantijche 
Slanbensbefenntniffe, und zwar! 


1. Das von Martin Zuther be 
nannte „Mugsburgiiche evangeli- 
ibe Glaubensbefenntnis"; 









2. das von Ztoinali neitiftete 
und von Calvin  organifierte 
„ebangeliich-helvetifhe Gtaubens- 





3 bon Grebel, Mank ımd 
Stumpf geitiftete „täuferifche” 
und fpäter don Menno Simons 
befenntnismäßig dargelegete und 
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wirffan verteidigte mennonitifche 
Sfanbensbefenntnis. 


Daß die Unterftellung der zwei 
eritgenannten proteftantifihen Nir- 
hen ımter den Staat ein Fehler 
war, jollte fich bald erweifen. Sie 
gingen in Staatsfirchen auf md 
wurden zu einer auf äuere Macht 
gerichteten Organifation, was tı 
weiterer Folge den großen Bauern: 
frieg in Deutjchland wie au in 
DOejterreich brachte. 

Wenn bir die Frage nad) dem 
Urfprung der Mennoniten auf 
tverfen, jo mitten tie jagen, daß 
fie mit der Oppofttion in der Ta- 
tholiichen Kirche gleich alt find. 
Das bedeutet, daf fie To alt find, 
als das Beitreben, fih von den 
Unzulänalichkeiten in der Kirche 
freiguma: und die Reinheit der 
Lehre Deju Chrifti wiederherzu- 
jtelfen. 

Nun jei es geftattet, auf einige 
arımndlegende Unterjihiede zwifchen 
den Anfichten Martin Luthers und 
denen der Mennoniten aufmerkjan 
zit machen. Luther griindete feine 
Lehre auf den Sak von der Recht» 

fertigung des Menichen vor Gott 
allein dur den Glauben, ohne 
des Gefeges Werk. Die Menno- 
niten dagegen Tagen, daß der 
Slaube von den Werfen nicht ge 
trennt werden darf. Zuther Teug- 
nete den freien Willen des Meı- 
ihen, dagegen behaupteten die 
Mennoniten, daß der Menjc freien 
Willen befigt. Kuther richtete die 
Staatsfirde ein, dagegen beharr- 
ten die Mennoniten auf der Ser- 
ftellung weipriinglicher Gemeinde- 
ordnung, ohne Bindung an den 
Staat. 


Was die Safremental » Lehre 
Zuther® anbelangt, stellten die 
Mennoniten den Grundfag auf, 
dah die Taufe und das Mbend- 
mahl nüht die Seligfeit vermit- 
telt, Tondern mw äußere Sinn- 
bilder zum Seh an Sejus 
Ehriftus darftellen. Taufe ift 
nicht Wiedergeburt, en nur 
der Bırnd eines auten Gewiffens 
mit Gott (1. Petr. 3, 21) joivie 
ein Birdeszeichen zur Aufnahme 
in die chrijtliche Semeinjchaft der 
Gläubigen nach der Wiedergeburt. 
Das Abendmahl wird zum Ge» 
dächtnis an den Kreuzestod und 
zum Beiden, daß die Gemeinde 
der geiltige Leid, deifen Kaupt 
Nefus ift, gebt. 

Zurther verwarf die Wehrlofig- 
Feit, dagegen ift fie einer der Son» 
dererfenntnispiinfte der Menno- 
niten. Mas die Obrigkeit ar- 
belangt, jo verlangten die Men- 
noniten, daß man ihre unbeding- 
ten Gchoriam fchuldet, und zwar 
in allen, was nicht gegen die Ge- 
ieße Gottes berftößt. Mar; menno- 
nitifchee Nuffaffinag Tollte die Se- 
meinde der Gläubigen fiir ihre 
Kranken, echen, Wiliven amd 
Roifen Firiorge treffen, Tolange 
dies vom Staate nicht geichehen 
ift. 

Die waren und Find bis Heute 
noch die Srundfäge der mennoni- 
tiichen Lehre. Wurden oder wer- 
den fie aus Grfinden der Intole- 
vanz aus irgendeinem Land ber- 
jagt, dann tragen fie das Licht der 
Erfenntnis in andere Länder, two 
ihnen die Wehrlofigkeit aarantiert 
wird. — Berftreut in der ganzen 
Welt und durch ein Mennoniten 
Bentral-Komitee im Hilfswerk ye- 
Teitet, bilden fie eine Samilte von 
Vrüdern und Schweftern. 


(ortfegung auf ©. 14--1) 
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Lektionen aus der Natur 


Ihr lieben Freunde zu Hause! 
Viele von uns gehen nicht 
mehr zur Schule, dürfen aber 
Ei} manches von unserm 
himmlischen Lehrer lernen. 
Hier im Kongo hat die wun- 
derschöne Natur oft eine oder 
die andere Lektion für uns 
Menschen. Als Beispiel: 

Die fliegenden Ameisen. In 
größter Eile lief Sele, ein 
Schulmädchen, bei meinem 
Haus vorbei, zurück zum Dor- 
mitorium. Kaum 5 Minuten 
später kam sie ebenso eilig 
zurück, gefolgt von allen ih- 
ren Freundinnen. Ich schaute 
ihnen nach, um zu sehen, was 
hinter meinem Haus wohl so 
anziehend war. Da saßen sie 
nun alle im Kreis um ein klei- 
nes Loch in der Erde, aus dem 
Hunderte von fliegenden 
Ameisen schwärmten. Es er- 
innerte mich so an die Sonn- 
tagsschullektioin — wie der 
Herr den Kindern Israel in 
der Wüste Fleisch zu essen 
gab. So ist dieses auch Fleisch 
für unsere Afrikaner, frei und 
ohne Maß. Nur ein Unter- 
schied ist — die Wachteln da- 
mals flogen von oben herab, 
während diese Ameisen aus 
der Erde kommen. Sie sind 
auch nur etwa einen halben 
Zoll lang und haben zwei lan- 
ge Flügel, woran man sie fest- 
halten kann, denn sie sträuben 
sich nicht wenig, lebendig von 
einem hungrigen Mund ver- 
schlungen zu werden. 

Warum lief Sele wohl, ihre 
Freundinnen zu rufen? Sie 
wollte das Gute, das sie ge- 
funden hatte, nicht allein ge 
nießen, sondern es mit an- 
dern teilen. So sollen auch 
wir Gotteskinder, wenn der 
Herr uns Gutes erwiesen hat, 
es mit andern teilen. 

Jakoo, so heisst der Papa- 
gei, mein Freund. Er weiss 
sonst immer ein Lied zu si: 
gen oder jemand nachzuäf- 
fen, aber gestern morgen sass 
er ganz still auf dem Ast und 
zitterte in seinem dünnen Fe- 
dermantel. Jackoo war krank. 
Eine kleine Bazille war ihm 
ins Blut gekommen und hat- 
te ein Fieber verursacht. Kein 
Lied, kein Appetit für Bana- 
nen, sein Lieblingsgericht, 
auch keine Kraft war mehr, 
bis zur Spitze des Baumes zu 
klettern. 

Wie ähnelt er doch uns 
Menschen, wenn sich eine 
Sünde eingeschlichen - hat, 
wenn auch nur eine ganz klei- 
ne. Kein Lied hört man dann 
von uns, der Appetit für Got- 
tes Wort ist verschwunden, 
und keine Kraft ist da, Gutes 
zu tun. 

Doch Jackoo überwand die 
Bazillen in seinem Blut. Jetzt 
ißt er wieder sein Frühstück 
und hat auch wieder sein hel- 
les Lied zu singen im höchsten 
Ast des Baumes. So können 
auch wir die Sünde überwin- 
den, wenn wir sie bekennen 
und lassen. 

Das Kätzchen schlief so ru- 
hig in meinem Schoß, wäh- 








Vor 3 Tagen war es 
Eigentum eines Heiden gewe- 
sen, in einem Dorf, wo es we- 
nig Liebe verspürte, und sich 
seine armselige Kost auf dem 
Schutthaufen suchen mußte. 
Da uns eine Katze fehlte, um 
gegen die Ratten zu kämpfen, 
brachte der Heide sie her zum 
Verkauf. Ich nahm das Kätz- 
chen und wollte es streicheln, 
aber als es mein weißes Ge- 
sicht sah, machte es große Au- 
gen und suchte unter dem 
Schrank Schutz. Das zweite 
Mal merkte es schon etwas 
Liebe im Streicheln; wenn 
nur das Gesicht nicht so weiß 
wäre! Doch ehe Kätzchen ganz 
zutraulich werden konnte, 
mußte es sich mit DDT vom 
Ungeziefer des Dorfes reini- 
gen lassen. 

So muß auch der Sünder, 
der aus seinem alten Leben 
zur Seligkeit kommt, sich erst 
durch die Wiedergeburt reini- 
gen lassen. Dann erst wird er 
zum Miterben der vielen Gü- 
ter, die wir in Jesu Haushalt 
genießen. Die Reinheit und 
Klarheit mag ihn anfänglich 
erschrecken, aber hernach ge- 
nießt er sie mit Freuden. 

Nettie Berg, MBG- 
Missionarin in Afrika 


Die Spur 


Menschen und Schnecken 
haben etwas gemeinsam. Bei- 
de lassen eine Spur zurück. 
Die Spur der Schnecke ist 
bald verwischt, aber die Spur 
der Menschen bleibt; ja, du 
wirst sie in der Ewigkeit wie- 
derfinden. 

Die Spur ist zwar verschie- 
den, sie kann dir zur Beloh- 
nung oder zum Fluche, zur 
Anerkennung oder zum Ge- 
richt gereichen. 

In Hebräer 13, 7 lesen wir 
von treuen Lehrern. Sie ha- 
ben eine Gott wohlgefällige 
Spur zurückgelassen, eine 
Spur, die Gott zur Nachah- 
mung empfiehlt. Sie selbst 
waren ebenfalls einer Spur 
gefolgt — einer göttlich voll- 
kommenen, den Fußspuren 
unseres Heilandes. 

Im ersten Psalm wird von 
dem Ungerechten gesagt: 





„Er steht auf dem Wege der 
Sünder, er sitzt auf dem Sit- 
ze der Spötter.” Welch trau- 
rige Spur! 

„Behüte dein Ilerz mehr 
als alles, was zu bewahren 
ist; denn von ihm aus sind 
die Ausgänge des Lebens.” 

„Gib mir, mein Sohn (mei- 
ne Tochter), dein Herz.” Dann 
wirst du dich der „Spur” nicht 
zu schämen haben! 


Die Glocken schwiegen 
Erzählung von A. N. 

Die Glocken des Straßbur- 
ger Münsters läuteten den 
Sonntag ein. Es sang und 
klang über den Dächern, und 
besonders in die engen Gas- 
sen hinter dem Münster fie- 
len die mächtigen Klänge der 
Glocken mit großer Kraft. 

Janette stand auf den Haus- 
stufen und legte den Kopf in 
den Nacken. Hoch oben über 
der Gasse ragte der Turm des 
Münsters. Ihr wurde ordent- 
lich schwindelig beim Hinauf- 
schauen. Wo auf der Erde gab 
es eine solehe Gasse, über der 
die Türme hineinschauten und 
wo der Glockenklang zwi- 
schen den engen Wänden der 
Gasse auf und ab lief wie ein 
Herold und an jede Tür und 
jedes Fenster klopfte? Frei- 
lich, in das Münster gingen 
sie nur ganz selten hinein. Oft 
kam ein Mann in das Haus, 
abends, wenn es dunkel war. 
Es war Pierre Nicolet, ein 
frommer Mann, der die Bibel 
kannte, Gaston, der große 
Bruder, begleitete Pierre Ni- 
eolet in tiefer Nacht meistens 
heim, denn es war nicht mehr 
recht geheuer in Straßburg. 

„Janette!” rief es von drin- 
nen. „Ich komme schon, Mut- 
ter!” Janette ging in das Haus 
zurück. „Trag Wasser zu, da- 
mit ich die Wäsche spülen 
kann.” Janette griff zu den 
Eimern und ‘ging hinaus auf 
den Hof, wo sie Wasser in die 
Eimer pumpte. Obwohl Ja- 
nette erst zehn Jahre war, 
mußte sie doch schon überall 
mithelfen. Der Vater war 
Schuhmacher. Aber in dem 
armen Viertel hinter dem 
Münster gab es wenig neue 
Schuhe zu machen. Die Eimer 
waren zum Ueberlaufen voll. 
Janette schleppte sie in das 
Haus. 

„Wo nur wieder der Gaston 
ist! Statt im Hause mitzuhel- 
fen, läuft er herum.” — „Sei 
nicht ungerecht, Mutter”, 
tönte es aus der offenen 
Werkstatt heraus, „du weißt 
doch, was Gaston zu besorgen 
hat.” 

„Ach ja”, seufzte die Mut- 
ter, „kümmert euch lieber um 


eure Schusterleisten; ihr 
bringt uns noch an den Gal- 
gen.” 


Drinnen wurde ein Stuhl 
gerückt. Der Schuster trat in 
die Stube. Er schlug sich den 
Lederstaub von der Schürze. 
Sein blasses, schmales Gesicht 
sah fast vornehm aus. Die 
großen schwarzen Augen 
blickten klug. „Habe keine 


Angst, Mutter, der Herr ist 
mit uns.” Die Frau an der 
Waschbütte richtete sich auf. 
Sie strich das blonde Haar 
aus der Stirn und murmelte: 
„Man soll Gott nicht versu- 
chen.” 

Janette hatte sich zu Pussi 
niedergehockt und spielte mit 
dem grauen Kätzchen. Es sah 
aus, als sei sie ganz in dieses 
Spiel vertieft, aber in Wirk- 
lichkeit hörte sie scharf hin, 
was die Eltern sprachen. 
Plötzlich hob sie den Kopf und 
fragte: „Vater, ist das 
schlimm — Revolution?” 

„Dummes Ding!” fuhr die 
Mutter sie an. Der Vater hob 
die Hand. „Else, es ist besser, 
das Kind weiß, was vorgeht.” 
Er wandte sich Janette zu. 
„Heute abend will ich es dir 
erklären, jetzt muß ich noch 
arbeiten.” 

In der Silbergasse hinter 
dem Münster wurde es früher 
dunkel als irgendwo anders in 
der Stadt. Die Sonne tunkte 
nur eben einmal für ein hal- 
bes Stündchen ihr goldenes 
Licht in den dämmrigen 
Schacht zwischen den Häu- 
serwänden. 

„Zünde die Kerzen an, Ja- 
nette, es wird zu dunkel.” Ja- 
nette schlug Feuer, entzün- 
dete die Kerzen und setzte sie 
auf die Leuchter. Im Schim- 
mer der Kerzen sah Janette, 
wie das Haar der Mutter flim- 
merte wie gesponnenes Gold. 
„Mutter, du hast so goldene 
Haare”, begann Janette, die 
schwarzhaarig wie ihr Vater 
war und auch von ihm die 
großen funkelnden Augen 
hatte. Die Mutter ließ das 
Flickzeug in den Schoß sin- 
ken. „Ja, wir waren alle 
blond, meine fünf Geschwister 
und ich.” Janette hielt den 
Atem an. Nur jetzt die Mut- 
ter nicht stören, gewiß wür- 
de sie etwas erzählen. 

Und richtig, die Mutter er- 
zählte. „Meine Eltern hatten 
im Bühlertal einen Hof. Es 
war kein großer Hof, und wir 
Kinder haben Lüchtig mitar- 
beiten müssen. Aber es war 
schön bei uns. Die Berge der 
Badener Höhe schauten uns 
in das Fenster, und die Murg 
floß nicht weit vom Hof 
durch die Wälder. Ach, es war 
schon schön bei uns.” Die 
Worte wurden von einem lan- 
gen Seufzer begleitet. 

Janette sah das grüne Tal 
vor sich und Berge, ja, Berge, 
das mußte schön sein! „Dahin 
möchte ich auch einmal”, sag- 
te sie leise. Die Mutter schüt- 
telte den Kopf. „Man muß 
halt bleiben, wohin man ge- 





‚stellt ist.” Damit war die Un- 


terhaltung abgebrochen. So 
war es, Janettes Mutter war 
eine Deutsche, und ihr Vater 
war Franzose. Es wollte Ja- 
nette so scheinen, als habe die 
Mutter Heimweh und als pas- 
se sie nicht in die enge Silber- 
gasse hinter dem Münster. 
Ein Schatten glitt am Fen- 
ster entlang. Draußen ging die 
Tür. Jemand trat sich die 
Schuhe ab. „Das ist Gaston !” 
rief Janette „Gut, daß er 
kommt”, sagte die Mutter. 
Auch der Vater hatte Gaston 
kommen hören, Er kam aus 
der Werkstatt und begrüßte 
seinen Jungen schon auf dem 
Gang. „Guten Abend, mein 
Junge”, hörte Janette ihn sa- 
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gen, Die Mutter hatte die Sup- 
pe zum Feuer gesetzt und 
schürte in der Glut. Janette 
räumte den Tisch ab und setz- 
te die Teller auf und stellte 
den Korb mit dem Weißbrot 
auf den Tisch. Der Vater 
wusch sich die Hände, und sie 
setzten sich zu Tisch. 

„Das walte Gott, der Herr 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen”, sagte die Mutter, 
dann langten sie zu. Gaston 
hing das blonde lockige Haar 
tief in die Stirn. Er rührte in 
der Suppe, zerbröckelte das 
Brot, aß aber keinen Bissen. 
Verstohlen beobachtete ihn 
der Vater. Schließlich legte 
der Vater den Löffel weg. 
„Nun, Gaston, was ist?” Ga- 
ston schob den Teller von sich. 
Er warf einen kurzen Blick 
auf Janette. „Rede nur zu,” 
ermunterte der Vater. 

„Es ist in aller Munde,’ be- 
gann Gaston, „daß die neuen 


Herren in Paris von Gott 
nichts mehr wissen wollen. 
Die Leute erzählen . . .” Ga- 


ston stockte und dämpfte die 
Stimme, „sie erzählen, daß 
man habe einer Frau eine ro- 
te Mütze aufgesetzt und sie in 
der Kirche auf den Altar ge- 
hoben, dann habe man sie als 
Göttin der Vernunft angebe- 
tet.” 

Das blasse Gesicht des Va- 
ters wurde noch um einen 
Schein bleicher. Janette riß 
entsetzt die Augen auf. „Das 
— das muß ein Unglück wer- 
den!” stieß sie hervor. Ga- 
ston nickte: „Das wird auch 
ein Unglück, denn man sperrt 
alle Menschen in die Gefäng- 
nisse, die früher wohlhabend 
waren. Man verachtet und tö- 
tet die, die sich zu Gott be- 
kennen. Es ist, als wären tau- 
send Teufel auf die Erde ge- 
kommen.” 

Gaston beugte sich über den 
Tisch und dämfte seine Stim- 
me zu einem Flüstern. „Die 
Leute reden davon, daß man 
hier in der Stadt Listen auf- 
gestellt hat von den Bürgern, 
die man einsperren will, wenn 
erst die Jakobiner, die Rot- 
mützen, kommen, und sie 
kommen, in La Poutroye sol- 
len sie schon sein.” 

„Wir müssen hier fort, 
Jan”, sagte die Mutter hastig. 
„Wir dürfen nicht warten, bis 
sie die Stadt erreicht haben.” 

(Fortsetzung folgt) 
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Fortjegung und Schluß) 


ie ranrige umd trogden 
fröhliche Weihnachten hatten wir 
unferer ältefton Schwejter Emma 
zu verdanken. Emma war uns 
allen jo etm wie eine gmeite 
Vaurtter, Mr jelber all 
fie die beite Freundin, Si 
Vertraute. 


Wir Tiebten nunjere Emma alle 
jehr. Mit all unjeren Fleinen Nö- 
ten konnten wir uns ebenfogut zu 
ihr wie zu Mutter flitchten, amd 
eines der Sleiniten hing ihr fait 
danernd am Rockzipfel. Wir Datg- 
ten ihon bor dem Tag, da fie 
ums berlajfen würde. So Stolz ih 
auch darauf war, daß fh einer 
meiner Sehrer mit ihr verlost 
hatte, jo traurig war id), wenn 
ih daran dachte, dah fie einmal 
nicht mehr in unferem Haus auf 
dem Bern jein tofinde, 

„Belt, Emma, du aehft noch 
nicht Fort?“ fragte ich mandhmal 
feife und jehmiegte much an fie. 
Das tat ih vor allem wenn fie 
einmal ein ftilles Stindchen be 
mußte und eimen Brief an ihren 
Bräutigam jchrieb. Dann jehlich 
ich mich zu ihr und bettelte: „Geh 
noch nicht Fort don uns!” Sie 
lächelte dann und beripradh: „Noch 
niht, SMleines!" Aber fie Ihaute 
dabei mit jo verträumten Mugen 
in die Ferne, daß 8 mir angit 
wurde md id bormwurfsvoll Hag- 
te: „ch, Bu biit ja jegt fchon 
nicht mehr richtig bei uns!“ Dann 
tröjtete mich mein Bruder Karl 
Stolz: „Sei [till, wir beide beiuchen 
umfere Emma dann in Südafrifal” 
(Emmas Bräutigam war nämlich 
als Miffionstehrer nad Afrika 
ausgereiit.) Sch aber fchitttelte um. 
willig Karls derbe Bılbenhand von 
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meiner Schulter und murrte: 
„2, einmal milljt du nach Amer 
rifa und eimmal nad) Afrifa, und 
zum guten Schluß blewbit du bis 
an dein Bebensende hier, wo du 
geboren bift!" (And fo it es aud) 
wirklich geichehen, aber Karls 
Sohn dat das Ternweh de Ba- 
ters geerbt, ex ift jegt in Amerika, 
und feine Enkel, ad, die Fonnen 
schon Fein Wörtlein mehr Deutjch 
iprechen.) 

In jener Adventögeit waren 
wir Kinder bejonders ftolz auf um. 
jere Emo. Sie hatte eine wuns 
derfihöne Singftimme, und am 
Nahmittag des Heiligen Abends 
jollte fie in der Haupffirche ein 
Solo fingen. 

„Das it mein 
ang“, jagte fie auf dem Weg zur 
Kirche zu mir, die ich ich an 
ihrer Hand durch den Schnee 
ichlitterte und ftabfte. „Wirft du 
denn num ein Schwan?“ fragte ic) 
Hörhft verwundert. 

‚Sie Tahte. „Nein, Kleines“, er- 
widerte fie. „So nennt man das 
legte Liod, das Lied, dns man 
zum Mbichied fingt. Die Sage er- 
zählt, wenn ein Schwan jterben 
muß, jo fchwingt er fi) noch ein- 
mal in die Quft md fingt ein 
Ried,” 

„Aber du Stirbjt doch mit?“ 
tief ich entjekt. 

„Du bilt heute ein Feines, flei- 
nes Dumuncden“, jagte meine gro- 
Be Schwefter, „du verftehft mh 
immer noch nicht. Sch meine nur, 
dies ift mein Mpiciedsgejang fir 
unjere Gemeinde, Du weißt doch, 
Ddaf ich im neuen Yahr nach Sid. 
afrifa ausreile. Dies ift die Tehte 
Weihnacht, die ich hier mit euch 
feier.“ 

Sch wurde iwieder ein menig be 





Schhiwanenge- 









Hier bitte nichts Schreiben! 


trübt darüber, ich mochte gar nicht 
daran erinnert werden, dag Emma 
von uns jherden wollte, Aber au 
Deiligen Abend blieb nicht diel 
Zeit zur Traurigkeit. Wir traten 
in die Kirche. Die Kerzen auf deu 
beiden hohen Lichterbäumen ne 
ben dem Mltar Teuchteten. Die 
Augen aller Menichen ringsum 
leuchteten, alles war voller Er- 
wartung, voller Vorfreude, Brau- 
jend fegte die Orgel ein. Die Ge- 
meinde fang „das Eingangslied, 
und ich jang jo laut und begeiftert 
nit, daß mir fait war, alß ob mei- 
ne Bruft zeripränge. AS ih ein- 
mal zu Karl zu meiner Zinfen und 
line zu meiner Nechten hinab, 
da hatten fie hochrote Köpfe vor 
lauter inbrünftigem Singen. 

Aber am  allerichönften war 
dann doh Emmas Gejang, der da- 
nad) bon der Orgelempore zur der 
Gemeinde niederjepvebte. Ich be- 
merfte auch, wie biefe neben, vor 
und hinter mir bor Ergriffenheit 
meinten. Tante Emwertsbuid flüts 
fterte Mutter zu: „Wie ein En- 
gell“ 

Mir jelber war e3, ald wäre 
der Himmel uns ganz, ganz nahe 
sefommen, fo nabe, daß ich ihn 
ordentlich derjpürte, jo mie es 
RWeihnahten ja and) wirklich der 
Falt ift. 

Auf dem Seimmwen drücfte ich 
mich noch feiter an Emma. Sch 
hitpfte wie ein ausgelaffenes 
Zänmlein neben ihr her und 
preßte feit ihr Sand. Sie hatte 
feine Sandihuhe angezogen, aber 
diefe Sand war fehr heih. 

Plöglih wandte fie fh mie 
hilfefuchend zu Miurter um und 
fagte: „Mir wird fo eng, jo heikl” 
und fchon jchoR ein Blutftrom aus 
ihrem Mund. Sch fehrie entiegt 
auf. Ob, e8 war furchtbar, wie die: 
je Blut unaufhörlih iiber Em- 
mas Mantel hinab in den Schnee 
floß. 

Sch schrie und fchrie, und ich 
Tief umd Tief immer weiter, den 
Berg hinauf, unferem Haus zit. 
Dort vor der verfchloffenen Saus- 
tr warf ih mich in den Schnee 
und meinte und fehluchäte, 

SH weiß gar nicht mehr, wie 
ich dann twieder aufgeitanden, mie 
ih in8 Haus hineingefommen 


Die fröhliche Samilie 


(Bitte anmerken!) 








ging zu Ende, und wer fie Tieb- 
aemonnen hat, Fanı fie fih als 
ur) beftellen fiir nur $1.10 in der 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 
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Unfere nene Rundjchan-Gefcdichte 
Jadwiga 

von Ernft Schrill (Samuel Seller) 


ift nicht mehe im Drud. E8 gibt 
nur eine Möglichkeit, un fie Shren 
Freunden und Bekannten zugäng- 
li zu machen: Ein Abonnement 
der „Mennonitiihen Rundidhan“ 
(fürs ganze Jahre nur $3.50). 
Darum fhenft jebt ein Sahres- 
abonnement. Der nebenftehende Be- 
ftellgettel ift fchnell und einfach 
auszufüllen. — Der Einjender er- 
hält eine Qnittimg, dem Empfän- 
ger geht eine Karte mit dem Na- 
men de3 Geber8 zu. Ein jolches 
Gejchen? iit ein dauernder Segen 
und Fnüpft Bande über Land und 
Meer. — Bitte, nicht aufihieben! 








Ibin. Sch weiß auch nicht, iwie fie 
Emma nacı Saile gebracht haben. 
Ich erinnere mich noch dunlfel, daß 
Onfel Ewertsbufch feiner Wagen 
nut den Rappen davor Ipäter vor 
unjerer Tür jtand. Sch fah mit 
den anderen Gejchwiftern danır 
zitternd und vor Angit und Kälte 
immer wieder zifammenfhauernd 
in unferer ungeheizten Schlaf 
jtube. In der ganzen Wohnung 
war ein Hin umd Ser, aber nicht 
jolch fröhliches, geheimnisbolles, 
wie jonjt vor der Beiherung. Ein- 
mal kam unjere Smeitältejte, Min- 
en, zu ums herein, Sie hatte in 
der Küche zur Hand gehen müj- 
ien. Sie berihtete und, der Arzt 
hätte gejagt, 3 wäre in der Lunge 
eine Mder geplagt, und helfen 
Fönnte er auch nicht viel. 

Damals wurkte man noch nichts 
von Tuberfuloje und mod) tweniger 
von ihrer Heilung. Man machte 
and noch Feine Blutfibertragun- 
gen, die einem Menjchen, deifen 
roter Qebenzitrom dahingefloffen 
it, wieder neue Mraft zufiihren 
Können. 


Wir jaßen ale mit gefalteten 
‘Sänden auf den Bettfanten, aber 
ich weiß nicht, ob wir in unferer 
Berftörung nebetet haben. Und 
dann Fam Mutter zu uns, Gie 
war totenblah, aber ihre Augen 
Teuihteten fo liebevoll auf ung her» 
ab wie immer, 

„Kommt Kinder”, jagte fie, „es 
it Beit zur Beicherung. Mir mol: 
Ion Weihnachten feiern!” 

„Aber Emma?“ ftammelte ich 
Alle [bauten Mutter gejpannt an. 

„Emma till es durchaus jo”, 
ermiderte fie. 


Und danır gingen ir in die 
Weignactzjtube. Emma lag blaß 
und till ımter dem MWeihnachts- 
baum. Sa, fie hatte darauf beitan- 
den, daß unjere Feine Feier nicht 
aufgeichoben wiirde und fie daran 
teifnähme,. Ste Tächelte um® zu, 
aber fie forah nicht. Minchen flit- 
fterte min zit, daß fie ioieder einen 
Afutjturz gehabt hätte, 


Diesmal hatte Emma hefonders 
el zu Weihnachten befommen. 
tvaren allerfer Sachen, die fie 
fiir ihren Saushalt und fich ferbit 
in Mrifa gebrauchen follte, Sie 
ichaute Tächelnd über all die Pück- 
hen md Sachen hin, die Mutter 











hlichet und dann: 
Sröhfih Toll mein SHerze fprin: 
gen.“ 

Wir achoräten, aber diesmal 
wollte Fein Imtter Subelgefang zu: 
itande Fommen. Wir jagen jehen 
und Self nferen Päßen. Mit 
jchwanfender Stimme las Vater 
die Weihnachtsgeichiähte vor, und 
Emma hörte mit gejhfoffenen Au- 
gen zur. Danach) war c8 Tange fill 
im Raum. Nur die Kerzen Fnijter- 
sten, Pöklih richtete fich Emma 
ans ımd fagte: „Die närhite Weih- 
macht feiere ich nicht mehr hier.” 

„Nein“, rief Karl, „in Afrifal“ 

„Nein“, entgegnete Emma, „im 
Simntel!” Sie faßte dabei nad) 
Mutter® Sand md  flfiiterte: 
„Raht mich gehen, dab ich Sefus 
möge jehen!" 

Mutter miderfprach nicht, Sie 
fragte: „Wird 3 dir denm nicht 
jchmer, von um8 zu fcheiden?” 

„Do, Mutter“, erwiderte mn 
Enuma, „aber ih fühle es, dak 
ih gehen muß. Sch dadte zwar, 





ich, durfte dem Seren no hier 
auf Erden unter den Heiden die 
nen. Und ich habe ja aud Johan- 
nes lieb, und ja, Mutter, e8 tour- 
de mir jchwer daran gu denken, 
dab ich euch jo plöglich verlaffen 
muß. Aber num, hier unter den 
Chriitbaum habe id) mich durchge- 
rungen. D, Mutter, denk dir: 


Mie wird uns fein, wenn end: 
Tih nach dem fehtveren, 

doch nad) dem Tegten ausge 
fünpften Streit 

wir aus der Bremde in die Sei- 
mat fehren 

und einziehn in da8 Tor der 
Eivigfeit!" ö 


Sie wandte fi wieder an m$ 
Kinder: „Singt, Kinder, fingt! 
Weihnaxhten ift ein fröhliches Zeit! 
Soll 08 denn durch mid ein 
Trauerfejt werden? Ihr jollt eine 
fröhliche ®emeinde bleiben! Hört 
ihr? Sch habe mein Iettes Lied 
auf Erden gefungen. Bald finge 
ich im höheren Chor! Nun fingt 
fir rich mitt“ 


Crmattet Tieß fie fich zurücdim- 
fon. Wieder färbte fi ihr Ta- 
ichentuch, das fie vor den Mund 
drüctte, vot. Und wir fangen, Wir 
fangen: „Num finget md Seid 
froh” bi3 zu der Strophe: 


Wo ift der Freuden Ort? 
A nirgends mehr denn. dort, 
da die Engel fingen 

jufamt den Seil’gen all 

und die Palmen Elingen 
im hohen Simmelsfaal, 

&ia, härn wir dal 

Eia, wärn wir da! 


Dann richtete fih Emma noch 
einmal auf und flüfterte: „Sekt 
fingt: 


Heut jehließt er wieder auf bie 
Tür 

zum fel’gen Paradeis, 

der Cherub fteht nicht mehr 
dafiir, 

Sott jei Lob, Ehr und Preis! 


Soft ei Lob, Ehr und Preis!" 
miederholte Emma mit Faum nod 
hörbarer Stimme. „reut euch 
dod mit mir, daß ich Weihnachten 
im Simmel fetern darf! Fröhliche 
Weihnachten!“ Ihr Kopf fant auf 
das Riffen zurfid. Ohne daß es 
ums jemand befohlen hätte, janken 
toir alle um fie her auf die Knie. 

Sch weiß nicht, tote Tange mir 
jo verharrten. Die Kerzen am 
‚Ehriftbanm Enifterten Teife, eine 
na der auderen berlöfchte. Der 
Simmel, die Ewigkeit, war nicht 
nur nahe, fie wer bei uns, um 
ums, und in der Eimigfeit Fennt 
man Feine Bmeifel. Endlich hörte 
ich Vater mit hafberitieter Stim: 
ine jagen: „Nun feiert Enma fröb- 
fie Weihnachten!” 


AS wir zehn Rinder drei Taae 
danadı mit Vater von der Veerdi- 
gung heimfehrten, Fam ıma3 Mut- 
ter entgegen. Sie nahm ein jedes 
bon ung fejt in den Arm und jag- 
te: „Nun wartet Emma in der 
Ewigfeit auf uns, in der hunm- 
Tihen Weihnachtsfreude. Wir mol- 
Ten ihren Wunich erfüllen und be- 
meifen, daß Chriften auch im 
Reid Weihnachtsfreude haben. Mir 
bleiben die Fröhlihe Familie!” 

Und jo find mir die fröhliche 
Samilie geblieben, und der Schein 
diefer Fröhlichkeit ftrahlt nody 
‚heute über Minder und Hindes- 
Tinder, 





— Ende — 
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Ehiliwad, B. €. 


Der „geldzug für Ehrift des 
Nanz - Briider - Teams fand in 
Ehilliwack vom 1.1bi8 zum 15. Mai 
1960 ftatt, Schon lange vorher 
wurden in den beteiligten Semein- 
den Vorbereitungen für diefe Ber- 
jammmlungen getroffen. Sänger 
übten, Selfer wurden gerufen, 08 
wide gebetet. Immer wieder 
wurde anf die Berenting der Für 
bitte Fr die Berfiindigung don 
Sottes Wort bingemiejen. Mn 1. 
Mat, 3 Uhr nacdmittans, war die 
nung der Verjammlungen 
im stoloffeum, das etwa 4,000 
Menien faht. Viele Gläubiger 
falteten till die Hände md ver 
trauten alles dein an, der gejagt 
hat: „Konmet her zut mir alle, die 
the mühfelig und beladen jeid, ich 
will euch erguiden." Und danıı 
Fam ein Muto nach den anderen. 
Alles war wohlgeordnet, drangen 
auf dem Parfplag auch drinnen 
die Sikamweilung. Einige famen 
vielleicht aus Neugierde, andere in 

















banger Erwartung, noch andere in 
froher Buverficht, da der Herr 


feine Verdeißung einlöfen würde. 
Es waren 3,000 bis 3,500 Zu: 
hörer gefommen. Ein großer Chor 
lang und Br, Zeo Jaıtz predigte. 
Er war eine gejegnete Verfammte 
ung. An den folnenden 2 Sont- 
tagen Waren die Verfammlungen 


aud 3 Uhr nachmittags und audh 


einige Tpeziellen Verfammlungen, 
ene Frauenverfammlung und eine 
deutiche Berfanunlung in Clear: 
broof. Alle anderen Berfammlun- 
gen waren immer 8 Uhr abends 
und in Englifch. Sinrer toieder 
wurden alle eingeladen, an den 
Sebetsverfammlungen teilzuneh- 
men, die 7.30 Whr begannen, Der 
Sängerihor wurde mit jeden Tan 
größer, bis in den Teßten Tagen 
mehr als 200 Sänger daran teil- 
nahmen. Sereliche Lieder wurden 
geübt und gefungen! Schon Tanae 
vor S Uhr ftrömten die Zuhörer 
erbei. Wenn danı das Wort mit 
großen Ernit verffindigt murde, 
wenn die Mu derung erging, 
fi für den Seren zu enticheiden, 
denn wurden die Herzen erfafit. 
Viele wurden gläubig, und andere 
haben ihr Leben mehr dem Serrn 
geweiht. E3 waren feierliche Mur 
genblide, denn der Serr wirkte ge- 
waltig durch feinen Heiligen Beilt 
und jein Wort. Wohl 300 bis 400 
Seelen wurden jeehorgeriidh be- 
dient. Wir dürfen jagen: „Noch 
ruft der Serr, noch Tockt jein Wort 
dich, Seele, don der Weltluft fort.” 
Dem Herrn die Ehre für nllest 
Das Koloffeum war nicht in- 
mer voll, aber etliche - Taufende 
waren wohl immer zugegen. Die 
Zahl der Zuhörer mehrte fich, jo 
dak der Raum in den Iekten Ta- 
gen gefillt wurde, Unfere Gebete 
begleiten die Brüder und auch die 
Schwetern, die fidh vereint haben, 
dem Herrn in diefer Weile zu die- 
nen, Der Herr des Weinbergs vor- 
aelte ihnen auch Diejen Dienit in 
Ehillwad, B. €. Korr, 























Aus Keferbriefen 
Baneouwer, B. €. 
Siermit fchide ich die Zahlııng 
für ein weiteres Dahr und danke 








Ebenfo verderblüh mie die Ein- 
buße nationaler Selbitändigkeit 
ijt für ein Volf das Streben nah 
grenzenlofer Weltherrfchaft. 

» 





€3 Tann das VolE fein eigener 
Tyrann fein und it e8 oft gemefen. 






Ihnen gleichzeitig Tür die„Menı. 
Nundibau”. Sie Fam pünktlich, 
und immer war fie boller Nah: 
vg für Ser; und Seele, 
sonen allen wiinfche ich Diel tun» 
getrübte Freude am Leben, Got 
tes Beiftand md einen Ttarfen 
Slauben Bis wir dorthin gelan- 
gen, oo toir feine Zeitungen mehr 
nötig haben werden. 
Set. Juftina Göß. 


Kelowna, 8. €, 


Sch aritge die Lejer nit 2. Mor. 
13, 13. 2r. 8, Born war uinjer 
Verichteritatter, His der Herr ihn 
durch den Tod in die hinumkische 
Seimat verfegte. Die Gemeinde 
bat den Schreiber dieies Berichts, 

18 zum Ende des laufenden Sah- 
N s Korrefpondent zu dienen. 
Rillfonmen! — Red.) 
Die Gemeindearbeit geht unter 
der Zeitung des Br. U. N. Sawat- 
fu, mit Br. 8. Eins als Sehilfs- 
feiter, aut boran. Wir Haben 
ntag bormittan (nach der 
Sonntagsichule) eine Tıtrze eng 
Tiiche Predigt, und dann folgt die 
Sauhtaniprache in Deutfch. Sonn 
tag abends ift alles in Englifch. 
Wir danken dent Serru für alle 
geiftliche Erbauung und auch fir 
die Chorlieder, die un® oft er- 
quien. Die drohende politifche 
Weltlage follte uns befonders an- 
ihornen, alle Gelegenheiten mahr: 
aunchmen, wm fir den Seren zu 
wirfen, folange e8 nod) geht. 

Einige imfrer Sıtgendfichen find 
ans den Vibelichulen, Mittelfchufen 
und Hochichulen nad) Haufe ge= 
Fommen, andere find noch beim 
Stwdiiun fiir ihre Lebensberufe, 

Vom 1. bi8 15. Mai hatten wir 
aclegnete Zeltverfammmfungen, auf 
denen Evangeliit Peter Witten- 
berg und feine Mitarbeiter bon 
Vancouver dienten, Er hat das 
Wort in Mraft md Rreudigkeit ge- 
prodigt und hat ah Erfahrung 
in der perfönlichen Aobeit. 

Viele haben fich wieder dem 
Herrn geweiht, und Sünder find 
aerettet worden. Troß des Falten 
Wetters Famen viele Zuhörer. An 
fetten Tas, der „am herrliciten 
war“, Taufchten über 1,000 Ber- 
fonen im Zelt der Botichaft von 
Streng. Soft fei Dank fir das ficht- 
bare Wirfen des Seiligen Geiftes 
in Diefer Zeit! 
war der erfte „oeldzug 
für Chriftus” in Relowna, B. €. 
unterftügt bon 17 evangelifchen 
Semeinden dtejer Stadt. Es ift 
eine Einigfeit unter den Chriften 
zeftandegefommen. Das follte 
‚grundlegend fein für die Zukunft. 

WIE noch etwas bon unjerer 
Indtanermiffton mitteilen, die 
jchon das vierte Nahr betrieben 
toird. Abiweihlelnd fahren unfere 
Brüder und holen die Leute zur 
Sonntagsihule am Sonntagnac- 
mittag. Abendverfanumlungen find 
zpenmal in Monat auf dem It 
Dianerrefervat. Wenn wir befon- 
dere Verfammlungen haben, wie 
Firzlich, ofen wir fie and, es 
fonmen 15—20 Berionen. Sie 
werden mit dem Evangelium be 
Fannt, wollen dann auch dem Seren 
folgen, aber es fällt ihnen fehr 
feier, der Stinde abzujagen. Der 
Feind heilt dos Feld behaupten, 
Votet Für diefe Armen! 

Am 22. Mai brachte Miffionar 
8. Werner eine gediegene Predigt 
itber 2. Kor. 5, 19. Er hat viele 
Sahre in der Weit-Sndien-Miffion 
gearbeitet und wird bald mit den 
































Sanz-Brüdern 
land fahren. 7 
Srüßend, ©. 3. Cornelfen. 


nad Weftdeutjc- 


Dirail, Ontario 


Der Mai brashte viel Regen, der 
Sun it joweit forumig. 

Am I. Mai predigte Br. Zo- 
bann VBärg über die Frage: „Was 
bedeutet da uz für u “and 
in der Abendmahlspredigt dar- 
ber, was das Kreuz fir Chriftus 
tar, 

Am 8. Mai, dem Muttertag, 
deffamierten und fangen die Kin- 
der mit fteahlenden Gefichtern. 
alt alles fan in Englijch, aber 
etliche Gedihte wirrden bon zmei 
Sonntagsichflern, die aus Para- 
guay Famen und [chen zwei Spra- 
hen, beherrichen, in Dentich ge- 
bract, 

Witwer Koh. Pätfau, unfer 
Diakon, und Witwe Anna Thie- 
ben, Shed der MPG zu St. Ca- 
tharines, wurden der Gemeinde 
als Verlobte vorgeftelft. 

Der „Maria - Martha” - Schwe- 
iternderein md der Miffionsperein 
itelfen ihre Arbeit fiir die Som- 
mermonate ein, um fie im Oftober 
wieder mutig fortzufegen. 

In der Bibeljtunde betrachten 
wir Safobus 1. 

Im Mustauich dienten unfer 
Semeindehor und Bred. Sohn 
Bärg am 22. Mei in der Be- 
meinde zu Zeamington, Bier ipradh 
Fred. Fr. Wie er Römer 12, 
12. Der Chor der Niagare-MBS 
unter Br. Erneft Diek diente una 
mit Gefang. 

Ein Monat reicht Faum zur, um 
Vorbereitungen Für Weihnachten, 
Ehrifti Geburisfeit, zu treffen, 
doch Chrifti glorreiche 
fahrt wird Faum nod erwähnt. 
Uns fchenfte der Serr jedoch in 
der Mbendverjammlung großen 
Segen. 

Am 2. Pingittage trugen wir 
Br. Franz Siebert, der im jei- 
nem 78. Qebensjahr am 2. Mat 
im Sofpital zu St. Catharines 
verjhied, zu Grabe, 

An das Lied „Ein neuer Mb- 
ihnitt it's im Leben“ dachte ich, 
al3 wir am 29. Mat mit zivei- 
iprachigem Morgengottesdienft be- 
gannen, alfe im 100ften Jahr un 
es Beitehens. 100 Sahre hatten 
wir allgemeine Gebetsitunden vor 
den Brediaten. E8 it aut, daß wir 
an die Kinder denken, die von der 
deutichen Predigt wenig verftehen, 
und and an die Alten. 

Unfee äfteite  Semeindeichive- 
iter, Witwe D. Sörgen, tft faft 91 
Nahre alt. „Wald werde ich dro- 
ben Abendmahl feiern”, Tante fie 
mir, Schw. Selena Nanz, 89, die 
im Altenheim etliche Tage fehwer- 
frauf war, dat, nicht um ihre Se- 
jundbeit zır beten, denn fie möchte 
heimgeben. 

An 2, Rumi durite der 14 Mo- 
note alte Nohnmy Löwen aus dem 
Sofpital in Toronto, wo er 79 
Taae gepflent wurde, entaffen 
werden, und in dem Sanfe herifiht 
rende, 

Drei Bis dier mennonitiiche 
Samilien, die bei North Bat zer- 
jtreut wohnen, werden don Melt. 
Serm. Zepb, Sarrom, Ont., wie- 
derholt geiftlich Ketreut. Er it 
wohT der einzige, der e8 tut, Gott 
ohne 08 ihm! 

um Schhuf möchte ich alle 
arüßen, die dor 12 Sahren, am 
1. Sun, mit uns auf der „Beaber- 
race im Quebee Tandeten. 

8.8. Maffen, Rorr.. 























Simmel-' 





ranendienft 








Stille Seelen 


Das ift's, was wir brauchen in diefer Zeit: 
Stille Seelen, gefeitiat im Leid, 

die Ziviejprad, mit ihrem Seiland Hulten, 
Hirbittend ihre Sände falten; 

itille Seelen, die jelber gegangen 

den Weg zum Sreuz voll Heilßverlangen, 
und Kräfte fich holten aus Gottes Til, 





au fi 


tügen, was ichter zerbrechen will. 


Stille Seelen, die ernfter noih ringen, 

treulich gedenken der Tieblichen Pflicht, 

ins Leben zu fragen Troft und Licht. 

Das ijt'8, was wir brauchen in Stnd und Not: 
Seelen, die jtille geivorden in Gott! 





Miuttertaasfeier 


der Schiwefternvereine in Nider- 
vilfe, Manitoba. 


Der Verein der jiingeren Schwe- 
jtern Tud den Verein dev älteren 
Schweitern zu Montagabend, 9. 
Mai, ein. Wir älteren Schweftern 
freuten uns herzlich darauf. Die 
erfhienenen Schweftern verfam- 
melten fih im Vorraum der Kir 
ce. Rede junge Schweiter führte 
eine der älteren Schmeitern feier- 
Ti in den Ricchenfaal, wo wir uns 
alle im aroßen Kreife hinfegten. 


Die Leiterin des Nereins der 
jüngeren Schwejtern, Frieda Mer- 
ten3, gab ein Lied an und eröffe 
nete die Feier. Schw. Hildebrandt 
To8 den 121. Blaln, machte etliche 
Bemerkungen umd forderte die 
Sihweftern zum Gebet auf, Nach 
der Sebetsitunde fang der Verein 
der jüngeren Schweitern das fchöne 
Lied „Auf Adlers Flügeln getra- 
gen...” und eine junge Schme- 
fter Tas ein Gedicht vor. Dann 
lockte jede junge Mutter einer älte- 
ren Schweiter ein votes Nofen- 
Tnojphen an ımd fagte ihr einen 
Vibelvers auf. Diefe Handlung 
war fehr fchön md feierlich. Nach 
einem englichen Lied erzählte 
Schwsfter Zuitine Bergmann (dom 
Verein der Alteren Schmeftern) 
ihre Erfahrungen al® Mutter im 
Heim. E3 war vet intereffant und 





jchön. Dann erzählte Schmweiter 
Martens (eine alte Schwefter) 


von ihren Erfahrungen ala Mut: 
ter mit einer großen Rinderjchar, 
tie fie dann Witte wurde umd wie 
der Tiebe Sott ftet® fie aelorat 
hat, Weiter erzählte Schwefter 
Hildebrand (auch eine alte Schtwe- 
iter), Mutter von 12 Rindern, von 
den Erfahrungen die fie gemaiht 
hatte. Sie Tas auch ein furzes Ge- 
in dem auch efmas Su- 
vorfant. 

ter Dobn Wieler Stelle 
Fragen md teilte Seichenfe 
für: 1. die ültefte Murkter, 
2. diejenige, die die meiften Kin- 
der hat, 3. diejenige, die das älte- 
fte Mind hat, md A. diejenige, die 
& fingite Kind bat. 

Nach einem weiteren Lied er» 
zählte Schm. Gerhard Düe als 
Ießte auch eine ihrer Erfahrungen 
aus der Zeit, als fie noch eine ganz 
junge Mutter war, 

Die jungen Schweitern fervier- 








































© Beil das Lefegeld im borans 
@ bezahlt werden foltte, ift 8 
© ut, fih das Datum auf dem 
@ gelben Aodreffenzettel zu be- 
© Ihnen. — Danke! 


ten dann Kuren mit Schlagfahne 
und Kaffee. E3 war reichlich auf- 
getifcht und mundete jehr gut. 
Scweiter Both ift die einziae 
Schweiter, die die Flucht in Polen 
durchgemacht hat. ES war jehr er- 
greifend zu hören, wn& fie erlebt 
hat. Die Leiterin des Vereins der 
älteren Schweitern madte den 
hluf mit einem Lied, Danke- 
schön und Gebet. E& war ein ge 
jegneter Abend fiir mich und id) 
alanbe, für eine jede Schweiter die 
zugegen war. 
Schw. Helen Düd. 





Seale Ehe 


Während die Laienauffaffung 
troß Sochlonjunktur und Lebend- 
ftandardberaögung dazu neigt, die 
Berufstätigkeit der Frauen al 
Gefahr, wenn nicht als Gift des Fa- 
milienfebens einzuichägen, Kommt 
da3 Londoner Wirtiaftsintitut 
au einem gegenteiligen Ergebnis, 
und zwar nachdem es ither 2,000 
Engländer, 1,068 Rrauen und 962 
Männer angehört hat. 

„Die Arbeit meiner Grau hat 
fie an bielen Dingen außerhalb 
des Haujes intereffiert gehalten“ 
— „rauen, Die nicht arbeiten, Ha» 
ben einen engen Sorizont, find 
imintereffiert und mirrifih“" — in 
diefem Stile äußern fi die Ehe 
gatten, al® menn fte fi nod; nie 
von der Meisheit3vollen Fadhfim- 
befei der don der Arbeit redenden 
Franen angeödet gefithlt häften, 
ud die — gelegentlich und außer- 
halb der Arbeitszeit — ein wenig 
au als Gattinnen und Mütter 
tätigen Frauen meinen ähnliches. 

Nicht befragt wurden (durd) das 
naturgemäß an möglichtt inten- 
fiver Grranenarheit intereffierte 
und das Umfrage - Ergebnis mit 
fichtbarer Senugtinmg wiedergege- 
bene Iuftitut) die Kinder, die ben 
Tag iiber und oft Di8 zum fpäten 
Abend mit dem ingnotichen chen be- 
rühmt aewordenen Schlüffel m 
den Hals md der großen Einfam- 
feit im Herzen durch die Straßen 
und die von Kiebe Teeren Räume 
der mwohlansgeftatteten Wohnung 
irren, mit anfgewärmten Effen zu 
falicher Zeit ernährt, unbeauffic- 
tigt in ihren Prlichten und unbera- 
ten in ihren Neigungen. 

Aber von den Kindern ift, wie 
aejagt, in diefer Mmfrage nicht die 
Nede, 

Es bfeibt bei diefem allen nur 
die Frage, warm man dann ei- 
gentlih fo nrotesf diel mit dem 
Seiraten daher madt, wie man 
joeben mieder in Bild, Ton und 
‚Schrift vor dem Budinghampalaft 
erleben konnte, 





Seite 8 ä 





" Wennenitifhe Rundichen 


15. Juni 1960 





Heugen in der Kraft 
Ron D. 2. Moody 


(Sortjeßung) 

Irgend jemand, der ung mit ei» 
ner Lehre Fommt, die nicht mit 
dem GSefeg und Zeugnis überein- 
Stimmt, der it dom WBöfen md 
ein Feind der Gerechtigkeit. Es 
it Fein Licht in ihnen, Dazu hört 
man, dab diejenigen Leute, die 
Irrlegren verbreiten, beftändig 
Gottes Wort befümpfen. Sie glaus- 
ben nicht an dasjelbe. Und dod) 
jagen viele, man mitffe beide Sei- 
ten hören. Wenn mir v jemand 
einen recht verleumderischen Brief 
über meine Gattin jehriebe, jo 
wiirde ich denfelben, anitatt zu 
fejen, zerreißen und in alle Winde 
itreuen. Muß ich alle die Schr 
ter der Ungläubigen lejen, um 
beide Seiten zu hören? Muß id) 
nich mit einem Buch befaflen, das 
meinen Seren und Seiland Täftert, 
der mich mit feinem teuren Blut 
erfauft bat? Zehntaufendmal nein! 
Ich will es nicht anriihren. 
er Seift aber jagt deutlich, 
daß in den Tegten Zeiten werden 
etliche von dem Glauben abtreten, 
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Manitoba 











GEORGE JOHNSON, M.D. 
Minister of Health 
and Public Welfare 


und anhangen den berführeriichen 
Geiftern und Lehren der Teufel.“ 
1. Tim. 4, 1. Das fit eine ziemlich 
deutliche Sprade, ift es nicht? 
„Lehren der Teufel.” Wieder: 
„Die jo in Gleisnerei Zligen re- 
den und Brandinal in ihrem Sa= 
wilfen haben.“ So gibt «8 viele 
andere Schriftjtellen, die gegen den 
Betrug des Teufels warnen. akt 
uns aber bedenfen, daf der Geift 
in die Melt gejandt ift, um uns 
in alle Wahrheit zu leiten. Wir 
wollen feinen andern Führer, die- 
jer ift hinreichend. Manche Leute 
jagen: „Sit nicht daS Getwiffen ein 
jo ficherer Führer wie das Wort 
Bottes?“ Nein, es ift nicht! Man- 
de Leute feinen gar fein Se- 
willen zu haben und willen faum, 
was das bedeutet. Ihre Erziehung 
hat viel Eintluß auf ihr Gewil- 
jen. Andere jagen, dab ihr e- 
wilfen ihnen nicht gejagt habe, daß 
etwas unreht war, bi8 das Un- 
recht geichehen it; was wir aber 
wollen, tft etwas, daS uns auf das 
Unrecht aufmerkffam märht, che e8 
gekan wird. Sehr häufig begeht 
ein Menich cine große Sttnde, 


und nad der Tat wacht fein Ge- 
toiffen auf und verhlagt ihn; aber 


Bekanntmachung 


vom 


“"Manitoba Hospital Services Plan’ 


Erhoehung der Ver- 
sicherungspraemie 


r\ 
Ab 1. Januar 1960 


werden die Prämienraten fir BVerfiherung unter 
dem „Manitoba Sojpital Serbices Plan” flir jede 
Verfiherungsperiode von jehs (6) Monaten ivie 
folgt fein: 


Einzelperjonen je $18.00 
je $56.00 
Berionen, die zu einer Gruppe achören, die ihre 


Prämien durch monatliche Lohnabzlige bezahlt, be- 
Ainnen ihre Zahlung nad wen neuen Nuten im 


Samilien 


1960. 


vw 


dann tt c8 zu jpät, die Tat ift 
geichehen. 

Es haben mir Leute, die über 
die Alpen reiften, gefaat, daR fie 
ihr Fithrer gerade an fi befeitigt 
babe, wenn fie iiber aefährlihe 
Stellen gingen, und er dann bor- 
ausicreitet; fie find an ihren Füh- 
rer gebunden. 

Und da jollte der Ehrift mit 
jenem untrüglichen Ffihrer im 
Verbindung Ttehen und bon ihm 
aufrechtgehalten werden. Ei, wenn 
jemand durd die Mammuthöhfe 
Niefenkaltjteinhöhle in Rentudy, 
USA) ginge und verirrte fidh von 
feinem ihrer, e8 wäre füherer 
Tod — er twilwde, getrennt bon 
ihm, elend wnfommen. E83 gibt 
Abgründe und bodenloje Flüffe in 
jener Höhle, und ohne Führer 
und ohne Licht witrde niemand 
feinen Weg durchfinden Tonnen. 
So Fönnen toir ebenfalls nicht 
alfein durch die dınnkle MWüite die- 
fer Welt gehen. €8 ift Torheit für 
jemand, wenn ev denft, er könne 
ohne das Licht de8 Wortes Bottes 
und die ohne die Flihrung des 
Heiligen &eiftes durch Diefe böie 
Melt wandern. Gott hat feinen 
Seijt gefandt, ung auf diefer gro- 




















Berjonen, die ihre Prämie dur das Munizipalamt 
entrichten, zahlen die neuen Raten beginnend mit 
der Zahlperiode dom 15. Oftober bi8 zum 30, No- 
dember 1960. 





G. L. PICKERING 
Commissioner 
of Hospitalization 


Ben Reife zu leiten; und wenn wir 
ohne ihn wandelit und winfen tvol- 
Ten, jo werden wir in den dumflen 
Abgrund der ewigen Naht hin- 
abfallen, 

Aber, bergeßt nicht die Worte 
des Geijtes Gottes; wenn ihr recht 
geleitet werden wollt, jo müßt ihe 
in Gottes Wort forfchen, denn das 
Wort ift das Licht des Geiftes, Wir 
lefen in oh. 14, 26: 

„Aber der Tröjter, der Heilige 
Seijt, welhen mein Vater jenden 
tird in meinem Namen, der hoird 
euch alles lehren und euch erin- 
nern alles des, da8 id) euch. gejagt 
habe.“ 

Und wieder in Noh. 16, 13: 

„Wenn aber jener, der Geilt 
der Wahrheit, fommen twird, der 
wird euch in alle Wahrheit Iei- 
ten. Denn er wird nicht von id 
jeldft reden; jondern was er hö- 
ven wird, das wird er reden, und 
wos zufünftig ift, wird er cu 
verfiindigen.” 


„Wa zukünftig it, wird er 
euch verfündigen." — Viele Ren: 
te jcheinen zu glauben, die Bibel 
jei veraltet; e8 fei ein altes Buch 
und habe fidh fiberlebt. Sie jagen, 
fie war fon gut für das dunkle 
Beitalter, und 08 findet fich viel 
gute Gefchichte in derfelben; aber 
fie war nicht für die gegenwärtige 
Zeit beftimmt; wir leben in einer 
aufgeflärten Zeit, und e8 Könnte 
jemand ganz gut ohne das alte 
Br fortfonmen, indem twir dem 
felben entivachlen jeien. Sie mei- 
nen, wir hätten Keinen Gebrauch 
mehr für die Bibel, weil fie ein 
altes Buch fer. Man möchte aber 
ebenfowohl jagen, die Sonne, die 
nun jhon jolange gejhienen hat, 
fei veraltet, und wenn jemand ein 
Haus baut, brauchte er Feine Ben» 
jter hineinzumahen, weil wir 
neueres und befferes Licht — das 
eleftriiche Licht haben. Die Leute 
reden bon diefem Buche, als ber- 











tänden fie 8, aber mir wiffen” 


noch wenig bon demjelben. Die 
PVreffe bringt und Nachricht itber 
die Tagesneuigfeiten. Mber die Vi- 
bel jagt und, was fie beivenen 
wird. Das it ehvas Neues; wir 
finden Neuigkeiten in  diefen 
Buche; e8 hefehrt uns über die 
Dinge, die fih ganz gewiß ereig- 
nen werden, und das ift neuer als 
irgend etwas tm den Beitungen. 
Die Bibel jagt ung, dak der Seit 
uns alles Iehren wird; er fol uns 
nicht nur in alle Wahrheit Yei- 
ten, fondern joll e8 una alles Ieh- 
ren. Er lehrt ums, wie wir beten 
jolfen, und ich denfe, e8 gab nie 
ein Gebet auf diefer Fluchhelade- 
nen Erde, das nicht erhärt twurde, 
wenn e8 bom Geifte eingegeben 
ivar, 


Der Geift Tehrt uns auch, wie 
wir unfern Weinden begegnen 
Sollen. Wenn mich jemand Ichlänt, 
jo Toll ich Feine Piitole ziehen md 
ihn niederihiehen. Der Beift Got- 
tes Tehrt feine Rache, er jagt mir 
nicht, dak e8 erforderlich fei, das 
Schwert zur ziehen und einen Men- 
ichen niederzufchlagen, um meine 
Nechte zu verteidigen. Manche Qeıt- 
te fagen, man fe ein eialing, 
wenn man nicht miederjchlage. 
Chriitus Tage, man folle dem die 
Iinfe Bade darreichen, der ung 
auf die rechte jchlägt. Ih Mill 
Tieber der Lehre Chrifti Folgen, 
als irgendeiner andern. Sch be 
zweifle, ob jemand viel dabei ne» 
winnt, wenn er fih mit Waffen 
behängt, um fi zu berteidigen. 
63 find in diefem Lande "bereits 


Leben genug geopfert worden, um 
jemand eine gute Lehre in Ddiefem 
Punkte zu geben. Das Wort Got- 
tes ijt ein diel befferes Schugmit- 
tel, als die Biltole. Und wir tun 
am beiten, das Wort Gottes zu 
unjerem Schuß zu wählen, indem 
toir jeine Lehre annehmen md 
jeine Amweifungen befolgen. 

Es ift ein großer Troft, zu wil- 
jen, daß ein anderes Werf des 
Heiligen Seif it, uns die Leh- 
ven Seju in Erinnerung zu brin- 
gen. Dies ift die Verbeigung des 
Berrn: „berjelbe wird 08 euch 
lehren md euch erinnern 
alles des, das id) euch gejagt habe.“ 
Nob. 14, 26, 

Vie bezeihnend das it. Ich 
denfe, 08 gibt viele Chriiten, die 
dies aus Erfahrung teilten. Sie 
haben gezeugt für den Seren, und 
während fie redeten, brachte ihnen 
der Seift die Reden Ehrifti in 
Erinnerung, und ihr Gemiit twur- 
de mit Gottes Wort erfüllt. Wem 
der Geift Gottes auf una rudt, 
jo fönnen wir in der Veweifung 
des Beijtes und Kraft reden, und 
der Herr wird unfer Zeugnis md 
unfer Wirken Tegnen. Ich glaube, 
die Urjache, da Sott fo wenige 
in den berfchiedenen Gemeinden 
zu feinem Dienft gebrauchen Fan, 
it, weil ihnen die göttliche KPraft 
fehlt. Er will nicht unfere Kdeen 
gebrauchen, jondern wir mitfen 
das Wort Gottes im Serzen has 
ben, und wenn uns dann der Geilt 
feuert, jo wi " Zeugnis 
Träftig und Ti ch umd Frifch fein, 
und das Wort Gottes wird fich 
in feinen gefegneten Folgen frei- 
maxhen. Gott will uns zu feinem 
Dienjte gebrauchen,  twir  follen 
Werfzenge feines Segens fein; 
aber wir befinden uns in foldhen 
Buftande, daß er nichts mit ums 
anfangen Tann. Da liegt das Hin- 
dernis. E3 gibt jo viele Männer, 
die Fein Zeugnis fiir Chriftum 
haben; wenn fie veden, fo jagen 
fie nichts, und wenn fie beten, it 
ihr &ebet Fraftlos; fte flehen nicht 
in ihren Gebet, fondern dasjelbe 
beiteht im einigen  ftereofypen 
Phrafen, die man bon oft ge 
hört hat. Was wir haben müffen, 
it die Fülle des göttlihen Mor- 
tes, und wenn dann der Geiit 
auf ums ruht, fo wird er 1ma ers 
innern alles deffen, was Refus ge 
fant hat, 


Sn 1. Kor. 2,9 heißt 08: „Das 
fein Muge neiehen hat, und Fein 
Ohr gehört Yat, und in Feines 
Menfchen Serz gefommen ift, das 
&ott bereitet hat denen, die ihn 
Tieben,” 

Wir hören fo oft, dah Diele 
Worte im Gebet angeftigrt wer- 
den; mander berwmeht fie in fein 
Sehet und Tagt dann Amen. Und 
fobald man dom Simmel redet, 
heißt e8: „D, wir wiffen nichts 
vom Simmel; es it noch in Feines 
Mensen Herz gefommen, Fein 
Auge hat’ gejehen, cs ift alles 
Spekulation, tvir haben nichts da- 
mit zu tun, md Jagen, fie fith: 
ren an, Wie 68 gefchrieben fteht.” 
ein Mine hat's gefehen, Fein 
Dhe hat's gehört, und es tft in 
Feines Menfchen Serz gekommen, 
das3 Bott bereitet hat denen, die 
ihn Tieben. Wie weiter? „Uns aber 
hat e8 Gott geoffenbart durd jei- 
nen Seift.” Ihr jeht, der Herr hat 
es 1m8 geoffenbart. „Denn der 
Seift erforichet alle Dinge, au) 
die Ziefen der Bottheit." Das it's, 
was der Geift Sotles tut. 


(Zortfegung folgt.) 















































Mennsnitijche Rundichan 
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und Preis 


oder komme persönlich zu 


WICHTIG!!! 


Hochzeits- Einladungen 


» allerfeinste Ausführung 
» große Auswahl nach Form 


» jede gewünschte Sprache. 


Man schreibe, telefoniere LEnox 3-1487 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoba. 


Bei schriftlichen Bestellungen bitte stets 
vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 


— Lieferzeit etwa eine Woche. 













St. Catharines, Ont, 


Am 7. Vai hatten Br. Helmut 
Dyd and Schtv. Frieda Blod Hodı- 
zeit. Br. Peter Dyd und Br. 
Henry Penner dienten mit dent 
Wort aus der Heiligen Schrift. 
Br. 3. Pauls fang zwei Solo- 
lieder, und and ein Männerchor 
diente nit Liedern, 

‘Zum Muttertag brachte die 
Sonntagsihule ein Programm, 
und Br. Penner diente mit der 
Botigaft. An diefeom Sonntag 
wurde der Gemeinde ein Braut 
paar borgejtellt. Die Braut ift 
Schw. Anna Thieken (Wive.), und 
der Bräutigan ift Br. Kohn Pät- 
fa (Witwer), Birgil, Ont. 

Unfer Bethaus war in den Ta- 
gen vom 12, 6i3 15. Mai meiftens 
voll bejegt. Der Evangelift, Pre 
diger, Lehrer und Schriftiteller 
Dr. D. €. Sanden, St. Baul, 
Mint, USW, diente den evange- 
Tifchen Gemeinden hier in St. Ca- 
tharines und in Niagara-Diftrikt. 
Die Chöre und Lleinere Gejangs- 
arupben halfen Fräjtig mit. Eine 
halbe Stunde dor Beginn der 
Verfemmlungen hatten mehrere 
Gruppen im Sellerraum ®ehet3- 
gemeinjdaft. 

Am 18. Mai hatten wir die 
Srende, Gejhw. M. Neufelds in 
unferer Mitte zu haben. Der Bru- 
der brashte um eine Botichaft 
und die Schweiter gab ein Zeug- 
nis; al8 Familie fangen fie wun- 
derjchöne Lieder. In den nächiten 
Zagen fteuerten fie wieder ihren 
Arbeitsfelde in Europa zu. Wir 





twitrichen den Bejchoiftern eine 
aute Fahrt und Gottes reichen 


Segen im Dienft. 

. Sohn 8. Nempel, 53, der 
Zeit wegen einer Kopf- 
operation im Xorontoer Hofpital 











gräßnis fand am 19 
68 überleben ihn feine % 
oaret, 4 Söhne, 
Schwefter, Frau € 
man, md 4 Großkinder, 


Er 
haut mm den, an den er hier ge- 
glaubt hat, Sejus Chriftus, 

3. €, Sort. 


Ein Eraum 


Das Thema eines Vorkrages 
ftimmt die Hörer oder Zefer jofort 
auf den Inhalt ein. Nırm mag da8 
Thema einmal zu bielfagend, ein 
andermal zu blaß geitelft fein. Die 
erfte Art Fönnte die Begeifterung 
nad den Zejen erlahmen laffen, 
weil man feine Erwartungen zu 





hochgeftellt Hat, die zweite Lönnte 
zur Folge haben, day man den 
flag mit Gleichgültigkeit zur 
Seite legt, In meinem Falle ijt 
der obenangeichlagene Ton nur 
bumoriftiich - alegoriihen Charak- 
ters mit einer guten Moral für die 
torrefpondenten und eine Heine 
fe in der mühevollen Korrektite- 
arbeit des Editors. 

ie Antwort des Schriftleiters 
der „MN.“ auf eine meiner Fra- 
gen berjegte mich durd) zarte, dor- 
fichtig veipektvoll md bolfftändig 
allgemeingehaltene Andeutungen 
in einen Traum. 

Dei der  fpäteren 
aabe eines Traumes verwwifchen 
fih oft die Grenzen zwifchen 
Wirffichkeit und PBhantafie. So 
träumte mir an meinem Schreib- 
tiih: „Sollte die Störung in dem 
regelmäßigen Erfiheinen meiner 
Berichte durch meine eingefleifehte 
Unart der hieroalyphenartigen 
Schnelljehrift derurfacht morden 
fein?” 

Falls fo, danıı möchte ich hier- 
nit bon Serzen um Verzeihung 
bitten! Und auch fofort ein feier- 
liches Verfprachen geben tollen, 
mich in diejer Sinficht fir die Zn- 
funft beffern zu wollen, aber... 
aber toie 68 mit dem Vollbringen 
iteht, da8 bleibt dahingeftelft, denn 
der Schriftfeiter Fennt feinen alten 
Fremd zu gut. Mer doch: ich 
toilt! 


Sch träume weiter: „Sch jehe 
die Korreftunv der DOrthographie- 
fehler, wobei c8 fehr viele rote 
Bhrtipuren gibt und der Abftand 
auf dem Watt ncht Breit genug ift. 


Weiter wirds  fehmerer. Der 
Wohlflang der Thönen, mufkali- 
ichen dentfchen Sprache wird dur) 
Verfehiebung im Duett „Einzahl— 
Mehrzahl” im Trio „männlich— 
weiblich —jächlich” md im Quar- 
tett der 4 Fälle — „Nominativ, 
Senitib, Dativ md Afkufatib“ des 
öftern in eine ohrenbetäubende, 
bfeherne Disharntonie berfegt, 
und die Korrektur ift Fein Kinder 
jbiel. Buleßt Fommt die aller» 
ichtwerite Arbeit: Fehlerhafte Sat- 
folge (engliiche und flamifche) it 
in die richtige dentfche — mit ihe 
rer nterpunktion UMzLgE- 
ftafteı, 

Angeftrengt durch die Korref- 
turarbeit, atmet der Schriftleiter 
in meinem Traum erleichtert auf, 
milfend, der LZejerfamilie Die Be- 
richte in einer mohfffingenden, 
angenehmen und richtigen Sprache 
in die Sand gelegt zu haben und 














Wieder- 








dadurch das teure Erbe — die 
dontjhe Mutterfprache — in den 
Augen unferes Volfes als wert- 
bollen Befiß hHochzuhalten.” 
Sn alter Liebe, 
Petrus Martens, 
Narrow, B. E. 


Aus Keierbriefen 


Steinbadh, Man. 
Schriftleiter und allen 
itern tfinfhen voir Gottes 
reichen Segen und Beiftand in der 
großen umd wertvollen Arbeit. 
Wir freuen uns immer, wenn die 
„Mennonitifhe Rundihan” Fommt 
nd Tejen fie im Winter ganz bon 
Anfang bis Ende durch. Befonders 
wichtig find uns die Briefe aus 
Nupland, Nehmt Dank für pünft- 
Tihe Lirferung, da8 Lefegeld Tiegt 
bei, — Freundlich grüßen 
Sohann und Margareta Löwen. 


Dem 
Mitar 











Rofeville, Mich., USA. 
‚Sch Tefe die MR. gerne, be 
jonder8 alles, was von Rukland 
Fommt. Doc wenn man von Be- 
gräßniffen berichtet, auf denen 
6 Prediger iprachen, und was fie 
aefagt haben, das macht mich et 
va8 Frank! 
Sohahtungsvolll 8. H. Nifkel. 
(Weil gottesdienftlihe Per: 
janmfungen verboten find, mußt 
man die Sefegenheiten bei Be- 
arädniffen aus, um Gottes Mort 
reichficher zu berfündigen, als c8 
unter normalen Berbältniffen bei 
grädniiien getan wird. Solde 
Berichte jagen uns mehr über die 
Verhältniffe dort, alB auf den er- 
jten Blick erfichtlic, ift. — Ned.) 


ito, Efuador Suni 1960. 

Wir danken für die nefälline 
Zufendung Khrer Blätter „Menn. 
Rımdihan“ md „Mennonite Ob- 
jerber”! Dadurch bleiben wir auf 
dem Tanfenden über das Gefche- 
hen in den Gemeinden zu Kaufe 
md in vielen anderen Weltteilen. 
Die Belieferung Eurer Mifftonare 
mit den Blättern ift wahrlich ein 
wertvolfer Dienit! 

Wir fahren jet, fo Bott will. 
nad Haufe auf Urfaub, und hof- 
fen, dort die Blätter zu finden 
wo wir wohnen werden. Br. Da- 
did Nachtigall fibernimmt hier wie: 
der den Dienft, witrden Sie die 
beiden Woihenblätter alle bitte 
weiterhin an 

Ned. David Nightingale, 
Cofilla 691, 
Quito, Ecuador, 
Ichieken. — In brfiderficher Ber: 
bumdenheit gritht 
Hugo MW. Dank. 
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Kieferungen 
aus den roten Ländern 
enttäufchten 


Sn Bagdad (rad) fchlug ein 
Dändler — fein Name ift Aziz — 
die Hände über den Kopf zurlam- 
men, ol8 verjtaubte Waren aus 
Fommmmiftiichen Bändern anfamen 
und rief: „Daß fanı man hier 
nicht verfaufen, denn es ift viel 
zu Tchlecht.” 

Senaufo wie Mziz mörhten viele 
KRanflente mit den Formumiftiihen 
Ländern ins Geichkit Tommen, 
und viele von ihnen haben bereits 
Mengen von Verbrauchsgütern be- 
iterft in der Somfetunion, in 
der Tichechofletwatfet, in Ungarn, 
Rumänien, Sugoflaiwien und fo- 
gar in Notchina. 








AB die erften Waren aus die» 
jen Ländern mit großer Nerjpä- 
tung in Bagdad anfamen, wir: 
den die Läden bejtürmt. Wber die 
Känfer hatten 5i8 zur Nevolution 
von 1958 nur Waren aus weit- 
lichen Ländern, vor allem aus 
England, gefannt. Sie Famen 
alfo nur einmal in die Geichäfte, 
und als fie die Waren aus den 
fommuniftiihen Ländern gejehen 
hatten, Famen fie nicht wieder. Die 
Waren find ebenfo teuer vie die- 
jenigen aus weitlihen Ländern, 
aber fie find viel fehlechter. 

Die Waren aus den fommuni- 
ittichen Ländern bleiben unver» 
fauft bei den Sändlern jtehen. 
tdler find daher ebenfo 

ujcht wie die Käufer. 

Ießt foll das alles allerdings 
anders werden, denn e8 Tommen 
wieder Waren aus weitlichen Län. 
dern au, aus den Vereinigt. Staa- 
ten, aus Deutfihland, Schweden, 
Dänemarf, England, Auftralien 
und anderen Ländern, Die erjtent 
Sendungen wurden fofort nad) der 
Ankunft ausverkauft, 
ie Käufer hatten nicht die Qua- 
Kität der weitlicen Waren vergef- 
fen, und die Sändler-nicht die Sarı- 
‚ die micht jo büro 
fratifch find wie die Fonumunifti- 
fen. 

Bon den fonmmuniftiichen Zün- 
dern Fonnte nu die Tichechoflo- 
wafei Rejpekt Fir ihre Lieferungen 
geroinmen. 











Der Umfhwung int Sinne der 
Zufoffung von weitlihen Waren 
tan, aß Premiernuinifter Mhdel 
Rarim Raflan gegen die Kommıs 
nilten borging. ME eriter wurde 






der marxiftifche Wirtihaftsmini- 
fter Norahim Kubba hinausgewor- 
fen, der iiberhaupt nur Waren aus 


fommuniftifhen Ländern zufaffen 
Wollte. 


Ein amerifanifher Diplomat 
fagte: „Bi8 zum Sturz der Mo- 
narchie hatte der Sraf feinen Han- 
det mit Fommmmiftiichen Ländern 
betrieben. Nah der Nebofution 
wurde alles nach den Sowjets aus- 
gerichtet, oßne dah man irgend 
ettvaS iiber Ddiefe wußte, Aber die 
Sowjets Fonnten den Winfhen 
de8 jwafifchen Volkes nicht gerecht 
werden, denn mit den Nafeten- 





erfolgen allein war e3 nicht getan.” 
Der Seaf verdient aus dem Del 


jährfih 280 Millionen Dollar, 
und fiir diejes Geld Fan jchon 
vielerlei an Waren importiert wer- 
den. Veitliche Erportenre haben im 
Irak wieder gute Mrsfichten. 


Nenerfheinung: 


Alltag und Wunder 
in der Samilie 
Lon Theodor Bovcet 


Bm einer glüflichen Familie auf- 
twachjen zu Dürfen, it eines der 
toftbarften Gejchenke, die das Le 
ben fiir uns bereithalten Fann. Sit 
jedoch die glückliche Familie der 
Regelfall? Sind nicht vielmehr 
unfere Samilen jo oft ohne Sltie, 
ohne Slanz, ohne Frohfinn, ohne 
Bufriedenheit? Und doch hängt 
von der Yamilienatmojphäre für 
den einzelnen tie für die größere 
Gemeinschaft enticheidend diel ab. 





Dr. Bovet 

feunt als langjähriger Eheberater 
die diefen Nöte und Schwierigfei- 
ten in den Yamilien: die Ihiuct 
und Unbeberrichtheit, die Treu- 
Tofigkeit und den Mangel an Lie- 
be, die Abgeftumpftgeit umd die 
tödliche Langeweile, die Schmie- 
vigfeiten im Sufanmenleben der 
Generationen, In dreißig Ab- 
ichnitten geht er diefen Problemen 
nach, deckt die wunden Punkte auf, 
weiß aber auch jtet8 Nat und 
Hilfe. So ijt ein echtes Hausbuch 
entftanden, das in feiner Familie 
fejlen jollte. 

Das Bud; hat 156 Seiten und it 
in Sangleinen fein eingebunden, 
Es eignet fi borziiglid) al Ge- 
ichenf, Preis 92.95 


— Rortofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159- Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4-4311 


Sioftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 










Hänfer zu verfanfen 


in gang Winnipeg und Borftädten, au 
Gefdhäfte - „Brocery Stores” - Appartement”-Hüfer - armen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 

Verfichernngen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen 

dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Rommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 
Warkentin Aaency 
274 Garry St., Winzipeg 1 

Phone: Office WHitehall 2-5885 — "esidenco GRover 5-6360 
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Alennonitifche Aundfchen 





15. Juni 1960 





Hachrichten ... 
(Sortjegung von Seite 55) 


um bei der Unabhängigfeitser- 
Klärung „diefer bisher belgischen 
Kolonie Zwiichenfälle zu berhin- 
dern.. 
« «* * 

Kongo. — Iinmer mehr Europäer 
flüchten aus Belgifh-Konge, der 
am 30. Juni jeine Selbitändtafeit 
erhalten wird. Es find zunächit vor 
allem Frauen und Kinder, die auf 
dem Luftmege das Land verlaf- 
jen. Tiefer „Exodus“ wird durd 
Droyumgen gefördert, die gegen 
die Meißen ausgefprochen terden. 
Ver Stanfeyoille haben die) 
faner Liften von Werken au 


Pr 





Dauernde 
Anjtelluna 


Alten» und Invalidenheim 
„Betbania” 

., braudit gegenwärtig 
weibliche Arbeiter im Haushalt 
amd auch für den 
Rflenedienft 
Wenn jemand auf biefem Felde 
dienen toill_ und au, den Trieb 
den Nermiten der Armen 
der wende 


Das 


bat, 

Mohltat zu eriveifen, 

fich mm nähere Ashnft bitte an: 
Miss MARIA VOGT 


oder 
Miss MARY DYCK 
R.R. 1, Box 38, Winnipeg, Man. 
Telephone: ED 4-6952 
ober an: 
J. FRIESEN 
400 Besalahery St., Winnipeg 5 
Telephone: JU 9-8313 








jtellt, denen der Rat gegeben wird, 


das Land noch dor dem 30. Juni 
zu verlaffen. Eine Wochenzeitung 
in der Provinz Satanga veröffent- 
Tichte jogar die Namen von Wei- 
ben, die nach der Unabhängigkeit 
jofort ausgemwiejen werden follen 
und weitere Namen don jolchen 
Weißen, die in diefem Gebiet der 
Kupferminen verbleiben dürfen. 
In einigen Gebieten verlangten 
die Airifaner jogar, die Häufer 
von Weißen zu imfpizieren, da die 
Sänfer bald iibernommen werden 
würden. 

Belgien hat im Stonge eine Ar- 
meer won 25,000 Afrifanern Ttes 
ben, don deren man annimmt, 
daß dieje Soldaten fih loyal ver- 
halten werden. Fir alle Fälle 
wurden aber belgiihe Truppen 
als Verjtärfung nad dem Kongo 
aeichiekt. 

Man fordert immer mehr, dah 
Shdafrifa Weite aus dem Kongu 
als Siedler zulaffen follte, 

— Die im Mai abgehaltenen 
Barlamenatswahlen in Belgifch- 
Kongo haben mit einem Sieg des 
vadifolen Rolitifers Patrice Qu 
mumba geendet. Lumumbas No» 
tionafbewegung errang 36 der 
insgefamt 137 Mandate. An zimei- 
ter Stelle fteht die gemäßigte Na- 
tionale Fortihrittspartei. 

«* * * 
Kenia. STer Sohn md die 
Tochter eines ermordeten Rikufu- 
Hänptlings fjagten der Polizei, 
daß fie don den Mördern thres 
Vaters gezwungen wirden, den 








Gesucht 





tüdjtige, erfahrene Kraft für verantwort- 
lichen Höheren Boften in englifch-dentfchem 
riftlihen Buchhandel. 


Anmeldungen jchriftlih oder perfönlich bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Normalpreis 529.50, 
mit Taufchartikel: 
jablen Sie nur 


Dieser Woche 
Spezialpreis 


50-50ll-,,Admiral’Herd 
vollautomatijch 


Seichte Ratenzahlungen bei: 


ROADSIDE 


Furniture and Appliances 


@® BILLIGERE PREISE 
® fuer Pakete nach Russland 


j Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singer? Nähmajchinen $170.80 mit Bol und allen Koften 


VEGA /arcel Service Ltd. 


903 Main St, Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 


$199% 


Ph.ED 8-8956 















Mau-Mau-Eid zu Teiften umd fi) 
das Geficht mit dem Blut ihres 
Baters beihmieren gu Taffen. 


. - » 
Vietnam. — Das Schiefal Siid- 
vielnams wird wahrjdeinlish da= 
don abhängen, ob die Bodenre- 
form ein Erfolg werden wird oder 
nicht. Die autoritäre, aber pro- 
wejtliche Regierung des Pr 
ten Ngo Dinh Diem firhrt dieje 
Reform durch. 
« 











*« x 
Spanien. — Die fpanische Polizei 
bat in der Wacht dom Grfindon- 
nerstag auf Karfreitag insgefamt 
etiva 72,000 evangeliiche Schrit- 
ten und Sandzettel in jpanticher 
Sprache befihlagnahmt. E38 steht 
noch nicht Feit, ob die Drudi&r- 
zeugniffe ans der Schweiz impor- 
tiert oder illegal in Spanien ge- 
drustt worden find. Weder die Ein- 
Tubz nad) Spanien noch der 
Deu wangeliihen Schrifttums 
in Sande jelber find erlaubt. Wie 
dankbar follten wir die 1umber 
jhränkten Möglichkeiten unjeres 
Sandes auf diefem Bebiet der Mif: 
fionsbetätigung ausmüßen und 
fürdern, — Red.) 
xx“ x 
Rothina. — Einer Unterfiihung 
über die ftädtiichen Volfstommu:- 
nen in China ftellt das Organ der 
inefiichen Parteiiugend das Wort 
des ruffiihen Dichters Majaforv- 
jfi voran: „Ob, Kommune, alles 
was ich befige, joll dir gehören ... 
mit einer Musnahme: meine Zahn: 
bürfte,” 


DE Zu 
Nativnalhina. — Die national: 
Ginefiihe Küfteninjel Quenoy lag 
während der Rfingittage wieder 
unter Ihwerem Verhuß bon fom- 
numiftiihen etland. In Taipeh 
war in ben Teßten Tagen die Vor- 
mudung geäußert worden, Pekinu 
bereitet für den 18. und 19. Suni, 
wenn PRräfident Eifenhower auf 
Formofa weilt, ein Unternehmen 
gegen Quemoy bar. 
De 

Napa. — Die 125 in der Obpo 
fition Ttehenden jozialiftifchen Ab. 
geordneten des japantichen Barla- 
ment8 werden ihre Mandate nic- 
derfegen. Die Sozialtften prote- 
itteren damit gegen den amerifa 
nifch » japanischen Siherheitsper- 
trag. Sie wollen erreichen, dah 
die Regierung nod) ber dem 19. 
Suni, dem fir das Inkrafttreten 





3 unmöblierte Zimmer 
nahe an Kelvin St., Winnipeg, 
su bermieten. 
Telefon: LE 3—4711 
Anfragen bitte na, 5 Uhr abds, 


a Zu vermieten 
möblierte 3: Zimmer-Wohnung 
in Elmmood, ah fofort bis zum 

Sept. 325 wöchentlich. Raffend 
fir Kamilie mit Mind, 

W. 3. LONG & CO. 

177 Kelvin Str... Winnipeg 
Phone: LE 3-1106 


Zu vermieten 
2 oder 3 unmöblierte Zimmer 
in Eaft, Kildonan. 
Ramilie mit Kindern tmillfommen. 
Telefon: LE 3—4677, 
nad 6 Uhr abends, bitte. 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
— [nt 


Junger Mann gesucht... 


Wir haben eine Stelle offen fuer einen Drucker. Dau- 
erstellung fuer die richtige Person. Gute Arbeitsbe- 


dingungen. Wir wuerden eventuell auch einen Lehr- 


ling erwaegen, der 
lernen. 


willens ist, das Gewerbe zu er- 


Anmeldungen schriftlich oder persönlich bei 
THE CHRISTIAN PRESS LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


des Paktes borgefehenen Termin, 
Nemmwahlen  ausjchreiben muß. 
30,000 Berjonen belagerten aut 
Wochenende die amerikanifche Vot- 
schaft in Tofto und riefen: „Etfen- 
bower liebt nur Golf und Krieg“ 
und „Yanfees, go home”. Die De: 
monftrationswelle wird fi) bor- 





‘ausfichtlich weiter Steigen amd joll 


am 19. Juni, dem Tag der Aı= 
Kunft Eijenhowers, ihren Höhe- 
bunft erreichen. Ein Aufruf zum 
Generalftreit am Tegten Mochen- 
ende wurde jedoch nur teilmeije 
hefofgt. Die Regierung Rifht ber- 
folgt ingioifchen die Taktik, Eifen- 
bower nicht als Salt des Mini- 
jterpröfidenten, fondern als Bait 
des Saifers Sirohito zu betrad)- 
ten. 








xx x 
Großbritannien. — „N. Chruih- 
tihows Sprade zwingt den Me- 
Nten, fich aufs Schlimmite gefaßt 
zu machen. Die ruffifhe Negie- 
rung darf fh‘ wirklich wicht muns« 
dern, ivenn inmmer mehr Leite 
darans den Schluß ziehen, dat die 
Amerifaner reiht getan haben, fol- 
ce Vorbereitungen au treffen”, 
Ihreibt ein Fonierbatives-britiich 
Matt. Ein anderes Blatt Ihreib 
„Schlim it, dal; Chrufchtichorv 
fih bemüht, Marjehall Malinow- 
jfis Drohung zu beftätigen, daß 
bei der BVorfegung  jomwjetifchen 
Suftranumes durch  ausTändiihe 
Afuazenge die Stitkbinfte, bon de- 
nen fie wahricheinlich gefonmen 
find, mit fowjetifchen Nafeten ans 
negriffen werden. Und ebenfo wie 
Marichall Malinowifi  erflärte, 
daß entiprehende Vefehfe tatläch- 
Tich an den Befehlshaber der Na 
fotenitreitfräfte eraanaen find." 
Ein 
Ortihaft der 





Engländer in 
Srafichaft 









jhire, war jühon feit längerer Zeit 
erboft über den fehfechten Juitand 





der an feinem Safe borbeifithren- 
den Neberlanditraße. MIE alle ferne 
Beichierden nich Fenchteten, 
ichrieb er an das Ministerium fiir 
öffentliche Arbeiten in — Nom 
und bat die römische Behörde, fiir 
die Nusbefferiing der Straße zu 














jorgen, die ja die Nönter vor 10V 
Jahren angelegt hätten. 

— Der Erzbiichof von Canter- 
bury, Dr. Silber, hat den -in 
ditanbul vefidierenden Defumeni- 
icen Batriarhen Athenagoras zu 
Sefpräiben über die anglifanische 
und orthodoxe Kirchenlehre nad 
Enaland eingeladen. Die letten 
Sejpräche iiber diefes Thema Ha- 
ben 1931 jtattgefunden. 

Der rıffiihe Seemann Bo- 
rırjolew, der don Bord eines 
jowjetifchen Filhdampfers ge 
iprungen und an Land gejchtvon- 
nen war, hat in Großbritannien 
um politiihes Afyl nachgeiudt. 

xx x 

Sowjetrußland. — Es ijt nicht qut 
möglich, Chrufchtihoh im gleichen 
Ton eines betrunfenen Kutjchers 
zu antverten, mit dem er über die 
weitfihen Staatsmünner berfält. 
&8 ijt auch nicht ohne weiteres au- 
zunehmen, daß diefer Ton in der 
jowjettichen Deffentlichfeit unge» 
teilten Beifall Finden wird. Ganz 
zu Tenveigen von den neutralen 
Völkern, die im perjönliihen Um: 
gang auf ein rejpeftables Maß der 
Kultur Wert Tegen. 

Es it überhaupt mit ange 
bracht, dem fowietiichen Minifter- 
präfidenten zu antworten. ud 
Eifenhower tut 8 nur indirekt, 
Man jollte Chrufchtihon die Red- 
nertribfine allein fiberlaffen, da- 
mit er vor aller Welt aussprechen 
Fan, wozıt 08 ihn drängt, und 
zwar in der Form, die ihm gege= 
ben ift. 

Selbit der einfache Mann auf 
der Straße weiß heute, daß fo 
nicht gebt und daß cs das Fiasfo 
jeder Ruf bedeuten würde, wenn 
dies der Umgangston in einer 
Epoce der Hoeriftenz fein follte, 
Rielleicht alanbt Chrufchtichon, 
daß dies die Sprache fei, die der 
einfache Mann verfteht. Muf den 
Straßen des Weftens allerdings 
wird fie aber weder gefprochen noch 
webilligt. 

Man fragt zunächjt danach, was 
ih einentlich hinter diefer befeidi- 
genden Plumpheit an  perfün- 








änfer zu verfaufen 





Boplar Avenue, GImtwood.: 
heizung, 2 Schlafzimmer, 
Altar 
Niger Kauf für 








‚Bon, 





ED 4- 
Vrooflands: 
feller, & 
tin GL 
Fort Nonge: 


0556. 





Nur 8800 Anzahlung! Nelterer 5-Zimim 


Beltie 50° mal 110°. Preis $7,900. — 


Mit nur st, 500 Anzahlung! Zftöciges Haus, 


Bimmer-Haus, Vollfellex, Heiktwaifer-Gas- 
Wohn- 
niedrige Steuer und u Heizungsfoiten, Sehr ain- 

10,6 - Te 

Oakland Avenue: 3-Yinamer-Vungalow, etiva 1 
3 Schlafzimmer, große Küche, 
Sauf für $14,900 mit 52,500 Anzahlung. - 


und € 





inmer, alles in beftem 


Mr. Zuderman ED 40856. 


Sahr alt. Gasheizung. 
alle Zimmer defori Gänftiger 
- Tel, Mr. Cuberman 





ungaloiv, Halb» 
1. Mr. Warfenz 





3% Zimmer 


unten, 3 Yimmer oben, Garage, neue Gasheizung, überall „plafter” = 


wände, unten Harthofgfuhbören, 
A Terpub, An jetibedmne oben $70. Preis $12,000. — Tel. 


„Ihcca”“ 
Nr. W 


Veneriey 
#15 


vientin GL 28 





amd 5 


Warfentin, Tel. GL 28025. 


treet: Gutes 11 rm Miethaus, 


an den Aufenwänden neuer 





Sejant - Mieteinnabme 





Räume Für den Eigentümer. — Näberes durd) Mr. 


J. H. Unruh Agency 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 
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lichen, 
verbirgt. 


innenpolitifchen Urjaihen 


«x «x 
— Ter fanadifhe Minis 
dent Diefenbafer Hat ein 
fen der NATO Norge 
ichlagen. Die Konferenz jollte die 
derjchlechterten Beziehungen Der 
Eompjetumion prüfen und die Zır- 
hunft des atlantifhen VBinnduiffes 
einer eingehenden Analyje unter 
ziehen, Während Teines VBeluches 
in den USA vertrat Diefenbater 
die Anficht, daß innerhalb der 
nächiten 5 Sahre weitere 11 Stan 
ten im der Zage jein witrden, eige- 
ne Ktermvaffen 'berauftellen, 
unter witrden fich China ‚die Tjihe- 
ojlowafei nd Oftdentfchland be- 
fuwen. 


DE u} 
Wejtdentihland. — Von insge 
jamt 164,667 Studenten in Weft- 
deutjchland nd Weftberlin waren 
in diefem Semeiter 101,012 evan- 
aelijh md 56,122  Fatholijch, 
während 7,233 einer anderen Kon- 
feffion angehörten oder Fonfej- 
fionslos waren. 

— Der deutjche Votjhafter in 
der Sowjetunion ift nad umfang: 
reicher Verihterftattung in Bonn 
wieder nad) Mosfau abgereiit. 

— Zu einer Feierftunde auf 
den Gelände des ehemaligen Kon- 
zentrationslagers Bergen » Belfen 
verfanmelten fich fiber 3,000 ehe- 
malige Widerjtandsfämpfer gegen 
das HitlerMegime. Die Teilned- 
mer famen aus Franfreich, Bel- 
gien, Nugoflawien, Dejterreich, 
Tinemarf md Weitdeutjchland. 

— 63 habe nicht den Anichein, 
da die Ausfälle Chriehtichins 
Den weitdentichen Bundeskanzler 
beeindruckt hätten, erklärte der 
perjönlühe Referent Adenauer. 
Er habe nicht die Abficht, zur den 
heftigen Angriffen de3 fomjetijchen 
Minifterpräfidenten Stellung zu 
nehmen. 

So einfach da3 Verjtändnis 
fir die Notwendigkeit zu finden 
it, Berlin die Freigeit zu beivad- 
ven, jo jchwierig ift e8 jedoch, die 
Notwendigkeit der Wiedervereini- 


: HANS A. DE BOER 
in Kanada 


anlaesslich seiner Vortragsreise hieten 
wir sein bekanntes Buch an 








jterp 
Sipfettr 















Unterwegs notiert 
Bericht einer Weltreise. 228 Seiten, 12 
farbige und 50 schwarzweisse Fotos 
des Verfassers. 
Hans A. de Boer erlebt auf einer 
Weltreise, die ihn in vier Jahren um 
den Erdball fuehrt, die Not der far- 
bigen Voelker, dıe immer noch unter 
dem Hochmut der weissen Rasse lei- 
den. Mit der Leidenschaft eines jun- 
‚gen Christen sucht er Wege des Frie- 
dens zur Verstaendigung und Versoeh- 
nung. Er ruft den Leser zu brueder- 
licher Naechstenliebe auf, und es seht 
ihm bei allem, was er erlebt und 
schreibt, um die Nachfolge Christi. — 
s Buch ruettelt die Gewissen auf. 
ich habe es mit grossem Gewinn ge- 
lesen und wuenschte, ca staende In 
allen Bibliotheken !"" 
Taschenbuch-Ausgahe $1.25 
Ganzleinen $3.85 


— Portofrei 


FRASER BOOK NOOK 


Christl, Buch- u. Schallplattenhandlung 
5917 Fraser Str. (43rd Ave.) 
Vancouver 15 R, B.C. 








aung Deutjchlands entfernt Teben- 
den Völkern begreiflich zu machen 
E3 gibt viele geteilte Staaten und 
es gibt ah populäre Stimmen, 
die da meinen, daß ein geteiltes 
Deutichland vieleiht eine gerin 
aere Sefabr jei als ein twiederver- 
einigtes. Die Furdt vor Deutjh- 
land pielt angefieots der jüngiten 
Vergangenheit immer nach “eine 
große Rolle, auch wenn heute er 
Flärlicherweife die Furcht dor der 
Sowjetunion vielfach größer ijt 
- - 
Ditdentichland. Während der 
Pingitfeiertage ging ein ununter 
brocener Flüchtlingsjtrom nad) 
Weitberlin. Gegemiber dem Tu 








gesdurhfcähnitt der Lekten Wochen 
von etwa 450 Flüchtlingen melde- 
ten fich allein am Pfingitfonnabend 
936 198 an Sonntag 68 


7 Bewoh 
n itdeujchlands an den Pforten 
des Weftberliner Fliichtlingsla- 
gers. Die Sejanttfltichtlings; zahl 
der Bängftlage Bi ler 1,700. 





NSW. — Die nach Sem Kriege zur 
Welt gekommenen Kinder find jet 
joweit herangewachjen, daß fie die 
Colleges Seuchen werden. E8 gibt 
in den USW 2,000 Colleges und 
Univerfitäten, aber wird zu die 
le Schüler und Studenten geben, 
jo dab nicht alle aufgenommen 
werden Können, die Fi darım be 





werben. Dies wird ungefähr 5 
Jahre lang der Fall ji F 





rende Rädagogen befaffen fich nt 
der Frage, wie die Frage der Y 
wahl bei den Aulaflingen in Col. 
leges nd Univerfitäten zu löfen 
jei. 









Im vergangenen Herbit wurden 
827,000 neue Schüler md ü 
denten zugelafien. Wenn die Ent- 
wwldhung jedoch toie Bisher weiter: 
geht, werden fih im Sabre 1965 
nicht weniger als 1,300,000 Shit 
ler md Studenten um die At 
nahme in Colleges und Unverfitä: 
ton bewerben. Dies bedeutet eine 
Sunabme von 57 dis 70 Prozent, 
Führende Pädagogen erhlären, 
daß größeres Gewicht anf MAuf- 
nabmeprüfungen gelegt werden 
müßte, 

- Infolge einer Siße von 110 
Srad F find in Kalifornien, NEN, 
100,000 Hühner eingegangen, die 
einen Wert von $150,000 daritel: 
Ten. 










Zum Filmen Ffosmiiher 
vablen jegelt ein amerifanifcher 
Riejenballon in etwa 110,000 Fuß 
Höhe durch die Stratojphäre. Er 
wurde im Staat Georgia, USW, 
anfgelaffen. Seine uftrumente 
jenden zur Erde, Der Verjuch, fie 
dom Boden ber zur beeinflulfen, 
mißlang jedoch. Der Vallondurd- 
meffer entjpricht chva 40 Stod- 
werfen. 

— Diver $. Powers Tieh plöb- 
fich feinen Blan fallen, feinen in 
der Sowjetunion in Saft behalte 
nen Sohn Francis, den Pilot des 
U-2-phrgzenges, zu bejuchen. Bo- 








ters erklärte nur, dah er „Wei- 
jungen“ erhalten hätte, jeine Rei 
je zu verjchieben. 

— Der omerifaniihe Botihaf- 
ter in Mosfau, Ihompjon, jollte 
an 14. Juni nad Wajhington 
jltegen, mm über die Entfromdung 
zoiiben Amerika und der Sorwjet- 
wien zu berichten. 

Eijenhower vief mit der Er- 
Härımg, wenn Die Freiheit iiber 
die Tyrannei teiumphieren jolle, 
jei feine Yeit zum Sammern und 
Wehtlagen, die Amerikaner zum 
politiichen Kampf auf. „Die Fein- 
de der Mehjcemvärde Tauern”, 
jo jagte er, ohne Chrufhtichon di- 
teft zu nennen, „an faunjend Or- 
ten — in Regierungen, Die gei- 
jtiges Dedand geworden find, und 
in Gejtalt von Staatsmännern, 
die oittende Attribute, Scylag- 
wörter und Satelliten Toslaffen.” 
sn Balhington it man fich ar 
darüber, daß der streml die diplo- 
matijchen Brüden zur Eifenhomwer- 
Regierung praftiih abgebroden 
bat. Anßgenminiiter SHerter gab 
mit Billigung Eifenhowers eine 
Turge beigende Erklärung ab. Dar- 
in warf er EHrujchticehoiv „Seral 
jegung Des Niveaus der inte 
nationalen Beziehungen” dor. 
Ein Verjuhsmodell de8 
Ueberjchall - Diifenbombers B -58 
it bei einem Gewitter über Texas 
abgeitäirzt. Die drei zivilen Be- 
jagımgsmitalieder wurden tot ge- 
borgen, 

— Der Vigepräfident der Ne 
puiblifaner, Nixon, Teß erflären, 
ev werde „nie die Unterftigung 
Ehrwichtichows juchen“, Da ihm 
dies aud) Fam gelingen wilde, 
fabten einige Beobachter die Be- 
merfung fo auf, al$ meine Nixon, 











andere Kandidaten würden e8 tun. 
Dies wäre dam eine verfeinerte 
OEL. der alten Vorwürfe genen 


die Demofraten, fie jeten „weich 
gegenüber dem Kommunismus.“ 

— Im amerifanijchen Naketen- 
verjuchszentrum am sap Cana» 
teral find am 6. Juni rımd 800 
Techniker wegen Zohnforderungen 
in den Streit getreten, 

De = 
Griechenland. Zum erjtenmal 
bejuht Präfident Naifer in diejen 
Tagen ein Wweitliches Land: den 
NATD-Staat Griehenland. Ita- 
lien, Spanien und Dejterreich ha- 
ben Naffer ebenfalls eingeladen, 
doch mußten Bejuche diefer Län- 
der ans politiichen md zeitlichen 





Griinden bisher immer wieder 
anfgeichoben werden, 

ax x 
Tibet. — Der Bantjgen - Lama 





LORNE A. WOLCH 
B.Sc., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 











PAKETE mm 


nad der 1.5.S.R., Ukraine und den Baltiichen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Masgaben werden hier bezahlt. 


Kleiderpafete 


bi3 zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete Bi8 zu 40 Pfund 
Bejtellungen u. Balete fendet bitte an 


.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, 


Man. — Phone WH 2-1849 


und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. 





joll aus Tibet aeflohen fein. Er 
war nach der Slucht des Dalai- 
Lamas nach Indien don Den di- 
nefifchen Koonmmmijten als geift- 
liches Oberhaupt der Tibeter ein- 
gejegt worden. 

— Sn vielen Teilen Tibets iit 
die Guerilla Tätigkeit dev Beväl- 
ferung gegen die Chinejen nieder 
in aller Stärke aufgeflanmt. 
Shigatje, einer der arı 
tiihen Städte, fol es Firzlih zur 
einem Volfsanfitand gekommen 
jein. In anderen Teilen des Lan- 
des jollen regelrechte Schlachten 
den tibetaniichen Auf 
jtändiichen und den Chinefen ftatt- 
gefunden haben. Unter den Par- 
tianen jollen ih zahlreiche An- 
hänger des bisher don den Kom- 
mumiiten geftügten Bantfehen-Lua- 
ma befimden. Die Ehinejen haben 
nit dem Blunt md Schweiß der 
Tibeter Tibet in ein „riefines 
nilitäriiches Seerlager“ verwan- 
delt. 35,000 Tibeter wurden zur 
Swangsarbeit an einer Eifenbahn- 
Iinie von China nad) Lhafa einge- 
jeßt. Außerdem bauen die ie 
nejen bei jcharfer militärischer 
Ueberwachung ein Straßenneß in 
Siid- und Wettibet aus. Militär- 








Sr 
ten tibe- 

















tlunplöße am Fuß des Monnt 
Evereit find in Baır. 

«x «* «* 
Sudaı. — Eine don der 


UNESEO jebt zujanmengejtellte 
Gruppe, die aus 2 Deutichen, 2 
Italienern und 2 polnifchen Ar- 
äologen befteht, it in Phartom 
eingetroffen, um nubiihe Kunft- 
altertümer aus dem Altertum zu 
retten, die durch das Dammıpro- 
jeft am Mffuan gefährdet find, 
xx x 

Hrgentinien, daS vor 150 Nahren 
für feine Unabhängigkeit von Spa- 
nien Fümpfte, befindet fich heut- 








zutage in einem Ringen tm poli- 
tiihe Stabilität und um wirt 
jchaftlihes Gedeipen, Der wlirdige 
Peäfident Artımo Frondizi wird 
bei den politifchen Auseinander- 
jegungen nicht angegriffen, ımd er 
ift mit den Vorbereitungen zur 
h Fer beihäftigt. We- 
eine Woche feheint 
innerpolitiicher Waffenftilt 





em 
and guftandegefommen zu fein. 

xx «* 
Vereinigtes Arabien. — 


Nic au 
u, amerifanifche Frauen 
diirfen fih in Saudi-Arabien nad) 
einem neuen Erlag von Minijter- 
pröfident Feifal im Zukunft mic 
nod verjäleiert in der Deffent- 
fichfeit jeben lafjen. 

xxx 
Jordanien. - amerikanijche 
Archäologen wollen den Balata- 
5figel unterfuihen, unter dem fich 
die Stadt Shechen, die Grabjtätte 
Abrahams befinden joll, 





97 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 


P.O. Box 18-A Vancouver, BC, 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfde: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Wusfunft rufen Sie 
und telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


Gerade Du brauchst Jesus ! 


Höre bitte meine Rundfunksendungen! 


Programmzettel sende ich auf Wunsch kostenlos. 


Wenn Du 


von Herzen an den Herrn Jesus gläubig geworden bist 


und mein Heft: 
Kind. Gottes, beachte 5 


Punkte! 


noch nicht gelesen hast, dann schreibe mit bitte 
sofort. Ich sende Dir das Heft auch kostenlos. 


Wenn Du 


noch nicht von Herzen an den Herrn Jesus glauben 


kannst, 


dann lies bitte einmal 
Das Neue Testament. 
Ich sende Dir dasselbe ebenfalls kostenlos. 


Schriftenmission Werner Heukelbach, (22c) Wiedenest, Bz. Köln 


Deutschland 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifche Sparfafjenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis H2,000 verfihert, 


© Auf Spargelder zahlten wir 4% Dividenden, 


© Anleigen für nüglice Bivefe — and) verfichert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Die Mennoniten... 
(Sortfegung von Seite 6—5) 


Der Kampf, den die „Wehr- 
Iojen“ feit dem Sabre 1527 führ- 
ten, forderte viele Taufjende von 
Märtyrern, weil diefer Glaube 
den Negierenden md Mächtigen 
ein im Muge war. Er war 
zu vo imlich, um fie fie um 
arführlih zu jein. Viel zu Frei 
heitlih war umd it er und zuviel 
verfprechend für die ter dem 
Sod der ehemaligen Sflaverei 
difdende Arbeiterklafle, und zu 
flar joiwie zu beritändlich wegen 
jeiner Einfachheit. Daher jollte er 
m jeden Preis vernichtet werden, 

So feßte in Mittelenropa eine 
wilde Heße gegen die Mennoniten 
ein. Wer nicht abgejhmworen hatte, 
wurde hingerichtet, wer aber floh, 
der floh ins VBerderben. 

Hier Jind die Zahlen der Sin» 
aerichteten aus der Zeit der erften 
at Sahre nad Grimdung der 
erften Mennonitengemeinden: 

Im Jahre 1531 in Tirol 1,000 
Seelen; im Sabre 1581 in Ober- 
öfterreich 600 Seelen Kalle 600 in 
Linz); im Nahre 8 in ber 
Steiermark 13 Seelen, fie wurden 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 












— Augen werden unterfudt — 
— Spricht platdentfg — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr, 5, Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
11 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 83-2234 
Versteht deutsch! 












elle in Brud/ Mur hingerichtet, 
davon 3 Frauen ertränft und 10 
Mann enthauptet; im Sabre 1523 
in. Brünn 3 Seelen; im Sabre 
1529 in der Rheinpfalz 350 Ser 
Ten; im Sahre 1527 in der 
Schweiz 13 Seelen 

In Bnaim md Olmüg wurden 
im Dahre 1538 beide Bürgermei- 
jter hingerichtet und in der Schweiz 
aingen 1671 viele Taufende Men- 
noniten auf die Galeeren. Tau 
jnde Dingerichtete weift das Men- 
noniten-Märtyrerbud aus der Zeit 
refensherrichaft der Laıı- 
und der Kirche auf. 
iner der Ahnen des Verfafjers, 
Seinrih Miller von Meiite 
ichmanden, wurde im Sahre 
in Baden erträntt.) Die Gejchich- 
te der Täufer in der Schweiz fit 
ein Leide eg ohne Beiipiel. Sie 
it aber zugleich ein unvergeß- 
lies Denfmal_ der Treue md 
Ausdauer im Glauben. 


Die Mennoniten, Die gezivun- 
gen waren, ihre jehöne öfterreichi- 
iche, jehweizerifihe od. deutjche Sei- 
mat zu verlaffen, weil fie zum 
Wehrdienit gezwungen wurden, 
wanderten dorthin aus, wo man 
die Wehrlofigleit garantierte. Sat- 
ten fie fi einmal niedergelaffen, 
dann begann da8 Leben von nenem 
amd fie jehufen Werke, die von der 
Liebe zum Menjchen und zum Tier 
Zengenjchaft ablegten. So Teiite- 
ten die Mennoniten beim Bau der 
mme in Holland und Danzig 
Serborragendes. Sie waren e8 
au, die in der Nheinpfa; den 
Klee und die Ejdarfette erjtmalig 
Fultivierten. Desgleichen Ttammt 
aud, die Sommerftallfütterung 
von ihnen. Sie züchteten auch im 































Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg — Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





Dr. HANS FAST & Dr. ERIC HELGASON 


Zahnärzte 


871 Ellice Avenue (Ecke Ellice und Banning), Telefon SU 3-0591 
Winnipeg, Manitoba 


Sprediftunden: Montag — Freitag 9— 5 Uhr, Sonnabend 9 — 2 Uhr. 








Dr.H. Günther, Dr. P.Enns u, Dr. D.Srieien 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
<predhftunden: 2 6i8 5 Uhr nachmittags, Montag big Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P, Friesen ED 4-2566 








Dr. 27.3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 





Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr, E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 





Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 





Mennonitifche Rundfchau 
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Sabre 1771 die berühmte Mann- 
heimer Kartoffel, und e8 wurde 
der Mennonit Ehriftian Schuh- 
madher don der damaligen Lan 
desregierung beauftragt, die bon 
inm gezüchteten Erdäpfel als Mur 
iter nad) Paris md Sitric; zu fen- 
den, ımd don da trat diefe in Eu 
ropa noc, unbefannte Pflanze den 
Mari in aunferem Erdteil an. 
Der Wiffenfhaftler Ehriftian don 
Dohon fchrieb im Jahre 1778, dap 
fihb die Mennoniten durch ihre 
Arbeit den Ruf der „vollfonme- 
nen Yandbauern in Deutjchland 
erworben haben”. Digfer Ruf war 
8 auch, der bei der Kolonifierung 
de8 ehemaligen Kronlandes Gali- 
zten ausichlaggebend war. Menno- 
niten wurden dom Öfterreichiichen 
Kaifer Franz Sofef II. in der 
Noeinpfailz perfönlich bejucht, md 
fie erhielten bei der Einwanderung 
in Galizien befondere Vorrechte 
vor anderen beutfhen Anfiedlern. 
Sie wurden and dom Dienit mit 
der Waffe in Defterreich-Ungaru 
befreit. Diefem Kaifer haben die 
Mennoniten in Galizien viel zu 
danken. 

Seit der Seiindung ihres veli- 
aislen Slaubensbefenntniifes betü- 
tigten Fi die Mennoniten nie 
mals national-chauvinijtifch, jo wie 
ihre cheiftlihen Grundfäke inter- 
national find. Egal mwelher Ab- 
ftammung, ob öjterreichiicher, ob 
ichweizeriiher oder holländticher, 
bedienen fie fich im Umgang der je- 
weiligen Zandesjprade außer ih- 
ver Ddeutfhen oder holländijchen 
Mutterfprache. Bis zu 98 Prozent 
find fie" Landwirte und it die An- 
























nahme einer öffentlichen oder 
ftaatlihen Stellung wegen der 


Ueber- und Unterordnung nicht 
gerne gefehen, da „wie es heißt” 
— mir dod) alfe „Brüder im 
Herrn“ find. Die Mblehnung der 
Striege ift derart, daß jelbit Die 
politifche Betätigung ala Möglid;- 
Teit zur Entjtehung der Konflifte 
ganz gemieden werden fol. 

Die Betfäle find Berfamm- 
Iungsräume ohne einen jeglichen 
Schmuk oder Prumf, meiftens 
peinlich Tauber. Die Freiwillige 
Selbitbeiteuerung, vielfach, -DiS zu 
10 Prozent des Gejamteinfom- 
mens, dient Hauptfählih zum 
Smede des praftiichen Ehriften- 
tums, alfo der Nähltenliebe. Da- 
ber find die Mennoniten, obwohl 
fie auf der ganzen Welt nur rund 
eine halbe Million Glieder ha- 
ben, in der Lage, in unzähligen 
Rändern der Welt, jowohl unter 
der weißen vie aud) unter den 
jarbigen Völkern, wo Not md 
Kranfheiten borherrichen, eigene 
aroßangelegte Silfsmiffionen und 
Kranfenhäufer zu unterhalten. 
Die amerifanifde Mennoniten- 
jugend diente auch im Zweiten 


Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Inftallationen 


macht 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








Wilhelm Martens 


Dentfchfprehender Nechtsanwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Beltkrieg in der US - Wehrmacht 
nicht mit der Waffe. Sie letjtete 
nur Dienjt in den Stranfenhäufern 
und wirrde Ir eigenen Konzentra- 
tionslagern als Arbeitsmänner 
verwendet. Much im Frieden dient 
die amerifaniihe Mlernnoniten- 
jugend nicht mit der Waffe in 
der Band, jondern fie verbringt 
die z100 ige Militärdienftzeit 
in 3 . Diefe Jugend 
bant " Obdachloje, IU- 




















tersbeime md Laut vertilitete 
Sieden anderer Bekentniffe jo 


wohl in Ajien tie auch in Deutjch- 
land, Sranfreih und Deite d 
wieder auf. Die Faritative 
feit der Mennoniten ift den öfter- 
reihifchen Behörden wohlbefannt, 
doch ijt «8 der Wunjch der Miffion, 
dai nicht viel darüber gefproden 
werden joll. . 


Seit 430 Nahren Fänpft dieje 











Heim itliche Gemeinichaft um 
die Ing der hörhjten Sdeale 


der 





Nenfchgeit gemäß dem Auftrag 
großen Meifters Jelus Ehri- 
tus. Man möchte fajt fragen, wes- 
halb tut fie das, wenn inmitten 
einer jo hodgeriiteten Melt alles 
gegen fie fi) verfehivoren hat und 
das Kreuz, das fie fi auferlegt 
hat, von jo wenigen verjftanden 
und mitgetragen wird. Dazır wäre 
nur zu jagen, daß uns in Diefer 
Welt vieles unverjtändlid, er- 
iheint, wie zum Beifpiel das Le- 
ben jelöit. Wir Fönnen nur ahnen, 
daß in naher Zukunft die Zeit 
reif fein wird, da die Menjchen 
die Kriege ächten werden. Dann 
wird die Gefihichte des menjch- 
Iichen Gefchlechtes nicht wie bisher 
über mächtige Potentaten, Könige, 
Diktatoren, fiber blutige Schla 
ten und aräßliche Niederlagen der 








"Nationen berichten, jondern über 


Menfchen, die in der Xiebe zur 
Allmacht jowie im Dienfte der 
Nächitenliebe jchöne und große 
Werfe geleiftet Haben. Dann wird 
man fid) and derer in Dankbar: 
feit erinnern, die während der Tan- 
gen Neihe von Sahren, im Kampf 
um die erkannte Wahrheit, wie 
and in der großen Liebe zum Mei- 
jter Sejus Chriftus, ihr Xeben oft 
oft granfame Art, wie zum Bei- 
jpiel der tapfere Bruder Hans 
Dehl und jeine Getreuen, borzeis- 
tig haben Taffen müffen, da fie 
das Gebot Bottes „Du follit nicht 
töten” jo hochgehalten haben. 


Der Patertag 
entitand vor 50 Jahren 


Bor 50 Fahren fan eine Frau 
in Spofane, Waib., USW, auf 
den Sedanken, den Vatertag ein 
zuführen, und zwar gefihah das 
während einer Predigt anläßlich 
de3 Muttertages. 


Buerft jhien der Gedanke neu 


art aber feitdem Fonnte die 
Fran erleben, dak die Beobachtung 






& 


Tages in einer Weife wuchs, 
tie fie e3 fi) nie vorgeftellt hatte, 
Aber fie [ent die Deffentfich- 
feit, und wenn fie anıh mit ihren 
inzwijchen ergrauten Saaren eine 











bübiche Fran it, jo will fie fich 

niiht photographieren Taffen. 
Der Vatertag gelte den Vätern 

und nicht ihrer eigenen Verherr- 





lichung, erklärte jie einem De- 
vichterjtatter gegeniiber. Weder fei 
fie ein ichön ind geivejen noch 





heute eine hibjhe Fran, fie jei 
einfad) auf diefen Gedanken ber- 
jollen, der in der Kuft gelegen 
babe, 

Sie Hal and) niemals daran ge 
dadıt, ivgendeinen Vorteil aus ib» 
ver dee zur ziehen und hat viele 
Angebote abgelehnt, in denen fie 
aufgefordert wurde, den Verkauf 
von Begenftänden im Sufammen- 
bang mit dent Tag zu unterftfigen. 

Damit will fie jedod feines- 
wegs zum Ausdrud bringen, daß 
Vater nicht bejchenft werden Toll, 
es war ja dor 50 Nahren ihre Ge- 
danke, daß dem Vater eine Frei- 
de bereitet werden joll, der jonjt 
immer der Gebende iit. 

Was mn die Predigt ande 
langt, die zum Vatertag führte, jo 
war der Seiftliche damals des Xo- 
6e3 voll für die Mutter, den Vater 
aber erwähnte er mit feinem Wort. 
Sie dachte jedoch an die Verant- 
worting des Vaters, der die Kin- 
der aufziehen mußte, weil die 
Mutter Trlih gejtorben war. 

Die Frau jprad) alfo mit dem , 
Pfarrer, mit dem Erfolg, daß dort 
im uni des Jahres 1910 der erfte 
Vatertag deranitaltet wurde. 

Erjt 12 Nahre jpäter wurde 
der Vatertag allgemein auf den 
3. Sonntag im Juni verlegt, 

Matth. 15, 4: „Du follit Vater 
und Mutter ehren... .* 








F= 








Sum Gedenken 


ihres berftorbenen Vaters, Melt. 
Gerhard PB. Negehr, am Vater- 
tag 1960, eingefandt von Schw 
Lydia Negehr, 1318 €, Harvard 
St. STendale, Calif,, NSW, 


Vetende Väter 


Wie Huldreicy find die Väter, 
die ftet3 al8 treue Beter 
fiir Wind und Kindeskind 
md fiir das Hausgefind 

zu dem Altar Hineilen 

und betend dort dermeilen. 


Auf janften Engelsjhrwingen 
freigt oft ihr Heißes Ringen 
empor zu Gottes Thron. 
Die Tochter und den Sohn 
ungibt des Baters Liebe 

im lauten Weltgetriebe. 


Der Väter Hergensgfite 

iit Gottes edle Blüte; 

fie weiht der Kinder Stand 
und Enüpft ein Liebesband 
jtetS betend 618 ans Ende, 
ja, Dis zum Xebensmende. 


Wir ftehen, Herr, als Kinder 
vor dir, dem Weberwinder. 
Str uns auf rechter Bahn 
und fieh uns freundlid an, 
die Sroßen und die Steinen, 
du Vater all der Deinen. 








&ydia Regehr. 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 





15. Juni 1960 








Aennonitifche Rundichan 
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Milfsbuecher 


zum Studium des 


Alten Vestaments 


Das Bud) der Gegenwart Gottes 
Fr. 
bis 


Das Bud) der Anfänge, 9. Fre. 
Auslegung von Kapitel 1 bis 
11 des 1. Buches Moje. Nicht 
eine jerngerüdte Sammlung i- 
raelitiiher Sagen tut ih dor 
ums auf, jondern der heiße 
ten der Segenwart it Thii- 
bar, Aus der umfalfenden. bibli- 
ihen amticau heraus fommıt 
die bibliiche Botihaft des A.T. 
zu den uns heute füllenden Pro- 
blemen. 170 Seiten. Ganz 
Teinen 2.80 

Das Bud) des Glaubens. 5 Seel. 
Auslegung von Kapitel 12 
25 des 1. Buches Moje. 
Buch führt in das eigentliche 
Wejen des Glaubens ein. An 
Sand don Wbrahams Leben 
wird ums der Glaube in zeit 
naher Weije vor die Mugen ge- 
itellt, 207 Seiten. Ganzl. 3.30 

Das Bird) de3 Kampfes. H. Ted. 
Auslegung bon Kapitel 25 bis 
35 d68 1. Buches Mofe. Die 
Sefchihte des Volkes Gottes 
aler Zeiten ift durdigogen 
vom Widerjtand der Finiter- 
ni8, der fich auch mitten in der 
Gemeinde gegen das Wirken 
des Lichtes erhebt. Ein Urbild 
diejes Kampfes ijt die Gejtalt 
NIafobs. 191 Seiten. Gang 
leinen .... en 80 

Das Buch der Führung. 9. Frey. 
Auslegung von Kapitel 36 bis 

de3 1, Buches Mofe. In der 

Sojephgeichichte Teuchtet deutlich 
die avige Linie des göttlichen 
Weltplanes. Die Berjon Ehrifti 
und jeiner Gemeinde tritt ab- 
bildhaft hevvor. Mitten durd) 
die Wege menjchlicher Verwir- 
rung md Leidenihaft führt 
®Sott feine Gedanken machtvoll 
zum Biel. 232 Seiten. Ganz» 
leinen 3.30 

Das Bud) der Heimfuchung and 
des Anszuges. 9. Frey. Aus- 
fegung von Kapitel 1 bis 18 
des 2, Buches Mofe. Siraels 
Befreiung in Negybten, feine 
Nettung durchs Note Meer, 
feine Witjtenpanderung, bi8 hin 
zuc Begegnung mit Gott am 
Berge Sinai jind das Urbild 
für die Weife, wie Gott feine 
Gemeinde rettet, prüft und 
durch fein Wort trägt. Alle Zei- 
hen deuten darauf bin, dak auch 
die Serneinde fich heute fiir eine 
neue „Wittenwanderung” fer- 
tig machen mn. Deshalb iit das 
Buch fo bedentungsboll. 14 ©. 
Sangleinen 3.30 

Das Buch der Verbindung Gottes 
mit feiner Gemeinde, $. 5 
Auslegung von Kapitel 19 
24 des 2. Buches Moje. Das ift 
der entjheidende Abichnitt für 
das Berftändnis der altteita- 
mentlihen ®emeinde. Bejon- 
ders eindrfidfich ift bei der 
Wırzlegung der 10 Gehote, daß 
Sott einen totalen Anfpruch an 
jeine Semeinde ımd deren Gfie- 
der hat. 160 Seiten. Ganz: 
Teinen 2,80 



































unter jeiner Gemeinde. 5 
Auslegung bon Kapitel 2 
40 des 2. Buches Mofe, e 
anicheinend jo ipröde Stoff die- 
jer Napitel wird jehr lebendig, 
weil der Verfaffer ıms zeigt, 
daß der heilige Gott mit der 
finnengebundenen Volfsgemein- 
de Ffrael nicht in Verbindung 
fonmen fann, «8 
ihafft fefbft die Brücke, 
Seiten 3.60 
Das Bund vom Lande Gottes, N. 
Sutbrod, Anslegung von ofua 
und Nichter. je Auslegung 
Sinat nicht Nubn der 


























den 
menjchlichen Seldentaten jener 


Kriege, jondern Tehrt dus 
menjchliche Verjagen ımd Die 
Offenbarung der gewaltigen 
göttlichen Führung in der gan» 
zen Gefhichte. Eine ernitzuneh- 
mende Botichait für unfere Zeit, 
281 Seiten. anzleinen .... 4.30 
Das Bud vom König. R. Gut: 
brod. Auslegung des 1. Buches 
Samuel. Die Botihait von Gott 
an Sieael hat auch der Gemein- 
de de8 neuen Bundes viekzu ja 
gen, it fie doch durch das Wir- 
fen des Königs aller Könige ge- 
ichaffen worden und fol fir 
fein Neid und in feinem Reich 
wirken. 256 S. Ganzl. 4,30 


Das Bud vom Neid, X. Gutbrod. 
Mislegung des 2. Buches - 
mmel. Diefe Muslegung zeigt 
deutlich, daß es nicht daS eigent- 
liche Siel diejer Berichte ift, die 
miltäriihen Erfolge md poli- 
tifhen Leiftungen Davids zu 
verherrlichen, fondern die Ver- 
heißung Gottes it der Mittel- 
punkt, um den das Gejchehen 
freift. Der Verfaffer hat fih da- 
durch, den Dank aller erworben, 
denen e8 um ein wahrhaftes 
Verjtehen des Wortes geht. 290 
Zeiten. Ganzleinen . 4.30 

Das Bırd) der Anfechtung. S. Zanı- 
parter. Auslegung des Bırches 
Hieb. Diefes Buch nimmt in 
der Bibel eine Sonderjtellung 
ein, oft ift die Sprache dunkel, 
und bieles ift darin broblema- 
tifch. Der Verfaffer gibt in jei- 
ner Auslegung md neuen 
Uebertragung Mares Licht. Das 
ganze leidtolle Dafein Sio68 
bei ihm ein ergreifender Schrei 
nad) jenen anderen Gottes- 
fnecht, der fein Leiden vollendet 
ertragen bat, qehorjam 6i8 zum 
Tode am Are. 261 Seiten. 
Sangleinen 4.20 

Das Bud) der Pfalnen, I. S. Sanı 
parter. Auslegung von Palm 
1 6i8 72. Unerjehöpflich ft der 
Troft, den Gottes Volk zu aller 














Zeit aus diefen Gebeten ımd 
Liedern zmdjing, Salbver- 
jtandene werden Durd) 





die al Veberfeßung jebr 
eindringlich und fenenbringend. 
Seder Pialın hat jein eigen 5 
theologifches Proiil. 348 Sei- 
ten. Ganzleinen 4.85 





Tas Buch der Pialmen. IL 9. 


LZamparter. Wuslegung bon 
Pialn 73 Dis 150. Beim ziwei- 
ten Band murde nach; denfelben 
Srumdjäken wie beim  erjten 
vorgegangen. Die inhaltlich ge- 
nane WMeberjegung und dag Er 
halten der dichterifchen Schön- 
beit der Sprache waren Saupt- 
anliegen. Der Pfalter joll auch 
in der Gemeinde von heute Ie- 








bendig bleiben. 400 Seiten. 
Sanzleinen 4.85 
Das Bud) der Weisheit. $. Lanı- 


parter, Auslegung don PBredi- 
ger md Sprüche, Eine Hilfe 
zum veibten Nerftändnis der 
vielfach verfannten Schriften. 
Der Prediger wird der Ge 
meinde als der große Ofterzeu- 














ge des MT, Dargeftellt: Sit 
CHrijtus nicht  auferftanden, 
dann „it alles eitel, ganz ei 


tell” Die Sprüche werden nad) 
den 10 Geboten geordnet und 
dienen geradezu wunderbar als 
Lebenshilfe fir da3 ganze weite 
Feld der mitmenihlihen Be- 
siehungen. 319 Seiten .... 4,30 
Das Buch der Weltpolitif Gottes, 
5. Sry. Muslegung don Kapi- 
tet 40 bi8 55 des Buches De 
jaja. An dem großen Prophe- 
ten wird der Plan Gottes für 
die gefamte Weltpolitit ent- 
bitllt. Diefe Linien jehneiden 
fich Tegten Endes alle in dem 
Sefreuzigten und Auferftande- 
nen, Ein Durhblid durch die 
Sejhichte aller Zeiten, fiir und 
beute don bejonderer Wichtig 
feit, weil die ganze Welt in 
Sarıma it. 295 Seiten. Ganz 
leinen 4.20 
Gott acht es ums Ganze. W. Keh- 
ler. Auslegung der Kapitel 55 
i und 24 6bi3 27 de8 Bu: 
ejaja. Die Seeljorge die- 
pitel wendet fi) an eine 
Semeinde, in der e3 Fäden zur 
enhvirren gilt, der e8 an Troit 
fehlt und in der fehr ernit er- 
mahnt werden muß, weil Gott 
fich nie mit Salbheiten zufrie- 
den geben wird. 175 Seiten. 
Sangleinen . 3.30 
Zuwifchen Gott und Weltmacht. W. 
Kteßler. Auslegung des Buches 
Daniel. Das mädtige Zeugnis 
lenkt jchlieglih auf den Rampf- 
dlaß Hin, wo fi Gott und Welt- 
macht gegenüiberjtehen: die Ge- 
meinde. Sorgfältige Abgren- 
zung der endgefchichtlichen Deu- 
tungen und jahfundige Erflä- 
rungen nahen das Buch) befon- 
ders wertvoll. 206 S, Gang- 
leinen 8,30 
Das Ningen Bottes u am feine Kir- 
de. 9. Frey. Diefe Auslegung 
de3 Propheten Amos jtellt die 
Semeinde dor da8 Kommen 
Sottes zum Gericht. Zugleih 
it ein Birch der Fitrbitte ei- 
ne3 Gottesmannes fliv feine 
Rice, die ihn den Mund ver- 
ichließt, de8 Landes veriweilt 
und jo das Gericht jelbjt herbei- 
zieht. 202 Seiten. Ganal. 3.60 




















Das Werben Gottes um feine 
Kirde, 9. Frey. Diefe Aus- 
legung des Propheten Hofen 
it eine Offenbarung der Liebe 








die "alle Gebiete des 

Ichlichen Lebens, in der Ge- 
jelliehaft, in der Familie und 
in der Politit  aleiherweile 
Burhdringt. Schnell verfliegen- 
de Bußftinmumgen md At 
Berlicher Gottesdienft Fünnen 
das Gericht nicht aufhalten. 
Sott wirbt un das Ganze. 318 
Seiten. Ganzleinen 4,60 


Der Nedtsitreit Gottes mit feiner 
Gemeinde. R. d. Ungern-Stern- 
‚berg. Auslegung des Propheten 
Micha. Die Hare Deutung die- 
jes Wuchs, das den Forichern 
hon viel Kopfihmerzen berei- 
tet hat, vermittelt ein Tebendi- 
ges Verftändnis. AS Heiliger 
Richter und barımderziger Hirte 
wird Gott verherrliht. Das 
Buch erjihliegt den Heilsplan 
Bottes nit der Völkeriwelt und 
minder im Schuldbefenntnis 
der Semeinde mit der anbeten- 








den Lobpreifung der Gnade 
Sottes. 179 Seiten. Ganz 
leinen 3,30 








Tas Bud der Kirche in der Welt- 
wende, 9. Frey. Auslegungen 
der Propheten Haggat, Saar: 
ja, Obadja und Soel. Deutlich) 
zeigen fich in diefen äußerlich 
jo troden wirlenden Suriften 
die Züge der Kirche Gottes aller 
Zeiten, wie inmitten des 
Umbriuchs der Welt jteht. Eine 
Votjchaft, die uns, als heu- 
tige Gemeinde, zugleich erfchüt- 
tern md zu beglitfen vermag. 
352 Seiten. Ganzleinen 4.60 
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Das lebendige Wort 
Beiträge zur Einführung 
in die Gedanfengänge und Sebensprinzipien 
des Alten Teftaments 


Safob Kröfe 
„Ber 


r jagte fiber die großen Gottesboten Siraels: 
fi, den Tebensvollen Schilderungen folder Perjönlichkeiten 


erichließt, durch die Gott reden Tonnte, der fühlt ih durd fie in 
jeinem eigenen Werden umd Dienen, Ningen und Soffen befruchtet 
md geitaltet. Gejegnet jegnen fie weit iiber ihre Zeit hinaus.“ 

Diejes Wort trifft auch auf ihn jeldit zu. Das Ihema feiner Ver- 
fündigung war nie er feldit, jondern Ehriftus; der Herr, und feine 
Offenbarungen. Er gewann eine Theologie am Herzen Gottes. 


Bisher find erichienen: 


Bandı 

Die erfte Schöpfung, ihr Fall und 
ihre Wiederherftellung, Noah 
and das Weltgericht. In diefem 
Band hat der verewigte Ver- 
fafer die Grundfäge nieder- 
gelegt, nad) denen er jeine Aus- 
Iegung erarbeitete. Deshalb find 
die einleitenden Kapitel für das 
Verftändnis der übrigen Bän- 
de bejonders wichtig. 352 Sei- 
ten. Sanzfeinen 4.75 





Band 2 


Die Patriarchen oder die Grund- 
Tagen des Glanbens. Kröker hat 
die Sejhichten von Abraham, 
Staat und Sakob geradezu mei- 
jterhaft Tebendig gemacht. Aber 
tweit darüber hinaus deaft Hrö- 
fer die DffenbarungSfraft die- 
jer Gejchichten fir da8 eigene 
Slaubensleben in praftiicher 
Weife auf. 256 Seiten. Ganz- 
feinen 3.65 


Band 5 3 


Iirael, ein ey der Gejchich- 
te, Das Königtum und die 
Tpeofratie in Siracl. Was fir 
ein Volt war das, durch deffen 
Sejchichte, wie jonit nivgends, 
bald jchwächer, bald jtärfer, in- 
mer wieder die Maojejtät Got- 
te8 duchbrah? Was für ein 
Bolt war das, beffen empfan- 
gene Offenbarung die fommen- 
den Völker md Zeiten erleuch- 
tete? Das Boll war Sir 
rael: ein Mumder der Sejchich- 
te. In jeinem Leben triums- 
pbierte die Barmberzigkeit über 
das Bericht, © Seiten. Ganz» 
leiner. Schugumichlag 5.25 














. 
Net Nent Net Neu Neul 
Band 4 


Amos und Hufen, Kinder der Ge- 
rehtigfeit und Liebe. Der Aur3- 
fegiimg Find Mbiihnitt 6 voran- 
geftellt, in denen Kröfer jchil- 

dert, was allen Propheten in 
ihrer Stellung und Mifli 
meinjam war, Diejfe E 
rung macht diefen Band befon- 
der3 wertvoll, 182 Seiten 3,20 








Bands 


Deremia, der Wropfet tieffter 
Iunerlichfeit und  fdhweriter 
Scelenführung. Kröfer möchte 
in wirklicher Demut berfuchen, 





den großen Propheten zu jdil- 
dern. Wer fich hineinliejt, wird 
die gute Literarifche und wiljen- 
Ihaftlihe Grundlage erfennen, 
auf der der Verfailer feine praf- 
tifihe Bearbeitung aufbaut und 
wird bald gefangen fein von 
einer Daritellung, die ihm für 
feinen Dienft oder zur berfön- 
lichen ' Vereicherung wertvoll 25 
290 S. Gangleinen 3.95 


- 


Band 8 


Daniel, Stantsmann und Bro- 
phet. Mröfer ijt jeder Spefufa- 
tion ohne biblifchen Srund ab» 
hold umd führt uns in diejes 
gewaltige Buch fo Hinein, daß 
au, die Gegenwart, die fehie- 
falsfchwerer fein mag, al3 wir 
ahnen. 237 Seiten. Ganzlei- 
Ne. 3.30 


Die weiteren 3 Bünde 
des Gefamtiuerfes werden 
fortlaufend ericheinen: 
Band 5: Jefaja. 
Band 7: Hefekiel, 
Band 9: Hapgai, Sadarja 
und Meleadi, 
U — 7 


10% Babatt 


bei Snbifription des Gejamtwer: 
fs „Das Iebendige Wort“, 


Seite (6 





Die 29. MBE - Konfe- 
ren; von Ontario 


ift am 17., 18. und 19. Juni in 
Bineland. Die ungen begin- 
nen Freitag abends, werden Sonn- 
abend den aanzen Taa brauden 
und Sonntag nachmittags und 
abends fortgejegt werden. Sonn 
tag vormittags ift die Zeftbor- 
jammlung. 

Hanpttdema der Konferenz ift: 
Die MBE in Ontario 1960. In 
5 Vorträgen, je vor Beginn der 
Sigungen, joll das Thema nah 
folgender Einteilung behandelt 
werden: 1. Das Verhältnis der 
Drtsgemeinden zueinander. 2. Un- 
jere fgaben in »der geiftlichen 
und fäfularen Musbildung der 
Sugend. 3. Unfer Verhältnis zur 
andern Gemeinjchaften, 4. Die 
Sdrderumg Des geiltlichen Lebens 
(Thema fir Sonntag vormittag). 
5. Unjer Einfluß auf das fittlid- 
moralifche Zeben umferer Mmge- 
dung. 

Unfere "MBS-Provinzialfonfe- 

"renz doll im Bırfunft immer im 
Sun fein, 

Das Wetter war Ende Mai 
anhaltend Fihl amd nah. Alles 
fteht in herrlichem Grün. Doc 
der Getreidefarmer jeufzt, denn 
er Fonnte nicht mit den Mafchinen 
aufs Feld. Der Hafer war noch 
nicht gefät, und nah dem Kalen- 
der jollte jhon Mais gejät werden 

®. Friefen, Schreiber. 

















An alle aewejenen 
Paraguayer 


Die Gruppe von St. Cathari- 
nes, Ont,, und Umgebung, möd) 
te hiermit befanntgeben, daß wir 
gedenken, am 10. Ruli ein allge- 
meines Paragnayertreffen zu ba- 
ben, wozu wir alle gewejenen Pa- 
raguayer mit Yamilien Herzlich, 
einladen. 

Wir rehnen damit, daß Mif- 
fionar Gerhard Giesbrecht von 
Serndeim dann and in unferer 


Zu vermieten 
3 fchöne Yimmer, von denen 1 als 
Küche benußt werden fan. Mieter 
önnen am 1. $uli einziehen. 
(Raucher u. Trinfer merwinfeht.) 
Telefonieren Sie: 


LE 3—1334, Binniven, Man. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 6, Manitoba 


ch beftelle hiermit 
6i8 aur ansbrädlihen Abbeftellung: 


D „Mennonitifdie Rundidan” . 
D „Mennonite Observer" une 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Abreffe „.. $5.50 
O Neuer Refer 


Name und gegenwärtige Wöreffe: 


DO Ülter Lefer 


Orrassnnuennannersnne ee mneantrneneenn 





Ausnmnatnnmesennetsnunnsnnsenepntunssgnetsen teren 


» ch Iefe $... 
Men fende „Money Order” (Bank, Poft oder Expreb), Bantiet (mit 
Bugabe bon „Egcjange*,SKoften), Bargelb na r in zegiftriertem Brief. 


Bei Wıreifenändernng unbedingt andy die alte Nbreffe angebens 











DE EUPIUT IST EUTETIST TUT ET EEE TOT STEULELLLEEEEERERIEEEEEEEE 


ARSAMEHANINEDIENNTEEEIDENEOTBPEFAIETFSOTIE ACH SSeH ES E—Tn Rente ee 


Mennonitifche Rundichan 


Mitte jein wird, weil er ja ge 
denkt, hier auf der Kanadifchen 
MEGS-Sonfereng zu jein, die dom 
2. bis 6. Juli ftattfindet. 

Am Morgen des 10. Juli wol- 
len wir uns beim Eden Ehrifti 
College (an Niagara 
Road) verianmeln, damit toi 
10 Ude beginnen können. jol- 
len etliche Anjprachen, Gedichte 
und aud, Chorlieder gebracht wer- 
den. Um 12 Uhr möchten wir den 
Borntittag beichließen, 

Sogleih nach der Rerfamme- 
fung wollen wir alle (möglichit 
gleichzeitia) zu einem Park in der 
Nähe der Niagara-Fälle fahren, 
um den Neft di ges Dort zıt 
jammen zu verbringen. 

Dan wolle nicht vergeffen, einen 
Smbiß mitzubringen, um ihn dort 
im Freien in der jchönen Gott: 
natur zır genießen. 

Sollte das Wetter nicht alinitig 
jein, jo bleiben wir beim Eden 
Epriftian College, wo au viel 
Raum üt. 

dm Mnftr. dev Suitiativgenppe, 

Sohn 9. Voldt. 













Kanad, Mennoniten 
im Bild 

Balter Oiiring, Schviftleiter 
des „Voten“, bereitet einen Bild- 
band dor, der einen Onerjchnitt 
durch die gefamte Fanadisch-menng- 
nitifche Begemvart daritellen Toll. 
Das Bırh joll enthalten: Bilder 
von allen mennonitijhen Sir- 
hen aller Richtungen, Heimen, 


Stranfenhänfern, Schulen, Fabri- 
fe 





größeren Saufläden, Wert- 
ten, Buchhandlungen, Banken, 
Hilfswerk - Einrichtungen, Nadio- 
itationen, Drusfersien, ferner alle 
Prediger, Miffionare, Nechtsan- 
wälte, Nerzte, Profefforen, höhere 
Beamte, stonferenzen, Aufnahmen 
aus Landwirtihaft, Bewäljerung, 
Sbft- md VBeerenzucdt, Sopfen- 











und ‚Sucderrfibenandau, Sonnen- 
bfumen - Verarbeitung, Gemüje- 
anbau, Bühnerzucht, Mildhiwirt- 


haft ufw. 

ein folcher Bildband für um- 
jere Gemeinidaft aus einer gan- 
zen Neige von Gründen jehr nüß- 
lieh jein fann und aud, fiir die 
fonmenden  mennonitiichen  &e- 
ihledhter auffglußreih und Tehr- 
veic) fein toird, empfehlen wir un- 

























Hier bitte nicht3 bineinfhreibent 
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jeren Gemeinden, das Werk durch 
Mihpirkung na Präften zu un 
terjtigen. 


BB. Sanz, 





Coaldale, Alberta, 
S Thiegen, 





atvon, Sasfathewan, 





Schlussfeierlichkeiten 
im 
Kanadischen Mennonitischen 
Bibelcollege 
600 Roblin Blvd., Winnipeg 


I. Missionskonferenz, am 16. und 
17. Juni, 

Donnerstag, 16. Juni, 730 Uhr 
abends. E 
“Crisis in the Congo” Missio- 
narin Sadie Dyek, Afrika. 
“Formosa, a new door of Op- 
portunity’” Missionar Hugh 
Sprunger, Formosa. 

Freitag morgen, 17. Juni, 10 
Uhr morgens. 

“Urgent Opportunities” Miss 
Margaret Janzen, MCC-Ar- 
beiterin in Vietnam. 
“Preparation for Missions’” — 
Sadie Dyck. 

Freitag, 2.30 Uhr nachmittags. 
“Christian Service in a differ- 
ent Culture” Marg. Janzen, 
“Problems of the Church in 
a different Culture” — Hugh 
Sprunger. 

Freitag, 7.30 Uhr abends. 
“Medical Work in Ban Me 
Thuet” — Margaret Janzen. 
“The Missionary, His Call and 
Task” — Hugh Sprunger. 

II. Schulschlußprogramm, Sonn- 
abend, am 18. Juni, 7.30 Uhr 
abends. 

Der Collegechor mit den Ab- 
solventen. 

III. Abschiedsgottesdienst, Sonn- 
tag, am 19. Juni, 10.30 Uhr mor- 
gens. 

In diesem Gottesdienst wollen 
wir, als College, zusammen 
mit Verwandten und Freun- 
den Gott für das vergangene 
Jahr danken und seinen Se- 
gen für die Zukunft erbitten. 
Die Lehrer Adrian und Poett- 
cker werden mit Ansprachen 
dienen. 

Graduationsfeier, Sonntag, am 

19. Juni, 2.30 Uhr nachmittags. 
Das Programm enthält die 
Abschiedsrede der Absolven- 
ten von Corn. Rempel. Die 
Gastredner sind Br. Elmer 
Richert, Rosthern Junior Col- 
lege, und Ält. J. J. Thiessen. 
Sieben Absolventen erhalten 
Diplome. 

Zu allen genannten Festlichkei- 
ten laden wir freundlichst ein. Die 
angegebene Zeit ist Winnipeg 
Zeit, (Daylight Saving Time), Wir 
bitten alle Gemeindeleiter, diese 
Festlichkeiten in den Gemeinden 
bekanntzugebn. 

Im Auftrage des College, 
P. R. Harder, 


IV. 


Einladung 
zur Altenfeicr 


Die jährliche Altenfeier in der 
1. Mennonitengemeinde zu Sas 
fatoon, Sasf., joll am 26, Suni, 
T Uhr aben in unferer Siehe 
(Ede Dnecn und Fifth Node.) 
itattfinden. Der Sängerdher md 
andere Sejchwilter bereiten ein in- 
baltsreies Programm für dieje 
Feier vor. Nad) den Feftvortrag 
wird der SeniorMiffionsberein 
alle Säfte mit einem Imbiß be- 
irten, Zur Beteiligung an diefem 
jt wird herzlich eingeladen. 


Re 


D-. 3. Thießen, Weltejter. 












15. Juni 1960 





Bekanntmachungen 
für die 50. Kanadiiche Konferenz 


der Miennoniten = Brüderaemeinde 
vom 2. 


bis 6. Juli 1960 in Ningarason-the:Lafe, Ontario 
menden MBH der Ontario-stonferenz find jhon ei- 
jtigd aeivefen, un Vorbereitungen für die Kanadijshe 
n. Wir erwarten fir die Tage viele Delegierte und 
Säjte, und fie find ns alle herzlic willfommen, jowdohl in unferer Pro- 
vinz als aud in unjeren Gemeinden und Heimen! 

Wir möchten hiermit Ausfimft geben, die e8 einem jeden möglid) 
machen foll, jeinen Neifeplan rechtzeitig zu machen. 

1. DO rt: Alle erbaulicien Berfanunlungen, Gejchäftsfigungen und 
Stomiteofigungen werden in den Bebäuden de8 Eden-Chriftian-College 
jtattfinden. 

2. Cijenbabnverbindungen: Alle Delegierten, die mit 
der ERN oder Ei von Beten tommen, werden gebeten, zu Sauje 
den Anihluf ihres Zuges in Toronto mit den Zügen nad) St. Gatha- 
vines zu anterjuähen, Nicht alle Züge haben dort gut Anjluß, und 
Catdarines liegt an der CNN, In St. Eatdarines werden Autos 
jein, um die egierten zu empfangen. Die Briider aus den USA 
werden nad) Welland fahren. 

3. Busberbindungen: Alle Delegierten, die vom Süden 
oder Wejten mit dem „Greyhound Bus” Fammen, werden gebeten, bon 
Zetroit direkt nad) Niagara Falls, Ont., zu Lomumen, um den beiten 
Anjpluß zu finden. Pad St. Catyarines zu fahren, ijt fehr umftändlich. 

4. Flugzeug: Delegierte, die in Malton, Toronto oder Buf- 
folo, N. Y., mit dem Flugzeug ankommen, werden gebeten, vorher an 
das Nonferengoffice zu ehreiben, damit fie dort jemand abholen Tann. 
. Autos: Delegierte, die in Autos fommen, jollten von Sa- 
milton auf dem Queen-Eligabety-Way Fommen. Man fährt dann auf 
dem Queen-Eligabetg-Way an St. Catyarines vorbei und über die Brfide 
des Welland-Spip-Ntanals, dann, nach 200 Yards, biege man Lmks auf 
Kr. 3 Eajt, wiederum nad 200 Yards biege man wieder Uinks auf 
Kincoln Road 3 nad) Virgil ımd Nagara-on-tdeZafe. Allgemein ijt 
diefer Hochweg als Niagara-StoneRvad bekannt. Dag Eden-Ehriftian- 
College it ungefüge 2 Meilen hinter Virgil, auf der linken Seite des 
Dochwegs. & 

6, Anmeldungen: a) Die Gemeinden haben geplant, alle 
Gejchoiiter fir die tonferenztage in ihren Heimen aufzunehmen. Die 
Gemeinden werden gebeten, [obald wie möglid) die Namen der Delegier- 
ten amd Bäfte an die Sonferengadreife zu Ihieken. 

b) Bitte genau zu beachten: Alle Delegierten, die in Malton, Wel- 
land vder Niagara Yalls, Ontario, anfommen, werden gebeten, und 
dorper die genane Zeit und das Datum ihrer Ankunft zu melden, da- 
mit ein Auto hingejdhict werden Fann. Es werden Aırtos an die CNR- 
Station in St. Catharines jein, um die Delegierten zu treffen. E8 be- 
jtcht feine Sch verbindung gywiigen Toronto und Niagara-on-the- 
Zafe, wie vor 6 Jahren. Alle Städte anf der Niagara-Balbinfel find 
auf „Sajtern Daylight Saving Time“, 

1. Konjerenzadrejjeund Telefon: Alle Briefe richte 
man bitte dor md während der Konferenz an: 

The Eanadian MB. Konferenee, c/o Eden Ehrijtian College, 

RR. 2, Niagara-on-the-Xafe, Ontario. 

Dan adrefjiere Feime Briefe nad) Virgil, Ontario, denn folde 
kommen dann 2 Tage fpäter bei der Schule an. 

Telefon: St. Catharines, Mutual I--8481 (divett Time), Niagara- 
on-tle- Lake, Howard 8— 

No einmal, jeid herzlich Yoillfommen in unferer Rrobing und in 
unferen Seimen! 











































































stomitee fir Bubligität, 9. 9. Did, Schreiber. 


Bekanntmachung der allgemeinen Derfammlung 
der Aktienbejiger der Ehriftian Preis, Std, 


Alle Teilyaber werden zu Dienstag, dem 5, Juli 1960, nadmit- 
tag, zur jährlichen Berjommlung, die in Birgil, Ontario, ftattfinden 
joll, eingeladen, 
Auf der Tagesordnung find Berichte, Nenmwahlen und Taufende 
Sragen. 

Die Sikung des Direftoriums foll Sonnabend, 8 Nr morgens, 
am 2. Juli 1960, in Virail, Ontario, Ttattfinden. 


Das Direftorinm. 





Meldet euch bitte jeht 
zur Beteiligung am 


Sommerfuring für Bibelitudium 


im 
Bibelcsllege der Miennsniten » Brüdergem. 
77 Stefuin St., Winnipen, Man. 
Zeit: 11 .Suli 1960. 
Interrichtsnegenjtände «in Engliih): „Das Leben Iefu! — 
Dr. 9. €. Peters 
„Nusfegung vun Teilen des Alten Tejtaments! — 
Reed. Dav. Ewert. 
Snartier und Soft werden zu müi 





bis 














n Breien geboten. 





Nähere Arskunft wird auf Wunjd) Eoftenlos zugefhiet. 





